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uſtellgebühr.

Bäuerlicher
Führernachwuchs

Von Wilhelm Meinberg
Reichsobmann des Reichsnährſtandes

Ein Gutes haben die bäuerlichen Organi-
ſationen der Vergangenheit für uns gehabt,
nämlich, daß wir an ihnen ſehen können, wie
man den Aufbau von Organiſationen nicht
machen ſoll. Es beſteht kein Zweifel darüber,
daß für die zukünftige Geſtaltung und Erhal-
tung einer Organiſation die Frage des
Führernachwuchſes eine der ent
ſcheidendſten Fragen iſt. Jn der hinter uns
liegenden Zeit war das Bauerntum in dieſer
Frage ſtets ſchlecht geſtellt. Wir haben in jener
Zeit als nationalſozialiſtiſche Kämpfer oft ein
Lächeln nicht unterdrücken können, wenn wir
in den land wirtſchaftlichen Organiſationen mit
den damaligen Führern zuſammenkamen, die
zwar ehrenwerte Männer waren, zum größten
Teil aber durch ihr Alter weder die Lebens
notwendigkeiten des Bauerntums ſahen, noch
ſtark genug waren, unſerem ungeſtümen
Drängen nennenswerten Widerſtand zu leiſten.
Jch erinnere mich ſehr gut einer Tagung im
März 1933 in Berlin, zu der der jetzige Reichs
bauernführer Darré, Backe, Reiſchle
und ich eingeladen waren und bei der ich
ſcherzhafterweiſe die Bemerkung machte: „Jch
glaube, das Durchſchnittsalter der anweſenden
Führer der deutſchen Landwirtſchaft beträgt
90 Jahre!“ Bei der Wahl zur Landwirtſchafts
kammer im Jahre 1931 ſagte mir ein 78jähriges
Vorſtandsmitglied der weſtfäliſchen Landwirt
ſchaftskammer, es wäre von uns nicht ſchön,
daß wir die alten Vorſtandsmitglieder jetzt
nicht mehr anerkennen und an die Wand
drücken wollten

Es war in Wirklichkeit ſo, daß gerade in
den land wirtſchaftlichen Organiſationen eine

furchtbare Aeberalterung derFührung beſtand, daß die drängende Jugend
mit ihrem Geiſt in dieſen Organiſationen kaum
oder nur ganz ſelten Platz fand, daß infolge
deſſen ebenſo der kämpferiſche Geiſt der Geſamt
organiſation dem ſeines Führertums entſprach.
In keinem Berufsſtand ſind die Gefahren der
Vergreiſung des Führertums ſo groß wie im
Bauerntum. Hat man aber gerade an jenen
Organiſationen der Vergangenheit, d. h. vor
der nationalſozialiſtiſchen Revolution, dieſe
Erfahrung gemacht, dann iſt auch ein verant
wortlicher Führer verpflichtet, die Maßnahmen
zu ergreifen, die notwendig ſind, um jene Zu
ſtände zu verhindern So wenig es Aufgabe
des Staatsmannes ſein kann, dafür Sorge zu
ttagen, daß einer beſtehenden Geſellſchaftsklaſſe
der Einfluß auf die Staatsführung gewahrt
wird, ſo wenig kann und wird es das Ziel
einer verantwortungsbewußten Führung des
deutſchen Bauerntums ſein, eine berufsmäßige
Führerſchicht heranzubilden. Daher wird von
uns bei unſerem Führernachwuchs entſcheidend
ſein die begabteſten und tüchtigſten

Auern, die beſten Köpfe, an die Stelle zu
bringen, die ſie kraft ihres Blutes und ihrer
Erbmaſſe zum Wohle der Geſamtheit am beſten

auszufüllen vermögen Es iſt notwendig, die
efahr der Ueberalterung und der damit ver

bundenen Paſſivität zu erkennen und ihr mit
allen Mitteln entgegenzutreten.

Neues Blut, neuer Drang, neues Leben kann
über nur von unten aus dem Bauernſtand
ſelbſt nach oben geführt werden. Dem Führer-
nachwuchs den Weg freizulegen, muß die
auptſorge der Führung ſein; nur ſo iſt

ne dauernde und lebendige Fühlungnahme
enge Verbindung zwiſchen Führung undGefolgſchaft für alle geiten gewährleiſtet Nur

kann ein einheitlicher Block gebildet werden,
e Führung und Gefolgſchaft gleichermaßen

umſchließt. Nur ſo wird, auch in weite Zukunft
Rſehen, Arbeitswille und Stoßkraft der geſam
en Organiſation auf derſelben Höhe gehalten
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Bisher 400 Häuſer vernichtet Bewohner fliehen

Eigener Drahtbericht

Athen, 22. Juni. Die Stadt Edeſſa in
Mazedonien, deren Lage aus der nachſtehenden
Skizze erſichtlich iſt, ſteht in hellen Flammen.
Durch ſtarken Wind und infolge Mangels an
geeigneten Feuerwehrleuten und Hilfsmann
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ſchaften dehnt ſich das Großfeuer ſtändig aus.
Jm Jnnern der Stadt ſind bereits über 400
Häuſer und 120 Ladengeſchäfte völlig
abgebrannt und vernichtet. Die National-
bank, die Volksſchule, die Staats
anwaltſchaft, das Gericht und andere
Gebäude ſind ein Raub der Flammen geworden.

Das Telegraphenamt iſt von den Flammen
eingeſchloſſen, ſo daß eine Verſtändigung mit
der Kataſtrophenſtätte ſchwer zu erhalten iſt.
Die Einwohner fliehen aus der Stadt, um das
nackte Leben zu retten. Bei Redaktionsſchluß
liegen keine weiteren Einzelmeldungen vor.

Edeſſa, heute Vodenaga genannt, hat an
nähernd 15 000 Einwohner und iſt Biſchofsſitz.
Die Stadt, die jetzt Mittelpunkt im nördlichen
Teil des griechiſchen Mazedoniens iſt, hat eine
große hiſtoriſche Vergangenheit. Urſprünglich
war es nur eine Vorſtadt von Aegä, der
älteſten Reſidenz der mazedoniſchen Könige
und bis zum Untergang des Reiches ihre Be
gräbnisſtätte. Durch Vodena läuft heute die
Grenze des griechiſch bulgariſchen Sprach
gebietes. 77 Kilometer weſt nordweſtlich von
Saloniki gelegen iſt die Stadt eine der
ſchönſten Anfied lungen Mazedo
niens. Jnmitten dichter Baumvegetation,
reizend am Fuß und auf dem Gipfel eines
Felſens gelegen, über den ein rechter Zufluß
des Karasmak ſich herabſtürzt, iſt Vodena Sitz
eines Kaimakams und eines griechiſchen Erz
biſchofs. Die Tabakfabriken, Woll und Baum
wollwebereien, Weinbau und Seidenraupen
zucht erhöhen den Wert der Stadt. Die Be
völkerung ſetzt ſich aus türkiſchen, griechiſchen,
bulgariſchen und wallachiſchen Einwohnern
zuſammen.

Frankreich macht Vorbehalte
Der erste Tog der Besprechungen Ecdens mit Lavo

Paris, 22. Juni. Der erſte Tag der Be
ſprechungen des engliſchen Völkerbunds
miniſters Eden mit dem franzöſiſchen Miniſter
präſidenten und Außenminiſter Laval iſt vor
über. Die Verhandlungen werden am heutigen
Sonnabend fortgeſetzt werden. Eden wird wahr
ſcheinlich noch am Sonnabend Paris ver
laſſen, um ſich, wie wir bereits mitteilten, nach
Jtalien zu begeben. Für Montag ſind Unter
redungen mit Muſſolini angeſetzt.

An den Beſprechungen in Paris nahmen
teil: Miniſter Eden, der engliſche Botſchafter, der Botſchafts riat und ein
Vertreter des Foreign Office ſowieauf franzöſiſcher Seite Miniſterpräſident und
Außenminiſter Lawval, der Generalſekretär
des Quai d' Orſay Leger und der Geſandte
Maſſigli. Zu einem für Eden veranſtalte
ten Frühſtück erſchienen ferner Kriegsmarine-
Miniſter Piétri und die Vorſitzenden der
auswärtigen Ausſchüſſe von Kammer und
Senat, Béranger und Baſtid.

Nach Beendigung der Unterredung gab
Miniſterpräſident La val folgende Erkkä
rung ab:

„Wir haben uns in voller Offenheit über
das kürzlich zwiſchen England und Deutſch
land abgeſchloſſene Flottenabkommen
ausgeſprochen. Eden hat mir die Gründe dar
gelegt, die ſeine Regierung zu dieſem Beſchluß
veranlaßt haben. Jch habe nicht verfehlt, die
Vorbehalte, die meine Regierung zu
formulieren veranlaßt war, zu wiederholen.
Meine perſönlichen Beziehungen zu Eden ge
nügen, um den freundſchaftlichenCharakter unſerer Unterredung zu
beſtätigen. Wir haben im übrigen die Geſamt
heit der Fragen geprüft, die die gegenwärtige
europäiſche Lage für unſere beiden Regierungen
mit ſich bringt und die Not wendigkeit
einer engen Zuſammen arbeit zwi
ſchen unſeren beiden Ländern an
erkannt. Wir werden unſere Anterredung
fortſetzen.“

Die Führungsaufgabe der
Partei in der DAF

Dr. Ley auf der Reichsamtsleitertagung

Berlin, 22. Juni. Jm Haus der PO in
München fand eine Tagung der Leiter der
Hauptämter in der Reichsorganiſationsleitung
ſtatt.

Jm Mittelpunkt der Beſprechungen ſtanden
grundlegende Ausführungen des Reichsorgani-
ſationsleiters Dr. Le y, in denen er in großen
Zügen aus ſeinem Amtsbereich im Hinblick auf
die Geſamtaufgaben der Partei die Arbeits
richtlinien für ſeine Mitarbeiter entwickelte.
Jm beſonderen befaßte ſich Dr. Ley mit der
Führungsgaufgabe, die die Partei in
der Deutſchen Arbeitsfront zu erfüllen hat.
Denn wenn aus der Partei ſyſtematiſch jede
Art von Jntereſſenvertretung grundſätzlich
ferngehalten werde, ſo ſei die Deutſche Ar
beitsfront die Organiſation, in der die
Jntereſſen wahrung in klare Bahnen und in
den ſtrengen Rahmen der Gemeinſchaft gelenkt
werde. Wie der Staatsapparat als geſetz
gebende Körperſchaft, als Exekutive das Volk
betreue, ſo ſei die Deutſche Arbeits
front als nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft
gewiſſermaßen die Selbſtverwaltung
der arbeitenden Volksgenoſſen.

Ganz beſondere Aufgaben erwüchſen der
Deutſchen Arbeitsfront durch die Tatſache, daß
der Führer ihr allein die geſamte ſoziale
Betreuung der ſchaffenden Deut
ſchen, die Ordnung zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer übertragen habe. Die Kraft zu
dieſen Aufgaben habe die Deutſche Arbeits
front durch ihre bewußte Anterſtel
lung unter die Aufſicht und die
Führung der Partei erhalten.

Jm. Anſchluß an die Ausführungen des
Reichsorganiſationsleiters erſtatteten die Lei
ter der einzelnen Aemter Bericht über den
gegenwärtigen Stand ihrer Arbeit. Jn dieſen
Berichten, die in mehrſtündiger Ausſprache er
örtert wurden, entſtand ein eindrucksvolles
Bild von der Vielgeſtaltigkeit der
Arbeit, die von der Partei auf allen Ge
bieten mit dem Ernſt und dem Verantwor-
tungsbewußtſein ihrer hiſtoriſchen Aufgabe ge
leiſtet wird.

England baut 200 neue Flugzeuge
London, 22. Juni. Jn Ausführung des Re

gierungsprogramms zum Ausban der eng
liſchen Luftſtreitkräfte, kündigte das Luftmini
ſterium den Bau von 200 neuen Flugzeugen
an, ſowie den Einbau von verbeſſerten Mo
toren in einer Reihe von alten Flugzeugen.

Unter den neu zu konſtruierenden Militär
maſchinen verdient beſonderes Jntereſſe ein
großer 42motoriger Nachtbomber, ſowie
ein Küſtenaufklärungsflugzeug mit
beſonders großer Geſchwindigkeit und Reich
weite. Der Aktionsradius der neuen Tag
bomber wird auf 1000 Meilen, der der Nacht
bomber auf 2000 Meilen geſchätzt. Auch die
Geſchwindigkeit der Jagd und Verfol-
gungsflugzeuge ſoll bedeutend erhöht
werden. Sie wird zwiſchen 272 und 300 Mei
len liegen. Das vom Luftfahrtsminiſterium
angekündigte Bauprogramm wird ſich über
zwei Jahre erſtrecken.

Die Weltarbeitsloſigkeit betrug 1927 7 Mill.
Menſchen, 1933 ſogar 30 Mill., ſeitdem ſank ſie
und dürfte 1935 etwas über 20. Mill. liegen.

wie während der
Kampfzeit.

Unſer Führer Adolf Hitler ſagte ein
mal: „Wenn zwei Völker miteinander kon
kürrieren, die an ſich gleich gut veranlagt ſind,
ſo wird dasjenige den Sieg erringen, das in
ſeiner geſamten geiſtigen Führung ſeine
beſten Talente vertreten hat, und das-
jenige wird unterliegen, deſſen Führung nur
eine große gemeinſame Futterkrippe für be
ſtimmte Stände oder Klaſſen darſtellt ohne
Rückſicht auf die angeborenen Fähigkeiten der
einzelnen Träger.“

nationalſozialiſtiſchen Der Reichsbauernführer hat ſich im agrar
politiſchen Apparat ein Führerkorps heran
gebildet, das ſich in der ſchweren Kampfzeit
unſerer Bewegung täglich bewähren mußte.
Dieſe Ausleſe, die der Kamf mit ſich brachte,
machte ſich vor allem nach der Seite des
Charakters und des Blütes bemerkbar. Das
aber iſt entſcheidend; die nationalſozialiſtiſche
Agrarpolitik baut ſich ganz auf der Vorſtellung

vom Primat des Blutes in allen
politiſchen Fragen auf. Nachdem der
politiſche Kampf beendet iſt, kommt dieſes
natürliche Ausleſemittel in Wegfall. Für die

zukünftige Entwicklung unſerer Organi
ſation aber iſt wie ich vorhin ſagte die
Ausleſe des Führertums eine der entſcheidend
ſten Fragen. Ebenſo gilt es hier vor allem
für die Zukunft geſehen den Reichsnähr
ſtand vor einer Ueberalterung der Führung zu
ſchützen, die zwangsnotwendig die lebendige
Verbindung zum Bauerntum zerſtört. Das
aber iſt nur möglich, wenn jeder der amtlich
tätigen Bauernführer in ſeinem eigenen
Betriebe die Auswirkungen der Maß
nahmen ſieht, und er neben ſeiner Tätigkeit
als Bauernführer die Sorgen ſeiner Wir



ſchaft ſelbſt krägkt. Es mag mit der Auffaſſung
der vergangenen Zeit im Zuſammenhang
ſtehen, daß ein Mann erſt dann in eine leitende
Stellung einer land wirtſchaftlichen Organi-
ſation berufen werden konnte, wenn ſich bereits
die erſten Alterserſcheinungen bemerkbar mach
ten, um der Gefahr vorzubeugen, den „ruhigen
Gang der Dinge unnötigen Störungsverſuchen
auszuſetzen.

Von dieſen Ueberlegungen ausgehend, hat
der Reichsbauernführer unter dem 27. Mai
1935 eine Anordnung über die Altersgrenze
der Bauernführer erlaſſen, nach der für alle
ehrenamtlich tätigen Bauernführer als
Altersgrenze das 55. Lebensjahr
beſtimmt war. Ausnahmen dieſer Beſtimmung
ſind nur in ganz beſonderen Fällen zuläſſig
und bedürfen der perſönlichen Genehmigung
des Reichsbauernführers. Da durch das Aus
ſcheiden dieſer Bauernführer die Mitgliedſchaft
im Reichsbauernrat bzw. den Landes- und
Kreisbauernräten nicht berührt wird, haben ſie
nach wie vor die Möglichkeit, ihre Erfahrungen
auch in Zukunft in den Dienſt des Bauerntums
zu ſtellen.

Nur das beſte Blut hat ein Recht darauf,
ſeine Arbeitskraft an Führerſtellen mit
größerer Verantwortung zum Einſatz zu
bringen. Dieſer Weg aber darf durch irgend
welche Gefühlsmomente nicht verbaut werden.
Es iſt mal ſo im Leben: Die Jugend ſucht zu
erkämpfen, das Alter lediglich zu erhalten. Die
Jugend drängt voran. Das Alter verſucht ſtill
zuſtehen. Deutſchland aber hat durch die natio
nalſozialiſtiſche Revolution eine ungeheuer
harte, kampfgeſtählte Generation an die
Führung gebracht. Möge es uns gelingen, auch
für die Zukunft einen Führernachwuchs zu er
ziehen, der durch eine ebenſo harte
Schule geht, die von vornherein das
Schwache und Morſche abſondert; dann können
wir dereinſt getroſt einem ſolchen Führernach
wuchs die Weitergeſtaltung unſeres Vater
landes überlaſſen.

Aenderung der Arziſchilder
Berlin, 22. Juni. Auf Anordnung der

Kaſſenärztlichen Vereinigung Deutſchlands tritt
ab 1. Juli d. J. eine Aenderung der Arzt
ſchilder ein.

Jn Zukunft werden auf den Arztſchildern
außer Name und Sprechzeiten in der Regel
nur noch die Bezeichnungen „Praktiſcher
Arzt oder Facharzt für zu finden
ſein, wobei die Facharztbezeichnung ſich ledig
lich auf eine der 14 zugelaſſenen Sonderfächer
beziehen darf.

Dieſe Regelung iſt getroffen worden, um
die Vereinheitlichüung der ärztlichen Ankündi
gung zu erreichen, wie ſie den Belangen der
Bevölkerung und des Aerzteſtandes entſpricht.
Mit ihr geht im allgemeinen keine Ein
ſchränkung des bisherigen Tätig-
keitsberelches der betreffenden Aerzte
einher.

Kuſt und Schirach ſprechen
zur Jugend

Berlin, 22. Juni. Jm Rahmen des Deut
ſchen Jugendfeſtes 1935 wird am
heutigen Sonnabend, dem Tag des Jung
volks, Reichsminiſter Ruſt zur deutſchen
Jugend über alle Sender ſprechen. Am Sonn
tag, dem Tag der Hitler-Jugend, wird
die Rede des Reichsjugendführers Baldur von
Sch i raſch aus der Lübecker Bucht vom deut
ſchen Rundfunk übernommen

England mußte handeln
Die englische Admiralifät öber die Flottenbesprechoungen

London, 22. Juni. Der erſte Lord der
engliſchen Admiralität Sir Balton Eyres
Monſell gab am Freitag im Unterhauſe in
Beantwortung einer Anfrage eine längere Er
klärung über die deutſch engliſchen Flotten
beſprechungen ab.

Die engliſche Regierung habe dem Vorſchlag
Hitlers über die Flottenfrage deshalb große
Bedeutung beigemeſſen, weil er die Möglichkeit
einſchließe, ein für allemal die Drohung
einer Flottenrivalität zwiſchenDeutſchland und England zu ver-
meiden, die, wenn ſie einmal beginne, not
wendigerweiſe die Jntereſſen aller Mitglieder
des britiſchen Commonwealth berühren werde.
Die Regierung ſei auch der Anſicht geweſen,
daß das ſoeben erzielte Abkommen in dieſem
weiteren Ziele von entſchiedenem Vorteil für
die Flottenbelange anderer Mächte ſein müßte.
Nach jahrelangen Bemühungen liefere dieſes
Abkommen einen feſten Ausgangspunkt für
weitere Beſprechungen mit anderen Mächten.

„Wir ſehen daher“, ſo fuhr der erſte Lord
der Admiralität wörtlich fort. „dieſes Ab
kommen als einen weſentlichen Bei
trag zum Weltfrieden und zur internationalen Befriedung an. Wir glauben, daß

auch die deutſche Regierung dieſe Anſicht ver
tritt. Man hat geſagt, die britiſche Regierung
hätte dieſes Abkommen nicht abſchließen ſollen.
Aber wir müſſen den Tatſachen ins
Geſicht ſehen.

Wir ſind überzeugt, England hätte einen
ſchweren Fehler gemacht, wenn die britiſche
Regierung entweder den Vorſchlag ab
gelehnt oder ſeine Annahme auch nur in

unangebrachter Weiſe verzögert hätte.
Die Kritik hat ferner behauptet, England

ſei nicht berechtigt, ſich mit der Frage
der Flottenbegrenzung unabhängig von der
Frage der Abrüſtung zu Lande und in der

uft zu befaſſen.
Die britiſche Regierung konnte dieſe Auf

faſſung nie teilen, zumal ſie ſah, daß die Ver
träge für die Begrenzung der Flottenrüſtungen bereits viele Jahre beſtehen, und
daß es ein ſchweres Unglück wäre, wenn ein
künftiger Vertrag nicht an Stelle der beſtehen
den Verträge ausgehandelt werden könnte.“

Die Regierung glaube nicht an die Theſe,
daß der Fortſchritt der Flottenbeſprechungen
notwendigerweiſe bis zu weiteren Fort
ſchritten in den Beſprechungen über die Land
und Luftrüſtungen verzögert werden müſſe.“

Zeitforderungen an das Roke Kreuz
Reichsminister Dr. Frick zum Rof-Kreuz- Tag

Berlin, 22. Juni. Der Reichs und preu
ßiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, hielt
am Freitagabend über alle deutſchen Sender
eine Anſprache zum NotKreuz-Tag, in der
er u. a. ausführte:

Das deutſche Rote Kreuz feiert in dieſen
Tagen der Sommerſonnenwende wiederum den
Rot-Kreuz- Tag. Damit tritt es aus der
Stille ſeiner alltäglichen- Arbeit vor die Na
tion, um Rechenſchaft über ſeine Tätigkeit zu
geben, aber auch um die Hilfe aller Deut
ſchen aufzurufen: am Wirken des Roten Kreu-
zes teilzunehmen, wenn nicht mit der Tat und
dem Opfer von Zeit und Kraft, dann mit
einer Spende für die Sammlungen, de ren
Abzeichen eder Deutſche in den
nächſten Tagen erwerben wird.

Der Gedanke des Roten Kreuzes hat über
all in der Welt ſeit 70 Jahren die Probe be
ſtanden. Jm völkerrechtlichen Akt der Gen
fer Konvention iſt die Verpflichtung
aller ziviliſierten Staaten niedergelegt, die
Verwundeten und Kranken im Kriege und
alle, die zu ihrer Hilfe berufen ſind, zu achten
und zu ſchützen. Sie iſt längſt bewußtes
Gemeinguüt der Völker geworden.

Die Genfer Konvention und das Zeichen
des Roten Kreuzes allen Opfern des Krieges
dienſtbar zu machen, und auch den Schutz
der Frauen und Kinder vor denSchrecken des Luftkrieges zu gewähr-
leiſten, iſt ein heiliges Ziel, das wohl am
tiefſten von den alten Frontſoldaten verſtanden
wird, die einſt mit Einſatz ihres Lebens die
Heimat vor dem Untergang bewahrten.

Dem hat der Führer in ſeiner großen
Reichstagsrede am 21. Mai mit folgenden
Worten Ausdruck gegeben:

„Wenn es einſt gelang, durch die Genfer
Rote KreuzKonvention die an ſich mög
liche Tötung des wehrlos gewordenen
Verwundeten oder Gefangenen allmählich
zu verhindern, dann muß es genau ſo
möglich ſein, durch eine angloge Konven
tion den Luftkrieg gegen die ebenfalls
wehrloſe Zivilbevölkerung zu verbieten
und endlich überhaupt zur Einſtellung

zu bringen.

Dem deutſchen Roten Kreuz genügt es
nicht, mit dem bisher Geleiſteten zufrieden zu
ſein. Die neue Wehrverfaſſung, die unſer

ührer dem deutſchen Volke gegeben hat, ſtellt
Forderungen an die ganze Nation, auch
an das Rote Kreuz. Das Rote Kreuz iſt
dazu da, unbeirrt ſeine Pflicht zu tun, auch
wenn die Not letzter Entſcheidung es fordert.

Das ganze Volk kennt das Zeichen des
Roten Kreuzes. Es erwartet von ihm, daß
es in der Stunde der Not ſofort
zur Hand ſei. Deshalb wird auch jeder
Deutſche die Verpflichtung fühlen, an
dieſem einen Tag des Jahres die Sache des
Roten Kreuzes zur eigenen zu machen.

Nach der kürzlich gemeldeten Schließung
des Büros des Warſchauer jüdiſchen Boykott
komitees (Komitee der anti-Hitleriſchen-Wirt-
ſchaftsaktion) iſt die Auflöſung des Komitees
erfolgt, da das Komitee ohne behördliche Ge
nehmigung beſtand.

Willkommen Kameraden
Herzlicher Empfang deutſcher Frontkäin England. per

London, 22. Juni. Eine Abordnung
deutſcher Kriegsteilnehmer aus Weſtfalen, die
vom engliſchen Frontkämpferbund nach Eng
land eingeladen worden war, traf in Brigthon
ein und wurde dort außerordentlich herzlich
empfangen.

Hunderte von engliſchen Kriegsteilnehmern
und eine große Menſchenmenge begrüßten die
29 deutſchen Frontkämpfer. Zum Zeichen der
Freundſchaft wurden die Banner des eng
liſchen Frontkämpferbundes Britiſh Legion
und der deutſchen Abordnung miteinander ge
kreuzt. Der Bürgermeiſter von Brigthon ſagte
in ſeiner Begrüßungsanſprache u. a.
glaube, daß wir in nicht geringem Maße dazu
beitragen, die Sache des Friedens unter den
Nationen der Welt zu fördern,.“

Die geſamte Preſſe veröffentlicht ausführ
liche Berichte von der Ankunft der Deutſchen
in Brigthon. „Daily Telegraph“ ſchreibt u. g.
„Die deutſche Abordnung wurde von den eng
liſchen Frontkämpfern mit den Worten
„Willkommen, Kameraden“ begrüßt.
Die deutſchen und engliſchen Kriegsteilnehmer
ſchüttelten ſich die Hände und umarmten ſich.
Unter den Engländern waren viele Kriegs
verletzte. Ein kriegsblinder Offizier ſchüttelte
den Deutſchen mit den Worten „Will
kommen, Brüder die Hände. Neben ihm
war ein Soldat, der ein Bein verloren hatte.
Die Deutſchen reichten ihm die Hände.

Flugzeug ſtürzt auf Auko
Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß

San Franzisko, 22. Juni. Ein eigen
artiger Flugzeugunfall trug ſich in der Nähe
des Militärflughafens zu; drei Perſonen
wurden auf der Stelle getötet, zwei andere
ſchwer verletzt.

Ein Beobachtungsflugzeug der amerikani
ſchen Armee ſtürzte kurz nach dem Start wegen
Motorenſtörung über eine dicht am Flughafen
gelände entlang führende Landſtraße ab, und
zwar direkt auf das Dach eines vorbeifahren
den Automobils. Durch die Wucht der ſchweren
Maſchine wurde das Automobil vollſtändig
zertrümmert; die drei Jnſaſſen buchſtäblich zu
Tode gequetſcht. Die Beſatzung des Flug
d trug Verletzungen ſehr ſchwerer Natur

avon.

Roke Hochverräter vor den Kichtern

Berlin, 22. Juni. Der 1. Senat des
Volksgerichtshofes trat am Freitag in eine
zweitägige Verhandlung gegen ſechs Kommu-
niſten aus Goslar und Oker im Harz ſowie
aus Hannover ein, denen Vorbereitung zum
Hochverrat bis in das Frühjahr 1933 hinein,
teilweiſe auch Sprengſtoffverbrechen und Fort
führung des verbotenen Rot-Frontkämpfer
bundes vorgeworfen wird.

Die Angeklagten haben ſich Waffen be
ſchafft, um für den Fall des von ihnen in
nächſter Zeit erwarteten gewaltſamen Um
ſturzes gerüſtet zu ſein. Auf Veranlaſſung
des 18mal zum Teil erheblich vorbeſtraften
47jährigen Wilhelm Lehne und ſeinen zehn
Jahre jüngeren Bruder Albert wurden auch
Verſuche mit Bomben angeſtellt, die zur Er
höhung der Sprengwirkung mit Eiſenſtücken
gefüllt waren. Der gleichfalls mehrfach vorbeſtrafte 26jährige Walter Eich horn hat
verfucht, die Reichswehr in Goslar zu zerſetzen.

Mehrere der Angeklagten waren übrigens
auch an einem Ueberfall beteiligt, bei dem
am 15. Februar 1933 der SS-Mann Otto
Könnecke blutig geſchlagen und ſeiner
Schußwaffe beraubt wurde.

Griechiſche Orden
für deutſche Wiſſenſchaftler

Jm Verlauf eines Empfanges, den die grie
chiſche Geſandtſchaft am Donnerstag veran
ſtaltete, überreichte der griechiſche Geſandte
Rangabeé dem Rektor der Berliner Techniſchen
Hochſchule, Prof. Dr. Achim von Arnim, dem
ehemaligen Rektor der Friedrich Wilhelm
Univerſität, Prof. Dr. Eugen Fiſcher und den
Profeſſoren Spranger, Jäger, Lietzmann,
Stuhlfaut, Neugebaüer, von Maſſow, Gocht
und Rabel hohe Orden, die ihnen der Präſi
dent der griechiſchen Republik verliehen hat.
Der Geſandte begleitete dieſe Auszeichnungen
mit einer Anſprache, in der er ſeine An
erkennung für die deutſche Wiſſenſchaft zum
Ausdruck brachte und auf die enge Verbunden
heit zwiſchen der deutſchen Wiſſenſchaft und
Griechenland hinwies, zu deſſen nationaler
Wiedergeburt ein Thierſch, ein Krug und ein
Voß Paten geſtanden hätten. Das neue
Griechenland hätte nach einem vierhundert
jährigen geiſtigen Stillſtand viel nachzuholen
gehabt und ſei bei den deutſchen Gelehrten
in die Lehre gegangen, da niemand beſſer als
ſie ſich den Sinn des klaſſiſchen Altertums er
ſchloſſen hätten. So ſei es nicht zu verwundern,
wenn ſich die in der ganzen Welt der deut
ſchen Wiſſenſchaft zuteil werdende Anerkennung
in Griechenland mit dem Gefühl einer
innigen Zuſammengehörigkeit und tiefen Dank
barkeit verknüpfe. Als ein kleines Zeichen
dieſer Dankbarkeit ſeien die jetzt erfolgten
Auszeichnungen der deutſchen Gelehrten zu
verſtehen.

Aufruf zum Tag des deutſchen Liedes
Zum Tag des deutſchen Liedes am Sonntag,

dem 25. Juni, hat die Reichsmuſik
kammer folgenden Aufruf erlaſſen:

„Jn allen deutſchen Gauen werden am
Sonntag Sänger und Sängerinnen in großen
und kleinen Veranſtaltungen auf Straßen und
Plähen ihre Lieder erklingen laſſen. Dieſer

Tag ſoll jedoch nicht nur ein Feſttag aller
deutſchen Sängerbünde ſein, ſondern vielmehr
ein Tag, an dem ſich jeder deutſche Volks
genoſſe auf die einende Kraft des deutſchen
Liedes beſinnt. Ueberall in Städten und
Dörfern des Reiches werden am kommenden
Sonntag Volksliedſingen und offene Sing
ſtunden durchgeführt. Sie ſollen zeigen, daß
das Volkslied nicht die Angelegenheit einer
Berufsſchicht, ſondern Sache des ganzen Volkes
iſt. Darum fordern wir alle deutſchen Volks
genoſſen auf, dieſen Tag, der ſich zum edelſten
und älteſten deutſchen Volksgut bekennt, feſt
lich zu begehen und ſich einzureihen in die
ſingende Volksgemeinſchaft. Der Tag des
deutſchen Liedes muß ein Gemeinſchafts
erlebnis aller Volksgenoſſen ſein.“

Das Bach- Feſt in Leipzig
Feſtakt im Gewandhaus.

Zum Höhepunkt des Reichsbachfeſtes geſtal
teten die Reichsmuſikkammer, die Stadt Leip
zig und die Neue Deutſche Bachgeſellſchaft die
Veranſtaltung am Freitag mittag im großen
Saal des Leipziger Gewandhauſes.

Die Feier wurde eingeleitet durch einen Vor
trag des Thomanerchors unter Leitung des
Thomanerkantors Prof. D. Dr. C. Straube
„Kommt Seelen, dieſer Tag muß heilig ſein
beſungen“ von Johann Sebaſtian Bach.

Dann überbrachte Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler den Gruß der Stadt Leipzig.
Er gab bekannt, daß die Stadt Leipzig „die
ſtete Verbundenheit mit Johann Sebaſtian
Bach und ihre Verpflichtung für die weitere
Pflege ſeiner Kunſt auch in Zukunft beweiſt;
die Stadt hat das von dem Leipziger Künſt
ler Hans Zeiſſig geſchaffene Bach-Bildnis
in bronzener Plakette modellieren laſſen. Dieſe
Plakette ſoll alle fünf Jahre jeweils am Ge
bürtstag des großen Thomaskantors beſonders
treuen und verdienſtvollen Hütern und Pfle
gern der Bachſchen Werke verliehen werden.

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler gab auch
bekannt, daß die Univerſität Leipzig dem

Profeſſor der Geſchichte an der engliſchen
Univerſität Aberdeen, Dr. Dr. Charles San
ford Terry, anläßlich des Bachfeſtes in
Leipzig auf Grund ſeiner Verdienſte um die
Erforſchung der Lebensſchickſale Johann Seba
ſtian Bachs und Johann Chriſtian Bachs zum
Doktor der Philoſophie ehrenhalber er-
nannt hat.

Es folgt eine Anſprache des Präſidialrates
der Reichsmuſikkammer Heinz Jhlert.
Dann ſprach der Vorſitzende der Neuen Bach
geſellſchaft, Reichsgerichtspräſident i. R. Dr. Dr.
Walter Simon s.

Die Feier wurde geſchloſſen mit dem mei
ſterhaften Vortrag von Johann Sebaſtian
Bachs Toccata „DMoll“ durch den Organiſten
zu St. Thomas, Prof. Günther Ramin.

Auf dem Jnternationalen Autorenkongreß,
der in Madrid und Sevilla ſtattfand, und von
den Delegierten aller 47 Staaten, die der
Berner Konvention angeſchloſſen ſind, beſucht
war, wurde Nürnberg als nächſter
Tagungsort des Jnternationalen Autoren
verbandes beſtimmt. Präſident des Verbandes
iſt zur Zeit Dino Alfieri, der italieniſche Ver
treter der internationalen Autorenvereinigung.

Schulungslager für Vorgeſchichte

Gemeinſam mit dem Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht führt der Reichsbund
für Deutſche Vorgeſchichte im ganzen Reiche
Schulungslager durch, zu denen Lehrer der
verſchiedenen Schulgattungen einberufen wer
den. Aufgabe dieſer Lager, die von den
Landesleitern des Reichsbundes geführt wer
den, iſt es, den Jugenderziehern die richtige
pädagogiſche Auswertung unſerer früheſten,
arteigenen Geſchichte und die Bedeutung der
Vorgeſchichtsforſchung für die weltanſchauliche
Erziehung im nationalſozialiſtiſchen Geiſte zu
vermitteln. Jn Königsberg, Breslau und
Halle haben die Lager, die etwa 8—10 Tage
dauern, bereits begonnen.

Dunkelmänner Treiben beirchtet

Vor einiger Zeit hat die „RheinMainiſche
Volkszeitung ein Frankfurter katholiſches
Blatt, ſein Erſcheinen eingeſtellt. Ueber die
Gründe gab ein Abſchiedsartikel des Haupt
ſchriftleiters höchſt intereſſante Aufſchlüſſe.

Hauptſchriftleiter Dr. Schmidt erklärte näm
lich folgendes: Er habe verſucht, die in der
unheilvollen Verſtrickung des politiſchen Katho
lizismus (ehemals Zentrum) befangenen katho
liſchen Leſer ſeines Blattes in den Geiſt und
Rhythmus der nationalſozialiſtiſchen Volks
ordnung einzufügen. Dieſen Verſuch hätte er
aber aufgeben müſſen, weil ſeitens der katho
liſchen Kirche vom erſten Tage an ſyſtematiſch
und zum Teil mit fragwürdigen Methoden
gegen ihn gekämpft worden ſei. Dr. Schmidt
ſagte in dieſem Zuſammenhang wörtlich.
„Jmmer und bis zuletzt ging es in dieſem
Kampfe auf ſeiten jener Männer (d. h auf
ſeiten der Kleriker um „Belange“ und „Inter
eſſen“, niemals um die religiöſen Glauben
ſätze der Kirche, zu denen wir immer in ſelbſt
verſtändlicher Weiſe ſtanden und ſtehen.

So alſo ſteht es um Vertreter der aller
chriſtlichſten“ Kirche in Frankfurt am Main
Als ihre erſte Aufgabe betrachten ſie n
Kampf gegen den Nationalſoziglismus un
gegen alle, die ihn pflegen und fördern.

Jn ſeiner Schrift „An die Dunkelmänner
unſerer Zeit hat kürzlich Alfred
berg dieſes Treiben katholiſcher Geiſtlicher
legt und feſtgehalten. Wer danach noch ente
kleinen Reſt von Zweifel gehegt haben ſo be
den belehrt nun der Fall „RheinMainiſche
Volkszeitung in geradezu erſchütternder Weiſ

Katholiken dürfen mit nationgſozialiſtiſchem Gedankengut d
die katholiſche Preſſe nicht ertraut gemacht werden, weil
Klerus ſeine Belange und J ten
eſſen ſonſt gefährdet ſieht.
ſagen aber nicht etwa wir National
Rein! Das ſagt der Hauptſchriftleiter einer

katholiſchen Zeitung!

lſozialiſten.

ber



e

e e e e

22. Jun 1985 DIE GAUSTADT HALLE I. Beiblatt, Nr. 152

Du wirſt Kamerad!
Warum ſtehſt Du noch ſo fern von uns?

Siehſt Du nicht ſelbſt, daß Du kein richtiger
Kerl biſt? Schau Dir unſere Kameraden
an, wie friſch ſie ausſehen. Vor Wochen ſtanden
ſie auch noch dort, wo Du ſtehſt, in der
Werkſtatt, im Büro mit dem Federhalter
hinterm Ohr oder in ewiger Jagd hinterm La
dentiſch. Wir gehen jeden Tag hinaus zu
unſerer Arbeit, bei Sonne, Wind und Wetter

bei Schnee und Kälte. Wir arbeiten nicht
für Lohn. Wir dienen der großen deutſchen
Volksgemeinſchaft. Warum ſchauteſt Du ſo
manch einmal verächtlich auf uns Arbeits
männer? Glaub, wir tauſchen nicht mit Dir,
denn wir tragen das Ehrenkkeid der jungen

deutſchen Nation
Bei uns wird nicht nach dem Stand ge

fragt. Arbeiter, Handwerker, Kaufleute und
Studenten reichen ſich in Kameradſchaft die
Hände. Biſt Du irgend ein Schriftgelehrter,
Kaufmann oder ſonſt ein „Federhalter“, dann
kannſt Du manch einen von uns kameradſchaft
lich zur Seite ſtehen, ſo in allen ſchriftlichen
Sachen. Für Dich natürlich eine Sache, die
Du aus den Aermeln ſchüttelſt. Aber für
einen Arbeiter ein ſchwierig Ding. Kennſt Du
die Arbeit und das Leben des allgemeinen
Arbeiters? Weißt Du eigentlich, was eine
Schaufel iſt, wie ein Spaten ausſieht? Kei
nen blauen Dunſt haſt Du! Nun Schluß da
von. Ein Wort noch! Ein paar Monate
noch und wir machen unſere Tore ganz weit
auf und zu uns fließt ein Strom neuer Kame
raden. Du willſt nicht mit? Komm, hier
meine Hand ſchlag ein. Wir wollen uns
feſthalten in der Zeit, wo Du bei uns weilſt.

Die Wochen laufen im Fluge dahin. Die
Stunde kommt, wo Du wieder Abſchied neh
men mußt. Dein letzter Gang zur Wache
und der Wachhabende notiert: verläßt für
immer das Lager. Vorn am Tor öffnet Dir
der Poſten, ein alter Kamerad, und feſt
ſchlägt ſeine Hand in die Deine. Lebwohl“

und das Tor ſchließt ſich quietſchend. And
nun gehſt Du wieder zur Heimat zurück.
Doch Du vergaßeſt etwas. Kehr nicht um,

es blieb ein Stück von Dir zurück, denn wo
Du warſt, war für Dich eine zweite Heimat.

Nun, nicht lang überlegt. Mache Du
einen dicken Strich unter dem „Soll und Ha
ben“ Deines Lebens

Hier, meine Hand ſchlag ein. Kö.

Aus der Friſeur Innung
Der Obermeiſter der Friſeurinnung Halle

und Saalkreis hatte alle Mitglieder ein
ſchließlich Gehilfen und Gehilfinnen zu einer
Quartal (Pflicht-) Verſammlung
am 1. Juli in das „Neumarktſchützenhaus“
einberufen.

Gleichzeitig wird angeordnet, daß die An
weldung der Herbſtprüflinge (Lehrlinge) ſpäteſtens bis zum 8. Juli 1935
unter Vorlegung der erforderlichen Papiere
bei gleichzeitiger Entrichtung von 8 Mark
Prüfüngsgebühren beim Obermei ſt er

ammelt zu erfolgen hat.

Roſen blühen im Zoo
Wer von den für Sonnabend, Sonntag und

Montag 22. bis 24. Junt 1935 angeſetz
ten billigen Tagen des Zoologiſchen
Gartens Gebrauch macht, wird ſich neben den
zahlreichen neuangekommenen und den in faſt
allen Gehegen vorhandenen jungen Tieren
noch eines beſonders ſchönen Anblickes erfreuen
können Jm Roſarium des Zoologiſchen
Kartens zeigen ſich jetzt die Roſen in ihrer
ſchönſten Blütenpracht. Durch zahlreiche Neu

anpflanzungen iſt die Zahl der Roſen ſehr
vergrößert, ſo daß 80 verſchiedene Ar
n in rund 1500 Exemplaren ein ſeltenſchönes Bild bieten

Alſo auf zu den billigen Tagen in den
Zoologiſchen Garten!

Erfolge halliſcher Ausbildung
Nach den jüngſten Anordnungen des Präſi

enten der Reichstheaterkammer haben ſich
e die ſich künftighin der Bühnenlauf-
ſa zu widmen beabſichtigen, einer um
aſſenden Eignungsprüfung ſowohl auf welt
anſchaulichem als auch auf dem künſtleriſchen

biet zu unterwerfen Für die bereits in der
gusbildung begriffenen Schüler war eine
e nderprüfung vorgeſchrieben, die am
ergangenen Montag für den Bezirk
itteldeutſchland in Weimar ſtattfand

t dieſer Prüfung nahmen auch vier Schüle
r und ein Schüler aus Halle teil. Er
eulicherweiſe ſprach die Prüfungskommiſſion

anerkennend über die Leiſtungen aus, die
e Schüler ihrer Lehrmeiſterin, Frau El ſa

i el Müller in Halle, ehemals Spiel
eiterin am halliſchen Stadttheater verdanken.

Land der braunen Erde
Was zeigk die Wirkſchaftskunde des Gaues Halle- Merſeburg

Wir haben bereits vor einigen Tagen aus
führlich darauf hingewieſen, daß das Amt für
Berufserziehung der Deutſchen Arbeitsfront
im Laufe dieſes Sommers eine Reihe von
wirtſchaftskundlichen Fahrten durchführt, die
eine zweckmäßige Ergänzung zu den Lehrgängen
und Arbeitsgemeinſchaften bilden, die den bis
herigen Grundſtock der Berufserziehung bilden.
Es iſt außerordentlich zu begrüßen, wenn mit
dieſen Fahrten jedem deutſchen Volksgenoſſen
die Möglichkeit gegeben wird, die Vielgeſtal
tigkeit des deutſchen Wirtſchaftslebens kennen
zu lernen, wenn er einmal eine Ueberſicht dar
über gewinnt wo und wie im ganzen deut
ſchen Land Mann für Mann an ſeinem Ar
beitsplatz wirkt und ſchafft und damit einen
wichtigen Anteil an der Geſtaltung des deut
ſchen Schickſals hat.

Nunmehr liegt uns ein Heft der Deut
ſchen Arbeitsfront vor, das eine ge
naue Ueberſicht über die im Sommer 1935
vorgeſehenen Fahrten geben ſoll. 55 Fahrten
finden wir darin verzeichnet, die ſich auf alle

und Pelzwerk betrachtet wird. Wir halten es
daher für unſere Pflicht, einmal in Exinne
rung zu bringen, daß die Welt ſchon ſeit
Luthers Zeiten davon Kenntnis hat, welche
Jnduſtrien um Eisleben und Mans-
feld herum beheimatet ſind. Luthers Vater
war bereits ein Bergmann in den Mansfelder
Kupferbergwerken und die geſamte deutſche
r geeet ſtützt ſich heute auf die
Funde, die in der Braunkohle des Geiſeltals
gemacht worden ſind. Von der Südſpitze des
Gaues Halle- Merſeburg her dehnt ſich von
kleinen Ausläufern nach Borna in Sachſen ab
geſehen, ein weites unterirdiſches Feld nach
Norden und Nordweſten, das Feld der
Braunen Erde. Fährt man von dort her
mit der Bahn nach Halle, ſo grüßen den
Reiſenden überall die großen Fördertürme der
Braunkohlenſchächte von Theißen, Luckenau,
Zeitz und jenſeits der Saale von Roßbach, von
GroßKayna, von Mücheln, von Frankleben,
von Ammendorf, von Bruckdorf, von Nietleben,
von Bergwitz, von Bitterfeld bis hinüber in

Aufn. Reichsſender Leipzig
Sie stehen heute auf der Brüche

Links: Alfred Schröter; rechts: Harry Langewisch, die am heutigen großen „Bunten Abend“
des Reichs verbandes der Deutschen Rundfunkteilnehmer
wirken. „Alle Mann an Bord heißt der Ruf, der für diesen Abend ergeht,

Saalschloßbrauerei mit-
zu dem auch

in der
Reichssendeleiter Hadamovsky persönlich erscheint.

Wirtſchaftsgebiete des deutſchen Vaterlandes
verteilen. Wenn wir jedoch das Heft auf
merkſam durchblättern, das, wie im Vorwort
ausgeführt wird, einen Anhaltspunkt für die
Fahrten nach „allen“ volkswirtſchaftlich „wich
kigen“ Wirtſchaftszweigen bieten ſoll und all
jenen Arbeitskameraden und -kameradinnen
Förderung und Unterſtützung zuſichert, die die
„Jnduſtrien und Einrichtungen fremder Gaue“
kennen lernen wollen, ſo ſind wir im Gau
Halle- Merſeburg ganz beſonders begierig da
nach, einmal zu erfahren, welche Wirtſchafts
zweige man als für unſeren Gau charakte
riſtiſch bezeichnet.

Die Ueberſicht zeigt, daß der Gau Halle
Merſeburg als ein Lieferant der Welt in
Maſchinen, Eiſen, Stahl, Handſchuhen, Schuhen

die Lauſitz nach Mückenberg. Die rieſige Front
des Leunawerkes mit ihren hohen Schorn
ſteinen erinnert uns an die großen Werke der
Braunkohlenvergaſung und der Benzingewin
nung aus der Braunkohle, während Bitterfeld
und Wolfen mit ihren ausgedehnten Jndu
ſtrieanlagen an die Filminduſtrie und
die Weltmarke „Agfa“ erinnern. Und ge
hören die Stickſtoffwerke von Pieſteritz nicht
ebenfalls zu den bedeutendſten Werken der
Chemiſchen Jnduſtrie Aber ſchon da
zwiſchen recken ſich die 15 Schornſteine des
Großkraftwerkes von GolpaZſchornewitz zum
Himmel. jenes Werkes, das heute ſchon faſt
den geſamten Oſten Deutſchlands mit Elek-
trizität verſorgt. Die rieſigen Maſten der
Hochſpannungs und Ueberlandleitungen, die

mittſommer-Thing der Nationalſozialiſten
Wenn am morgigen Sonntag die Wett-

kämpfe der Jugend abgeſchloſſen ſind und der
Tag zur Neige geht, werden ſich in ganz
Deutſchland die Nationalſozialiſten an den
Sonnenwendfeuern der Nation ſammeln. Die
Bewegung Adolf Hitlers wird hierbei erneut
ihre Geſchloſſenheit in allen Formationen und
ihren unbeugſamen Willen zum Kampf zum
Ausdruck bringen. Zur Sonnenwende werden
ſich die Gliederungen der Partei, die Jugend
Adolf Hitlers und darüber hinaus alle deut
ſchen Volksgenoſſen und die Schuljugend zum
gemeinſamen großen Erlebnis in wahrer
Volksgemeinſchaft zuſammenfinden.

Jn Halle beginnt der feierliche Thing
um 21 Uhr. Sitzplatzkarten zum Preiſe von
20 Pf. ſind im Vorverkauf und an der
Abendkaſſe erhältlich. Die Formationen
ſammeln ſich. 20.15 Uhr auf der Dölauer
Straße (Endſtation Linie 8). Die Schul
jugend erhält beſondere Anweiſungen durch
die Hitler-Jugend. Für die Schulen ſind die
Anhöhen öſtlich des Thingplatzes, ſowie die
großen Brandberge, auf denen die Feuer
des Deutſchen Jungvolkes lodern, vorgeſehen.

Sprechchöre und Geſänge der Formationen,
ſowie Worte und neue Weiſen namhafter
Männer werden im Rahmen der feſtlichen
Ausgeſtaltung durch die Mitteldeutſche Spiel
gemeinſchaft für NS-Feſtgeſtaltung zu Gehör
gebracht.

Die auf dem Thingplatz zur Sonnenwend-
feier erklingenden Männerchöre ſind in
das Spiel wort und ſinngemäß hineingeſtellt.

Den Anfang macht der Chor „Nichts kann uns
rauben“ von Franz Philipp der die
Kompoſition für die geſamte Sonnenwende be
ſorgte, die aber hier aus verſchiedenen
m ngenden Gründen nicht aufgeführt werden
ann.

„Alles ſchweige, jeder neige ernſten Tönen
nur ſein Ohr“, jener alte Vaterlandsſchwur
klingt dann feierlich in dem Satz von Wal
ter Rein r nächtlichen Himmel empor.
Ein kurzer Ruf: „Kameraden, Fackelträger
deutſchen Glaubens ſollt ihr ſein“ von Fr.
Philipp, von Sprechchören einge
rahmt, leitet dann über zur Gefallenen-
ehrung, die in der volksliedhaften, ernſt,
dunkel und ſchwer dahinſchreitenden Weiſe:
„Wir haben ein Grab gegraben“ von Fritz
Gittel innerlichen Ausdruck erhält. Zwei
mal klingt dann noch „Kameraden, Fackel
träger“ von Philipp auf, bis die „Worke des
Führers“, komponiert von Fritz Gittel
und ebenfalls, wie „Wir haben ein Grab ge
graben“ an dieſem Abend uraufgeführt, ein
ſtimmig, einer Fanfare gleich, über dem Spiel
felde ſtehen.

Dann loht die Flamme empor,
die der Feuerſpruch von Armin Knab mit
ſeinem Feuer. ſpring auf!“ ehern und feſt her
beiſchwört. „Flamme empor“ von Gläßer,
im Wechſelgeſang geſungen, beſchließt mit dem
Zapfenſt reich den Mittſommerthing.

Die Nationalſozialiſten begehen morgen
ihre Sonnenwende; Volksgenoſſen, nehmt
an dieſer Feier teil!

der Beitrag für die
Firmenmitgliedſchaft

in der N. S. V. fehlen.
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alle Eiſenbahnlinien Mitteldeutſchlands kreu
zen, weiſen einen nicht zu verfehlenden Weg
nach der Herzſtation der mitteldeutſchen, ja,
der deutſchen Elektrizitätswirtſchaft.

Vor wenigen Tagen erſt hat die Welt durch
das furchtbare Unglück von Reinsdorf Kennt-
nis erhalten von dem ſtillen aber einſatz
bereiten Heldentum der Arbeiter des Gaues
Halle Merſeburg. Die geſamte deutſche Wirt
ſchaft weiß heute, daß die Braunkohlenreviere
um Zeitz und Weißenfels Notſtandsgebiete ſind.

Wir wollen keinen Vorwurf erheben. Aber
es könnte für den Uneingeweihten aus der
ſonſt hervorragenden Ueberſicht leicht der Ein
druck entſtehen, als ob der Gau Halle- Merſe
burg nicht auf der braunen Erde ſtünde, die
den Rhythmus unſerer Arbeit und das Leben
der Bevölkerung beſtimmt. Aus dieſer Braunen
Erde lohen die Feuer, aus dieſer Braunen
Erde formen ſich unſere Jnduſtrieerzeugniſſe,
aus dieſer Braunen Erde formt ſich die Kraft
der Millionen Volt, die die Maſchinen fremder
Gaue und fremder Städte ſpeiſt, aus dieſer
Braunen Erde gewinnen wir heute jene Er
ſatzſtoffe, die uns frei machen von der Einfuhr
einſt notwendiger chemiſcher Erzeugniſſe, mit
denen wir heute wieder draußen in der Welt
der deutſchen Wertarbeit zum Siege zu ver
helfen vermögen.

Die wirtſchaftskundlichen Fahrten ſind not
wendig für jeden, der überhaupt in der Be
rufsarbeit ſteht. Wenn dieſe Fahrten ein Bild
geben ſollen von der volkseigenen Struktur
der einzelnen Gaue und der einzelnen Wirt
ſchaftszweige, dann heißt es bis an das Herz
vorſtoßen, die Menſchen leben und wirken zu
ſehen dort, wo ſie am feſteſten mit dem Boden
verwurzelt ſind. Lederinduſtrie aber und Pelz
wareninduſtrie ſind mehr oder weniger auf
Randgebieéete beſchränkt und darum weni-

Die Volkskundgebung mit

Ps. Gauleiter
Gtreicher Nürnberg

findet am Miftwoch, 26. Juni
bereits 19.30 Uhrim »Reichshofe statt.
Karfen 20 30 Pf. bei allen po-
litischen leifern u. DAf-Waltfern

7 charakteriſtiſch für die „Einrichtungen und
Jnduſtrien“ unſeres Gaues Halle- Merſeburg.
Mögen künftighin bei dem weiteren Ausbau
dieſer wirtſchaftskundigen Fahrten die von
uns erwähnten leicht auftauchenden Miß-
verſtändniſſe beſeitigt werden. hm--

Ausländiſche Auszeichnung

für einen Hallenſer
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Verw.Aſſiſtenten Max Ringelmann bei
der Sektion IV der KBG zu Halle (S.) eigen
händigſt die Genehmigung erteilt zur Annahme
und zum Tragen des ihm vom griechiſchen
Staatspräſidenten verliehenen goldenen
Kreuzes vom Phönixorden für Hilfe
leiſtung in Not.

Wanderk mit uns!
Die Wandergruppen der NS- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ veranſtalten am Sonn
tag eine Sonderfahrt in die Dübener Heide.
Beteiligen können ſich alle Volksgenoſſen. Es
werden verſchiedene Gruppen unter fachkun
diger Führung Wanderungen durchführen.
Ebenſo können Einzelwanderer an der Fahrt
teilnehmen. Bei Schköng gemeinſames Treffen,
daſelbſt Volkstänze, Muſik uſw. Teilnehmer

gebühr für Hin und Rückfahrt 1,50 RM.
Meldungen müſſen unverzüglich beim Kreis
amt getätigt werden. Fahrkartenausgabe am
21. Juni, Kreisamt. Treffpunkt: 6.15 Uhr.
RudolfJordanPlatz Ankunft i Halle
20.50 Uhr.



Ein „ſauberer“ Zeitgenoſſe
Betrug iſt an und für ſich, von der Seite

der Moral aus betrachtet, eine der häßlichſten
Straftaten, weil beim Betrug nicht nur der
einzelne Menſch geſchädigt wird, der dem Be
trüger zum Opfer fällt, ſondern weil der Be
trüger in ſeinem Opfer das. Vertrauen auch
zu anderen Volksgenoſſen allzu leicht erſchüt
tern kann. Beutet ein ſolcher Volksſchädling
aber noch die Notlage ſeiner Volksgenoſſen
aus, indem ex ihnen durch falſche Vorſpiege-
lungen die Hoffnung auf Hilfe erweckt, ſo daß
ſie ihm oft genug ihre letzten Gelder anver
trauen, ſo iſt die Tat noch verwerflicher. Ein
ſolcher Zeitgenoſſe ſtand in der Perſon des
42jährigen, ſchon dreimal wegen Betrugs
vorbeſtraften Alfred Jüttner aus
Halle vor der zweiten halliſchen Straf-
kammer. Neben anderen Straftaten, Unter
ſchlagung einer Schreibmaſchine, Betrug gegen
zwei halliſche Firmen und einen hieſigen
Anwalt, war er des fortgeſetzten teils
verſuchten, teils vollendeten Be
trugs gegen Darlehnſucher angeklagt. Jn
den Jahren 1933/34 hatte J. in Halle und
der Umgebung Leute aufgeſucht, die er in
Geldverlegenheit wußte und denen ein Dar
lehn eine außerordentliche Hilfe geweſen wäre.
Er reiſte auf den Namen einer Hamburger,
dann Kölner und ſchließlich noch einer anderen
Zweckſparkaſſe und gab überall an, er ſei als
bevollmächtigter Vertreter dieſer Kaſſe in der
Lage, ein Darlehn in jeder gewünſchten Höhe
zu verſchaffen. Was war natürlicher, als daß
die in Not befindlichen Volksgenoſſen dies An
erbieten mit Freuden annahmen, beſonders da
die Auszahlung des Darlehns faſt umgehend
erfolgen ſollte. Natürlich forderte der Herr
Vertreter ganz erhebliche Vorſchüſſe und ſo
mancher der Darlehnſuchenden mußte ſeine
letzten Mark zuſammenſuchen, um dieſer For
derung genügen zu können. Von den zum Teil
recht erheblichen Beträgen führte der Ange
klagte nur wenige Male ganz geringe Sum-
men an ſeine Kaſſe ab, alles andere ver
brauchte er für ſich und die armen Betrogenen
warteten umſonſt auf ihr Darlehen. Die Ver-
handlung vor der Strafkammer, zu der 23
Zeugen geladen waren, zeigte das Bild eines
Volksſchädlings übelſter Art. Das Urteil des
Gerichtes ſchickte den Angeklagten wegen fort
geſetzten Betruges im Rückfalle auf 2 Jahre
1 Monat ins Gefängnis und ſprach ihm
für 3 Jahre die bürgerlichen Ehren-
rechte ab.

Jn der Halliſchen Straße in Ammendorf
verlor ein Laſtkraftwagen das rechte Vorder
rad und blieb auf den Schienen ſtehen. Der
Straßenbahnverkehr wurde durch Umſteigen
aufrechterhalten. Perſonen ſind nicht verletzt
worden.

Eine 48jährige Frau erlitt in der Drey
hauptſtraße einen Krämpfeanfall. Nach kurzer

eit erholte ſie ſich und wurde durch ihten
hemann ihrer Wohnung zugeführt.

Gegen 15 Uhr ſtießen in der Boelckeſtraße
ein Radfahrer und ein Laſtkraftwagen zuſam
men. Der Radfahrer, der angetrunken war,
erlitt Hautabſchürfungen. Sein Fahrrad
wurde beſchädigt. Das Verkehrsunfallkom
mando war zur Stelle.

Jn der Mansfelder Straße ſtieß ein Per
ſonenkraftwagen mit einem Radfahrer zuſam
men, wobei der Radfahrer leichte Prellungen
erlitt, aber ſeinen Weg allein fortſetzen konnte.
Sein Rad wurde ſtark beſchädigt. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Wir waren im Funkhaus zu Gaſt
„Pſt rokes Licht“ Ein Schlachtfeld der Mikrophone

Wir ſtehen vor der Tür des Funkhauſes,
dem ſogenannten „Künſtlereingang“
und warten darauf, daß die Zeit unſerer
Probe beginnt. Wie Künſtler kommen wir
uns nun gerade nicht vor, und unſere Jungen
fragen ſich dauernd, warum gerade ſie durch
den Künſtlereingang hereingehen müſſen. Da,
der Zeiger der Uhr rückt auf 6. Wir dürfen
das Haus betreten.

Voll Ehrfurcht und mit einem leiſen
Schauer betreten wir dieſes Haus, und zwar
zum erſtenmal in unſerem Leben. Wir haben
keine Ahnung, was nun werden ſoll. Aber
wir wiſſen ja, daß ein Kamerad aus der HJ
hier arbeitet, und der wird's ſchon machen.
Wir kommen in einen großen Saal, wunder
lich ſieht es darin aus. Die Wände ſind mit
Vorhängen verhängt. Wir zerbrechen uns den
Kopf, was dahinter iſt, und als einer unſerer
Kameraden nachſchaut, denn Jungen müſſen ja
wiſſen, was los iſt faßt er die kahlen
Wände an. Mitten im Saal ſteht eine ein
ſame Tür, beſſer geſagt, ein Rahmen, in dem
ſich eine Tür bewegt. Wir machen Uns natür
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lich den Spaß, dreimal hindurchzuklettern.
Dann, ſteht da ſo ein unbeſchreibbares Ding
mit einem kleinen Motor und drei Rohrſtöcken,
die auf eine Welle montiert ſind. „Du“, ſagt
einer zum anderen, „das iſt eine Patent
maſchine für Steißtrommler.“ „Ja, wozu
iſt eigentlich das Gitter da herum?“ fragt ein
anderer. Unwiſſend zucken alle die Achſeln. Auf
einmal tönt es „Achtung“ durch den Saal.
Der Scharführer begrüßt einen Ziviliſten, der
ganz ſo tut, als ob er zu uns gehört. And nun
ſollen wir anfangen. Wir kriegen jeder ein
Manuſkript in die Hand gedrückt. Der Ziviliſt
verteilt die Rollen, und ſchon geht's los. „Ge
brüder Niebegreif“ heißt das Spiel, das wir
hier aufführen ſollen. Der Ziviliſt iſt in
zwiſchen in eine völlig abgeſchloſſene Zelle ge
klettert und tut ſo, als ob er geſpannt zu
hört. Wir können uns kaum denken, daß das
geht. Auf einmal tönt aus einer Ecke des
Saales eine donnernde Stimme: „Was macht
ihr denn da für Quatſch?“ Und ſiehe da, der
Ziviliſt ſpricht zu uns. Wir ſollten das und
das ſo machen und ſo fort. Schnell merken wir,
daß die Verbeſſerungen Hand und Fuß haben.
Als wir ſchließlich vom Scharführer erfahren,
daß der Zwiſchenrufer, der Ziviliſt von vorhin,

der Jugendfunkleiter iſt, ändert ſich bald die
Sachlage.

Nachdem wir das Spiel noch einmal durch
eprobt haben, kommt er zu uns in den Saal.Wir ſprechen dann gemeinſam das Ganze noch

einmal durch und bitten ihn, uns den Saal
und den geſamten Funkbetrieb zu erklären.
Wir erfahren, daß die Tür eine wirkliche Tür
iſt, die bei Hörſpielen auf und zu geht, daß
Vorhänge dazu dienen, den Schall zu ſchlucken
und die Akuſtik zu verbeſſern, und daß die
Steißtrommlermaſchine eine Windmaſchine iſt,
die der Jugendfunkleiter ſogar auf allgemeinen
Wunſch heulen läßt. Und das Ding kann tat
ſächlich ſo heulen und ſtürmen, wie neulich der
Sturm, als wir auf Fahrt waren, wobei Fritz
und Max beinahe ein armdicker Aſt auf den
Kopf gefallen wäre. Vom leiſeſten Wind-
ſäuſeln bis zur Windſtärke 12.

Nach dieſer Unterbrechung geht die Arbeit
weiter. Wir proben, proben und oftmals vom
Jugendfunkleiter unterbrochen, bis alles end
lich einigermaßen klappt. Am nächſten Tag
werden wir wiederum 2 Stunden vor der
Sendung zur Probe beſtellt. Denn das iſt die
Hauptſache ſo bekommen wir noch zu hören

daß die HJ am Sender tadellos arbeiten
muß.

Pünktlich ſind wir wieder zur Stelle. Da
wir geſtern ſchon genug geprobt haben, geht
heute alles wie am Schnürchen. Der Jugend-
funkleiter zeigt uns noch die Abhörzelle und
der Techniker erklärt uns die Vorgänge, die
dazu führen, daß das geſprochene Wort oder
die Muſik aus dem Saal in den Aether über
tragen wird. Wir können es kaum erwarten,
daß die Sendung beginnt. Die Zeit verſtreicht
nur langſam. Der Minutenzeiger auf der
großen Uhr im Sendeſaal rückt aber doch dem
Zeitpunkt, zu dem wir anfangen ſollen, immer
näher, und dann kommt der Anſager. Das
rote Licht leuchtet auf, und unſere Sen-
dung beginnt. Zuerſt ſcheinen einige von uns
befangen, jedoch der Jugendfunkleiter, der
ſelbſt eine Sprechrolle übernommen hat, ver
treibt uns das bald. Wir können nachher aus
dem Munde unſerer Freunde und Bekannten
hören, daß „wir uns auf dem Schlachtfeld der
Mikrophone behauptet hätten. Das macht uns
froh, und uns wird verſprochen, daß wir bald
wieder einmal im Funk mitmachen dürfen.
Vor allen Dingen haben wir vor, beim näch
ſten Singwettſtreit der HJ unbedingt den
1. Preis zu erringen.

Treibſtoffe aus der Kanaliſakion
Der Deutſche Gemeindetag, die deutſche

kommunale Spitzenorganiſation widmet der
Frage der zweckmäßigſten Nutzung der Ab
wäſſer beſondere Aufmerkſamkeit. Er behandelt
ſie gemeinſam mit der Abwäſſer- Fachgruppe der
Deutſchen Geſellſchaft für Bauweſen. Es ſei
nicht nur ein dringendes Gebot der
heutigen Zeit der Rohſtoffknappheit, daß die
wertvollen Stoffe, die in den Abwäſſern ent
halten ſind, nicht ungenutzt verloren
ſondern ein Problem, das auch in ſpäteren
Zeiten, wenn die jetzigen Schwierigkeiten über
wunden ſein werden, ſeine große Bedeutung
behalten werde. Der Erlaß des Reichs und
preußiſchen Ernährungsminiſters über die
Wichtigkeit einer land wirtſchaftlichen Verwer
tung der ſtädtiſchen Abwäſſer wird begrüßt
und hinzugefügt, daß zur Förderung der
deutſchen Rohſtoffwirtſchaft der Abſcheidung

gehen

von Fetten, Oelen und Treibſtoffen aus den
Kanaliſationsanlagen beſondere Bedeutung
zukommt,

Bilder vom Handweri

Um gutes Anſchauungsmaterial über das
Handwerk zu bekommen, veranſtaltet der
Reichsſtand des deutſchen Reichshandwerks zu
ſammen mit der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Handwerk einen Lichtbildwettbewerb,
an dem ſich alle Volksgenoſſen beteiligen
können. Gefordert werden bisher unveröffent
lichte Bilder vom Handwerk an der Arbeit,
die in lebendiger packender Darſtellung jedem
Beſchauer die Bedeutung und Notwendigkeit
des Handwerks vor Augen führen. Vor allem
ſoll das techniſch fortgeſchrittene Handwerk ge
zeigt werden. Es ſind 34 Preiſe von ins
geſamt 1200 Mark ausgeſetzt.

Zum Einkritkk von Studenken der Jahr

gänge 1910-1913 als Freiwillige

Für den Eintritt von Studenten der Jahr
gänge 1910-1913 als Freiwillige in die Wehr
macht wird ein Merkblatt veröffentlicht, in
dem zunächſt mitgeteilt wird, daß die nächſt
Einſtellung am 1. November 1935 erfolgt. e

Die Dienſtzeit läuft vom 1. 11. 1935 bis
30. 9. 1936. Das Merkblatt teilt dann im ein
zelnen mit, wer als Freiwilliger eingeſtellt
werden kann, und wo die Einſtellung mögli
iſt. Soweit freie Stellen verfügbar ſind, iſt
Einſtellung möglich im Heer bei einer
Waffengattung eigener Wahl und in der
Luftwaffe.

Zur Kriegsmarine (Marineartillerie)
können wegen der Kürze der für die Annahme
zur Verfügung ſtehenden Zeit nur Studenten
der Hochſchulen Hamburg und Kiel ein
geſtellt werden.

Das Merkblatt gibt dann genaue Auskunft
darüber, wie der Student eingeſtellt iſt. A. a.
wird dabei mitgeteilt, daß die Meldung
ſpäteſtens bis zum 15. Juli 1935
zu erfolgen hat.

kdgFSporkkurſe

heute in der Moritzburg
Das Sportamt Halle der NS-Gemein

ſchaft „Kraft durch Freude gibt be
kannt, daß wegen des Jugendfeſtes die
Sportabzeichenkurſe am Sonnabend
und am Sonntag nicht auf dem Univerſitäts-
ſportplatz, ſondern in der Moritzburg
ſtattfinden.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen5
W
W

e

Alte Garde:
Zur Sonnwendfeier am Sonntag,

dem 23. Juni, ſtehen der Alten Garde Ehren
karten zur Verfügung. Dieſe ſind umgehend
bei der Gaufilmſtelle in Empfang zu nehmen.

Der Referent der Alten Garde.
Ortsgruppe Bergmannstroſt:

Sonnabend, den 22. Juni, 20 Uhr,
Ortsgruppen pflicht ver ſammlung
im „Landhaus“ mit einem Filmabend.
Gezeigt werden „Adolf Hitler unſer Führer
und „Hungersnot in Rußland“.
Ortsgruppe Hofjäger:

Montag, den 24. Juni, 20 Ahr, Ton
filmabend im „Hofjäger“ mit dem Film
„Wilhelm Tell“. Alle Partei und Volks
genoſſen ſind dazu eingeladen.
Ortsgruppe Paulusring:

Montag, den 24. Juni, 20 Uhr, ſpricht
Aſienforſcher Walter Stötzner im Neu
marktſchützenhaus über „Der Ferne
Oſten und Europas Zukunft“ zu allen Partei
und Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereichs
Eintritt 10 Pfg., für Erwerbsloſe frei.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Glaucha.

Sonnabend, den 22. Juni, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlung im Bäckerinnungshaus.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Kreis
waltung Halle und Saalkreis

Am Sonntag, dem 23. Juni, Fahrt nach
der Dübener Heide. Treffpunkt: 6.15 Uhr
Rudolf-JordanPlatz. Ankunft in Halle 20.50
Uhr. Fahrkartenausgabe Freitag, den
21. Juni, durch das Kreisamt.
Arbeitsdank, Mitgliedſchaft Mitte.

Sonnabend, den 22. Juni, abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Güdene Kette“, Alter Markt,
Kameradſchaftsabend.
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Seebildung durch Wind

Von Privatdozent Dr. Siedentop-Halle.

Was erſt kürzlich wieder aus Nordamerika
gemeldet wurde, beweiſt nur zu gut, daß dieſer
Kontingent mit Recht als das Land der un
begrenzten Möglichkeiten bezeichnet wird. Man
würde beſtimmt zu dieſer Nachricht den Kopf
ſchütteln, wenn ſie nicht wiſſenſchaftlich ein
wandfrei belegt worden wäre. Es handelt ſich
W um die Bildung eines Sees durch den

in d.

Nun hat man ja ſchon allerlei aus der
Neuen Welt gehört, aber dieſe Tatſache ſtellt
doch die Glaubwürdigkeit auf. eine harte Probe.
Bisher kannte man nur folgende Vorgänge
bei der Bildung von Seen. Gehen wir von
unſerer engeren Heimat aus, ſo ſtoßen wir auf
den Süßen See zwiſchen Halle und Eis
leben, der ſich in einem Einbruchsbecken bilden
konnte; unterlagernde Zechſteinſchichten waren
im Laufe der Zeit ausgehöhlt worden, die ſo
gebildeten Hohlräume ſtürzten zuſammen, und
es kam zur Bildung der im Landſchaftsbild ſo
reizvollen Geländewanne von Seeburg.

Der im Norden unſerer Provinz Alt-
mark-- liegende Arendſee oder auch das
Steinhuder Meer führen ihre Entſtehung auf
ähnliche Vorgänge zurück. Weit häufiger ſind
die Gletſcher ſeenbildend, indem ſie durch ihre
Moränen Waſſerflächen aufſtauten: Holſtein,
Mecklenburg, Oſtpreußen und das Alpenvor-
land mit zahlreichen bekannten Seen. Auch
die vielen kleineren Seen in den Alpen ſind
hierzu zu rechnen.

Sehr inſtruktiv ſind auch die durch Berg
ſtürze (Eibſee) oder Schuttſtröme aufgeſtauten
Waſſerflächen, weil auch ſie ungemein zur Be
lebung des Landſchaftsbildes beitragen. Oder
die Strandverſetzung teilt kleinere Waſſer
fkächen von den Meeren ab: Haffe, Lagunen,
die jedoch allmählich verlanden. Talſperren
ſind künſtlich aufgeſtaute Seen und dienen der
Trinkwaſſerverſorgung, der Vermeidung von
Hoch und Niedrigwaſſerſtand ſchiffbarer

Ströme und ſchließlich der Gewinnung von
weißer Kohle (Elektrizität).

Jm. Staate Nebraska (USA) wütete nun
vor einiger Zeit ein furchtbarer Tornado
(Wirbelwind), wie wir ſie ja glücklicherweiſe
nur ſelten zu verſpüren bekommen, weil bei
uns dieſer Kampf zwiſchen tropiſchen und po
laren Luftmaſſen nicht ſo gewalttätig vor ſich
geht. Von den verheerenden Wirkungen ſol-
cher Tornados lieſt man häufig in der Preſſe,
wenn ganze Gegenden innerhalb von wenigen
Sekunden in ein einziges Trümmerfeld ver
wandelt ſind. Dieſer erwähnte Toxnado
ſchöpfte Waſſer aus einem See nördlich von
Ellsworth und transportierte es zu einer be
nachbarten tieferen Stelle, wo ſich daraufhin
ein See bildete. Kaum glaublich erſcheint nun
noch die Tatſache, daß hunderte von kleinen
Fiſchen im Waſſer mit ausgehoben wurden,
ſo daß der neue See auch gleich lebenden Jn
halt mitbekommen hat.

„Der Zigeunerbaron“ im Skadkthegker

Als Neueinſtudierung der Nachſpiel
zeit des Stadttheaters kommt am heutigen
Abend „Der Zigeunerbaron von Johann
Strauß heraus. Neben der Fledermaus“
gilt dieſe Operette als berühmteſte und ſchönſte
des unſterblichen Meiſters. Vor 50 Jahren
erlebte ſie in Wien ihre Uraufführung und
eroberte ſich im Siegeszug die Bühnen aller
Welt. Jhren bleibenden Erfolg dankt ſie der
melodiſchen, immer unveralteten Schönheit
ihrer Muſik, den feurigen Rhythmen, ungari
ſcher Volksmuſik abgelauſcht, den volkstüm
lichen, leicht in das Gefühl ſich einſchmeicheln
den Klängen. Der temperamentvollen Muſik
gleicht ſich aufs glücklichſte die romantiſche
Liebeshandlung unter den Zigeunern des
Ungarlandes mit ihrem farbigen und humor-
vollen Spiel an.

Die muſikaliſche Leitung der Aufführung
hat Karl Hamann, die ſzeniſche LeitunPaul Herlt. Die Bühnenbilder ſchuf

Heinz Behrens, die Tänze ſtudierte
JIlke Schellenberg ein. Es wirken
ferner mit: die Damen Anni ColliniSenden,
Ferdinande Eglhofer, Fanny Kölblin, Lotte
Kolbe, Elionor Sadowſka, ſowie die Herren
Erich Fiedler, Erich Heimbach, Paul Herlt, Rolf
Kernwein, Wilhelm Kreienſen, Walter Thiel,
Otto Tiedemann, Heinz Weber, Hans Werner,
Erich Zimmer.

Die heutige Vorſtellung iſt eine geſchloſſene
Den Hallenſern iſt aber Gelegenheit gegeben,
die öffentliche Aufführung morgen nach
mittag zu beſuchen.

Zeitſchriftenſpiegel

Die Serie der kurzen Autobiographien in der
Neuen Literatur Will Veſpers ſetzt Ludwig
Friedrich Barthel fort, der ſich, nachdem er ſich alsLhriter bewährt hat, jetzt zum erſtenmal mit beacht
lichem Erfolg wenn ihm auch noch das große Thema
fehlt auf dem Gebiet der Proſa verſucht. Auch im
Juniheft der „Völkiſchen Kultur kommt Bar
thel zu Wort, und zwar mit einem Beitrag über die
Dichtung von Georg Britting. Jn anderen Aufſätzen
wird das Werk E. W. Möllers, des Literaturpreis
trägers, und Friedrich Grieſes dem Leſer nahegebracht.
Ueber ſeine Zuſammenarbeit mit Eberhard Wolfgang
Möller berichtet in der einzigen umfaſſenden Volks
ſpielzeitſchrift Das deutſche Volksſpiel“
Franz Köppe, der ſämtliche Kantaten Möllers im Funk
herausgebracht hat.

Kultivierte Erzählkunſt verrät die in Velhagen und Klaſings Monatsheften“zum erſtenmal veröffentlichte Noßelle „Die weiße
Nacht“ von Andre Baron Foelckerſann. Ein Aufſatz
über die Kieler Woche in demſelben Heft iſt gerade in
dieſen Tagen aktuell.

Jn „Weſtermanns Monatsheften“ ſchil-dert der Jnſpekteur- der Nationalpolitiſchen Erziehungs-
anſtalten, Miniſterialrat Dr. Haupt, den grundlegenden
Wandel des Bildungsziels, der ſich in der letzten Zeit
vollzogen hat. Von Chriſta Nieſel-Leſſenthin ſtammt
ein Beitrag über die 50fährige Frau. Das Juniheft
der „Kunſtkammer“, der illuſtrierten Monats
ſchrift der Reichskammer der bildenden Künſte, berich
tet mit vielen Bildern über moderne kunſthandwerk
liche Lederarbeiten und Wandbehänge.

Eine Fülle unterhaltſamen
ſtoffes enthält das neue Heft der
Monatsblätter“. Namen wie Bergengruen,
Blunck, Jacobs und Schnack begegnen uns. Hilde Herr
mann befaßt ſich in der Deutſchen Rundſchau“mit dem Weſen des Films und kommt zu dem Schluß,

und wertvollen Leſe
Deutſchen

Film ſei nicht mit Kunſt gleichzuſetzen. Die „Lebens
geſetze des Moſeltales“ ſucht Hans Pflug zu ergründen.

Daß auf dem Gebiet der Kulturpolitik der Durch
ſtoß noch nicht gelungen ſei, ſtellt der HeidelbergerPädagoge Ernſt Krieck in Volk im Werden“ feſt.
Er feht ſich in dieſem Zufammenhang mit einer Denk
ſchrift des Deutſchen Philologenverbandes auseinander
Das Schwergewicht dieſes Heſtes liegt überhaupt wieder
bei den Gloſſen, beſondere Beachtung verdient jedoch
ein Aufſatz über die Freikorps. d. s.

Der Führer an Dr. Schloeſſer
Anläßlich der Reichstheaterwoche hatte der

ſtellvertretende Präſident der Reichstheater
kammer, Reichsdramaturg Dr. Schloeſſer, an
den Führer und Reichskanzler ein Treue
gelöbnis gerichtet. Der Führer antwortete
auf dieſes Gelöbnis mit einem Telegramm an
den Reichsdramaturgen Dr. Schloeſſer: „Für
das mir anläßlich der ReichstheaterFeſtwoche
in Hamburg ausgeſprochene Treuegelöbni
ſage ich meinen verbindlichſten Dank.
erwidere Jhre Grüße mit den beſten Wünſchen
für weiteren Erfolg Jhrer Kulturarbeit.

Alfred Frauenfeld in der Reichstheater
kammer. Der Präſident der Reichskultur
kammer hat den Pg. Alfred Frauenfeld in J
Geſchäftsführung der Reichstheaterkamme
berufen.

Die Anekdote
Edelſteine

Ein überaus reicher Mann war dabei, dem
Fie Leibnig eine Sammlung koſtbarer

elſteine zu zeigen.„Jch danke Jhnen“, ſagte Leibniz, „daß Sie
Jhre Edelſteine mit mir teilen. wollen

atne teilen“, fragte der reiche
erſtaunt.

„Aber Sie geſtatten doch. daß ich
ſteine betrachte. Können Sie viellei
anderes damit tun?“

J.
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Fahrradmarder dingfeſt
Bitterfeld. Von der Bitterfelder Kriminal

polizei wurde jetzt der ſchon ſeit einiger Zeit
eſuchte 20jährige Hermann Reichenbach ausEhmerz bei Bitterfeld feſtgenommen, der als

herüchtigter Fahrraddieb in Bitterfeld un
zählige Fahrräder geſtohlen hat und ſie in
ganz Mitteldeutſchland verkaufte Jn Delitzſch,
Wittenberg, Halle, Apolda, in Hannover,
überall konnten bereits von ihm ſtammende
ahrräder ſichergeſtellt werden. Er ſtahl auf
eſtellung, alſo erſt, wenn er einen Käufer

hatte, führte er einen Diebſtahl aus. Jn
einem Bitterfelder Fahrradgeſchäft kaufte R.
auch unter falſchem Namen neue Räder auf
Abzahlung und ſetzte ſie für 40 Mark pro
Stück in Halle um. Ferner betätigte er ſich
als Einbrecher und ſtahl Kleidungsſtücke. Er
iſt geſtändig und wird dem Bitterfelder Amts
gericht vorgeführt. Der Verhandlung gegen
ihn werden Verhandlungen gegen ſeine Hehler
folgen.

Die Gabel in den Leib
Altenburg. Jn dem Dorfe Gröba bei Win

tersdorf fuhr ein junger Landarbeiter auf
ſeinem Fahrrade mit einem Bauern zuſammen,
der auf ſeinem Fahrrade Heugabel und Rechen
mit ſich führte. Der Zuſammenſtoß war ſo
heftig, daß dem jungen Mann die ſpitze Gabel
in den Leib drang.

Diesmal Eiſenröhren
Deſſau. Jn der Filiale Deſſau der Leip

ziger Wellpapierfabrik von J. Moll ver
unglückte der 29 Jahre alte Otto Schwandt
beim Abladen von Eiſenröhren tödlich.

Zum Tode verurkeilt
Torgau. Wegen Ermordung ſeiner

früheren Braut, der Grete Herrmann aus
Wittenberg, wurde vom Schwurgericht Torgau
Karl Krüger aus Bad Grund zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt

Eisleben. (Frevel auf dem Ehren
friedhof.) Von dem Jnvaliden Hermann

ränkler wurden von einer Grabſtätte des
hrenfriedhofes Blumen entwendet. Fränkler

ſieht einer ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Artern. (Arbeitsunfall.) Jn der
Verzinkerei der Kyffhäuſerhütte ſtürzte der
Schloſſer Flinzer mit beiden Armen in eine
Pfanne mit flüſſigem Metall. Mit ſchweren
Verbrennungen an Armen und Händen und
leichteren Verletzungen am Kopf wurde er ins

Krankenhaus gebracht. Bereits im vergangenen
Jahre hatte er durch einen Betriebsunfall die
Sehkraft auf einem Auge verloren.

Großkayna. (Neue katholiſche
Kirche.) Nahe der Naumburger Straße
wachſen die Fundamente einer neuen katholi
ſchen Kirche aus der Erde. Die Feier der
Grüundſteinlegung ſoll am Sonntagnachmittag
ſtattfinden.

Weißenfels im Kundfunk
Weißenfels. Ueber den Leipziger Sender

ſprach Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Zeitlerüber das 750jährige Weigenſels Nach einem

Streifzuge durch die geſchichtliche Vergangen
heit ſtreifte er vor allem auch die kulturelle
Bedeutung der zweitgrößten Stadt des Gaues

Der Unkreue und des Bekruges angeklagt

in früherer Zeit. Luiſe von Brachmann,
Hardenberg-Novali, Adolf Müller,
Luiſe von Frangçois, Heinrich Schütz,
ſie lebten und wirkten in Weißenfels. Johann
Sebaſtian Bach holte ſich hier ſeine zweite
Frau, die Tochter des Weißenfelſer Hoftrom
peters Wülken. Die Mutter Richard Wa g
ners war eine Weißenfelſerin. Aus der
kleinen Land und Handelsſtadt von einſt ent
wickelte ſich dann die Jnduſtrieſtadt von heute.

Sangerhauſen. (Jn die Kreisſtadt.)
Anfang Juli wird die bisher in Hacpfüffel
befindliche Kreisleitung der NSDAP und
ihrer Gliederungen nach Sangerhauſen über
ſiedeln. Das bisherige Hotel „Kaiſerin Au-
g uſta“, in dem ſeit längerer Zeit bereits die
Deutſche Arbeitsfront untergebracht war, iſt
von der Partei pachtweiſe übernommen worden.

Unkerſchlagung, Verleumdung und Beleidigung kommen hinzu

Die 1. halliſche Strafkammer hatte ſich
geſtern mit einem glücklicherweiſe ſehr ſeltenen
Straffalle zu beſchäftigen, der vorausſichtlich
drei bis vier Tage in Anſpruch nehmen wird.
Dem 33 jährigen Johannes Z. in Delitzſch
wurden folgende Straftaten zur Laſt gelegt,
die er in ſeiner Tätigkeit als Rechtsanwalt be
gangen und wegen der er ſich geſtern zu ver
antworten hatte: beſonders ſchwere
Untreue, Unterſchlagung, Verleumdung, Beleidigung, verſuch
ter und vollendeter Betrug und
Gebührenüberhebung. Mitangeklagt
war der als Kraftwagenführer und Bote bei
ihm beſchäftigt geweſene 35jährige, ſchon ſieben
mal vorbeſtrafte Hans M. in Delitzſch wegen
Begünſtigung unter verſuchter Nötigung.

Der Angeklagte Z. hatte ſich am 1. Februar
1932 in D. als Rechtsanwalt niedergelaſſen
und mietete ſich eine Wohnung mit Büro
räumen für 70 RM. monatlich. Kapital zur
Selbſtändigmachung ſtand ihm wenig zur Ver
fügung, ſeine Eltern hatten ihm dazu 300 RM.
gegeben, ſo daß er ſeine Wohnungseinrichtung
und die Büromöbel auf Abzahlung kaufen
mußte. Die Praxis war nur klein und die
meiſt geringen Objekte warfen nur wenig Ver
dienſt ab. Seine monatliche Bruttoeinnahme
betrug ſelten mehr als 580 RM., davon mußte
er ſeinen Bürovorſteher und ſeine Kontoriſtin
bezahlen, wie auch Wohnungsmiete und andere
Auslagen begleichen. 1933 heiratete er und be
zog eine andere Wohnung, deren Möbel die
junge Frau größtenteils mitbrachte. Jn dieſem
Jahre ſchaffte er ſich auch einen neuen Opel-
wagen für 1990 RM. an, den er in der erſten
Zeit ſelbſt führ, für den er aber Anfang Juni

1934 den jetzt Mitangeklagten M. als Kraft
wagenführer annahm. M. verrichtete zugleich
Bokendienſte für ihn und vertrat dann auch
ſeit Ende Juli 1934, als der Bürovorſteher auf
eigenen Wunſch ausgeſchieden war, dieſen
Poſten. Die Verhaftung beider Angeklagten er
folgte am 13. Februar 1935, nachdem der An
geklagte Z. noch verſucht hatte, mit Unter
ſtützung des M., der in Elberfeld zuhauſe iſt,
von dort aus über die holländiſche Grenze zu
flüchten. Einen Paß hatte ſich Z. ſchon beſorgt,
die Flücht ſcheiterte nur an der Geldfrage.
Wir werden über den weiteren Verlauf der
Verhandlung noch berichten.

Ins Allgän und an die OHſtſee
Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des ge

ſtrigen Tages verſammelten ſich auf dem Ru
„Dolf-Jordan- Platz in Halle wiederum

1000 Volksgenoſſen unſeres Gaugebietes, um
mit einem Sonderzug der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ in fröhlichſter Stimmung
gemeinſam in Urlaub zu reiſen. Schlierſee
im bayeriſchen Allgäu iſt das Ziel
ihrer Reiſe. Jn ſchönen alten Bauerndörfern,
lieblichen kleinen Städten, im Angeſicht der
Berge, der Wälder und romantiſchen Bergſeen
werden ſie ihre Ferien verleben und neue
Kraft für die pflichtenreichen Arbeitstage
finden.

Um dieſelbe Stunde, zu der die Schlierſee
Fahrer in ihren Standorten eintrafen, heute
morgen um 7 Uhr, verließ ein anderer Sonder
zug unſere Gauſtadt. Er reiſte nach Norden,
er bringt Urlauber in die Oſtſeebäder

Graal-Müritz an der Megcklenburgiſchen
Küſte. Sonne, Wind und Waſſer bieten ein
fröhliches buntbewegtes Treiben am Strand,
ſtille Spaziergänge durch die Dünen und durch
den Wald werden ihnen nervenſtärkende Er
quickung ſein.

Vorwiegend heiter
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Bei um die Oſtrichtung ſchwankenden Win

den vorwiegend heiter, Temperaturanſtieg zu
ſommerlichen Werten.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 21. Juni 1935 Wuchs all
Saale

Grochlitz 0,90 0,02 STrotha 1,60 916Bernburg 0,76 0,09Calbe, Oberpegel 1.47 0,02Calbe, Unterpegel 0,37 0,03
Grizehne 0,40 0,10Elbe

Leitmeritz 0,65 0,09 SAuſſig 9 0,24 0,07Dresden 186 0,11Torgau 0,20 0,08 SWittenberg 1,14 0,10Roßlau 0,48 0,08Aken 0,68 0505Barby 0,66 0,05Magdeburg 0,48 0,06Tangermünde 1,25 0,07Wittenberge 2 1,14 0,06
Lenzen 1,46 0,04Dömis e 0,74 6504Darchau o 0,60Boizenburg e 0,76 0,06Hohnſtorf e e e 0.94 l 0,04
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B Zisaretten bleiben nur gut,

solansge sie frisch sind. Der beste
Orient Tabak wird Jhnen nicht

sSschmecken, wenn Sie eine trocken
gewordene Zisarette anzünden,
denn mit der Feuchtigkeit ist auch
das Aroma verloren gegangen

Die Zisaretten von Haus Neuerbureé
bleiben auch bei längerer Aufbewah-
runs frisch.- Die Tropen -Packung
schützt sie vor einem vorzeitigen
Verlust an Feuchtiskeit und Aroma.
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Jmmelmanns Tod
Zum 19. Todestag des „Ndlers von Lille“, veröffentlicht von ſeinem Bruder

Dieſer Tage fährt ſich der 19. Todestag von
Max Jmmelmann. 13 Monate lang hatte er
allein in ſeinem Abſchnitt die abſolute Luft
herrſchaft behauptet. Die engliſchen Flieger, denen
er ſo große Verluſte beibrachte, haben ihm den
Ehrennamen „Der Adler von Lille gegeben, unter dem er, der Erſte aus dem Drei-
geſtirn Jmmelmann Boelcke Richthofen, der
unbeſiegt fürs Vaterland ſtarb, in die Geſchichte
eingegangen iſt. Das neue Deutſchland hateinem der erſten Geſchwader der neuen Reichs
luftwaffe ſeinen Namen gegeben.

Copyright 1934 by K. F. Koehler, G. m. b. H.,
Verlag Leipzig.

Mit tief ziehenden Wolken brach der
18. Juni an, doch gegen Mittag klarte es auf,
und die Sonne brach ſich Bahn, die letzten
Wolkenfetzen vor ſich herjagend.

Aber es wird 5 Uhr nachmittags, bis die
erſte Meldung von feindlichen Fliegern in
Sicht durchgegeben wird. Ein Geſchwader von
acht Engländern hat, von Arras kommend,
offenbar die Abſicht, dem Gebiete der 6. Armee
einen Beſuch abzuſtatten. Mein Bruder ſteigt
mit drei ſeiner Fokkerflieger auf, um ſie wür
dig zu empfangen.

Die erſten Kämpfe am letzten Tag
Als das Geſchwader auf ſeinem Wege nach

St. Quentin die Fokkerflieger entdeckt, biegt es
nach der Front zu ab. Es gelingt, das Ge
ſchwader noch kurz vor der Front zu faſſen. Jn
der nachfolgenden Herumbalgerei zogen es die
Engländer vor, ſich durch gegenſeitige Unter
ſtützung die Fokker möglichſt vom Halſe zu
halten und ſo die rettende Linie zu erreichen.
Nur meinem Bruder gelingt es, eines der
feindlichen Flugzeuge nach heftigem Luftkampfe
zum Heruntergehen in ſteilem Gleitfluge zu
zwingen, und nach ſpäterer Mitteilung des
B. A. K. Gröévillers iſt der Engländer bei
Bucquoy gelandet.

Während in der Ferne die Engländer als
ſieben ſchwarze Kleckſe tief unten in den
Bodendunſt eintauchen, ziehen hoch oben die
vier Fokker geordnet die Frontlinie entlang
und dann, da kein fremder Vogel die Ruhe des
Abſchnittes mehr ſtört, dem Heimathafen zu.
Einer nach dem anderen kippt nach unten und
verliert ſich im violetten Gebrodel der Dunſt
fetzen über der Erde. Einſam zieht allein der
„Adler von Lille“ noch ſeine Kreiſe, als könne
er ſich von dem ſtrahlenden Blau ſonnenüber
goſſener Höhe nicht mehr trennen. Jn weiter
Ferne über der Milch des Sonnenglaſtes auf
tauchende Wattebäuſche deutſcher Flakwölkchen
rechtfertigen einen nochmaligen Nachſchau der
Front. Drei Vikkers ſchaukeln gemütlich über
La Baſſée. und die letzten Patronen, die zu
ihnen hinüberſpritzen. beſchleunigen wohl ihre
zweifellos weiſe Abſicht, ſich zurückziehen.

Doch nun heißt es, Abſchied nehmen von der
Höhe und von der ſtrahlenden Sonne, denn
faſt zwei Stunden Flugzeit: da kann nicht
mehr viel Benzin vorhanden ſein! Jn ſauberen
Spiralen wird die Erde herangeſchraubt und
dann geſellt ſich mit einem kleinen Hopſer der
ſechſte Fokker zu ſeinen ſchon wieder tadellos
ausgerichtet daſtehenden fünf Kameraden.
Nun wird die nach einem Flugtage übliche
Kritik abgehalten, und dann geht's, ſoweit man
nicht zu Leutnant Mulzers Abend-Startbereit
ſchaft gehört, heimwärts.

Der letzte Flug und noch ein Sieg

Man ſitzt noch nicht lange zu Tiſch, da
kommt die Meldung daß ſieben Engländer bei
Sallaumines über die Front kommen, dann die
Meldung, daß Leutnant Mulzer und Oeſter
reicher mit der Uebermacht bereits im ſchweren
Kampfe liegen. Schnell iſt das Auto beſtellt
und, gerade als der dritte Fokker hochgeht,
kommt mein Bruder mit dem kleinen Heine
mann auf dem Platze an. Doch der 160-PS-
Fokker iſt noch nicht ſtartbereit; im Luftkampfe
des Nachmittags ſind einige Spieren zerſchoſſen
worden, die Flächen ſind aufgeſchnitten und
die Reparatur noch nicht beendet. Ein zaudern
der Blick fliegt zu Heinemann, nein, er ſoll
ſeinen 160er-Fokker ſelbſt fliegen, der 100-PS-
Reſervefokker wird ſchließlich heute ſeine Schul
digkeit tun! Heinemann ſtartet und ſchließlich,
kurz nach 9.30 Uhr, als letzter, Bruder Max.

Deutlich iſt jetzt über Lens ein tolles Flak
feuer zu ſehen, alſo darauf zu. Ueber Loos
ſind 2000 Meter erreicht, jetzt an der Front
kehrt und wieder auf Douai zu. Vor ſich, aber
etwa 500 Meter höher, ſieht er die ſieben Eng
länder und ſeine vier Fokkerflieger. Nord
öſtlich beſchäftigen ſich zwei Fokker mit einer
Gruppe von vier Engländern, während etwa
über Henin-Lietard ſich ſoeben zwei Fokker
anſchicken, die andere Gruppe von drei Eng
ländern anzugreifen. Jn dieſe Gruppe von
fünf Flugzeugen funken jedoch noch immer die
deutſchen Fliegerabwehrgeſchütze äußerſt heftig
hinein, ganz augenſcheinlich in der Annahme,
daß die Fokker die Höhe der Feinde noch nicht
erreicht hätten. An die Gruppe, die ſich nun
im Kurvenkampfe befindet, herangekommen,
ſchießt er eine weiße SternchenLeuchtPatrone
ab, das bekannte Zeichen, daß die Artillerie
wegen Gefährdung deutſcher Flugzeuge das
Feuer einſtellen ſoll, überhöht in einer weiten
Schleife ausholend die Gegner und ſtößt dann
auf einen der Engländer hinab.

Dauerfener aus beiden Rohren veranlaßt
den Vikkers ſtark drückend der Front zuzu

ſtreben. Aus der nordöſtlichen Gruppe löſen
ſich jetzt zwei Flugzeuge: ein Vikkers, der, um
ſeinen Kameraden zu entlaſten, auf den neu
angreifenden Fokker hinabſtoßen will und kurz
darauf ein Fokker (Lt. Mulzer). Die Fokker
flieger Vfw. Prehn und Uffz. Heinemann aber
glauben ihren im Kampf verbiſſenen Staffel
führer durch den von oben herabſtoßenden
Vikkers in Gefahr, löſen ſich von ihren
Gegnern. Prehn gelingt es, dieſen neuen
Gegner zu binden, ſo daß ſein Staffelführer
ſeinen Gegner unbeläſtigt bearbeiten kann.

Der Engländer nach kurzem Kampf geſchlagen

Heinemann aber ſchwebt in dieſem Augen
blick unbeläſtigt über dem Ganzen und beob
achtet nun folgendes: Während Prehn ſich mit
dem neuen Vikkers herumſchießt, geht ſein
Staffelführer auf kürzeſte Entfernung an ſeinen
Engländer heran, der nach wenigen Sekunden
ſteil nach unten abkippt. Er ſieht, wie Jmmel-
mann den ſteilen Gleitflug des Engländers
von ſeiner Höhe aus beobachtend begleitet.
Jetzt ſchießt ein Fokker an Jmmelmann vorbei
in die Tiefe hinter dem Vikkers her. Es war
Lt. Mulzer, der wegen Benzinmangel an Lan
dung denken mußte und ſo den Vikkers mit zur
Erde begleitete, um ein etwaiges Entkommen
über die Front zu verhindern; der Engländer
ſetzte ſeinen Vikkers unbeſchädigt auf eine
Wieſe dicht bei Lens. Mein Bruder hatte ſein

letztes Opfer gut getroffen, wie zahlreiche
Treffer im Apparat bewieſen. Der Führer
war an der Schulter getroffen und ſtarker
Blütverluſt hatte ihn zu ſchnellſter Landung
veranlaßt.

Heinemann aber ſieht weiter, wie ſein
Staffelführer, da er ſein Opfer in der Obhut
eines anderen Fokker ſieht, ſich den zurück
gebliebenen Engländern zuwendet, die Ent-
fernung von etwa 1000 Metern bis zum näch
ſten Engländer zum Steigen benützend. Da
bäumt ſich plötzlich Jmmelmanns Fokker auf,
geht über den linken Flügel nach unten, richtet
ſich wieder auf und fliegt mit eigentümlich
wippender Bewegung des Schwanzteiles
geradeaus.

Augenzeugen von der Erde aus aber berich
ten: Nach den auch von der Erde aus deutlich
vorgenommenen Schwankungen trennte ſich
plötzlich der hintere Teil des Rumpfes mit den
Steuerflächen vom Vorderteil. Der Vorderteil
mit dem Führer aber raſt wie ein Stein mit
unheimlich pfeifendem Geräuſch in die Tiefe,
wobei die Tragflächen wie die Blätter eines
Kartenhauſes nach oben zuſammenſchlagen und
ſich vom übrigen löſen. Mit dumpfem Auf
ſchlag bendet der Rumpf mit Motor und
Führer ſeinen Abſturz aus 2000 Meter Höhe.
Man öffnet dem Toten den Lederrock, man

findet den Pour le mérite“ in derWäſche das Monogramm: M. J. „Jmmel
mann“!

Wirſt du einſt Rekrut!
„WehrpflichtFibel“ von Major Foertſch,

Abteilungsleiter im Reichskriegsminiſterium.
Verlag „Offene Worte“, Berlin W 35.
Kartoniert, 95 Seiten, Mark
Mit dieſer Schrift wendet ſich Foertſch an
jeden jungen wehrhaften deutſchen Mann, der
darin das finden ſoll, was er zur Vorbereitung
auf ſeine kommende Dienſtzeit braucht. Jn echt
ſoldatiſcher Knappheit mit der Beſchränkung
auf das Notwendige wird hier eine klare und
überſichtliche Zuſammenſtellung gegeben, die
ſicher nicht nur von der Generation, für die
ſie in erſter Linie beſtimmt iſt, ſondern auch
von jedem alten Soldaten freudig begrüßt
wird, bringt ſie doch all das, was heute jeder
mann wiſſen muß.
Nach anſchaulicher Schilderung der geſchicht

lichen Entwicklung des Wehrweſens und der
Entſtehung des Gedankens der allgemeinen
Wehrpflicht widmet ſich Foertſch der Be
deutung der neuen deutſchen Wehrpflicht, leitet
über zur Steklung der Wehrmacht im national
ſozialiſtiſchen Staat, erläutert die geſetzlichen
Grundlagen der Wehrverfaſſung, ſtellt die
wichtigen Fragen der Muſterung und frei
willigen Meldung heraus und gibt ſchließlich
ein Bild der Gliederung der Wehrmacht in
Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe. Ueberſicht
liche Abbildungen von Uniformen und Rang-
abzeichen aller drei Wehrmachtsteile helfen das
Bild abzurunden. Jn weiteren Kapiteln
werden praktiſche Winke für die Vorbereitung

auf die Dienſtzeit, die ihrer verhältnismäßigen
Kürze wegen beſondere Anforderungen ſtellt,
gegeben und zum Schluß ſpricht der erfahrene
Soldat. Die Ratſchläge für junge Soldaten
könnten an ſich trocken wirken, ſind aber mit
ihrer Berührung kleinſter Dinge des täglichen
Soldatenlebens ſo treffend und ſprechen ſo
klar die Sprache des Soldaten, daß ſie fernab
von Moralpaukerei ſind. el

„Wirſt Du einſt Rekrut Der Alltag
des Soldaten miterlebt, niedergeſchrieben und
geknipſt, von P. C. Ettighofer. Kartoniert,
54 Seiten. Verlag O. P. Bachem, Köln.

Von ganz anderer Seite und mit anderer
Abſicht als Foertſch in ſeiner „Wehrpflicht
Fibel“ iſt Ettighofer in dieſer kleinen Broſchüre
an das Leben des Soldaten von heute heran
gegangen, und doch iſt beiden gemeinſam die
Abſicht, im künftigen Soldaten des Gefühl der
Vertrautheit zu wecken.

Ettighofer iſt dies auf ſeine Art gut ge
lungen. Seine Plaudereien über die alltäg
lichſten, ſich immer wiederholenden Begeben
heiten zeugen von glänzender Beobachtung. Ob
nun vom U. v. D., dem „Stalldienſt“ oder dem
„Iangſamen Schritt erzählt wird, immer iſt
die Schilderung echt und nicht ſelten voll köſt
lichen Humors, wobei die durch die Erzählung
gegebenen Bilder häufig beſſer geraten ſind
als manches der zahlreichen Fotos, die in den
Text eingeſtreut ſind. el

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt
Gebirgsbatterie bei der Rast

Ein Bild von den Uebungen des Heeres in Oberbayern, an denen Infanterie, Artillerie und
Nachrichtentruppen tfeilnahmen.

Die Rote Armee
Als die franzöſiſche Außenpolitit ſi

auf Sowjetrußland umzuſtellen began
war einer der Hauptgründe die Tatſache da
die Sowjetunion über eine Armee verfügte
die ſie zu einem äußerſt ſchätzenswerten Bundes
genoſſen werden ließ. Wir wollen deshalb die
Gliederung dieſer furchtbaren Waffe nach den
amtlichen Veröffentlichungen darſtellen.

Die heutige Rote Armee gliedert ſich
in 23 Armeekorps verteilt auf die einzelnen
Militär-Bezirke mit 85 SchützenDiviſionen
von denen etwa zwei Drittel Territorial,
Diviſionen mit kurzer Ausbildungszeit (Miliz)
und ein Drittel Kader-Diviſtonen mit zwei
jähriger ununterbrochener Dienſtzeit (ſtehendes
Heer) ſind, ferner in 16 KavallerieDiviſionen
von denen 4 ſelbſtändig und die übrigen 12
in 4 Kavallerie-Korps zuſammengefaßt ſind.

Die 85 Schützen-Diviſionen zerfallen
in 270 SchützenRegimenter mit 810 Bataillonen
und 526 RegimentsBatterien. Das Schützen
Regiment wiederum beſteht auf 3 Bataillonen,
1 Abteilung Regimentsartillerie zu 2 Batte
rien zu je drei 76—mm-Kanonen, dem Stab mit
Stabschef, dem der Chef des Nachrichtenweſens
mit 1 Nachrichten-Kompagnie, 1 berittenen
Aufklärungs- und 1 Muſikerzug unterſtellt iſt,
ferner dem PionierTarnungszug, dem Gaszug,
der Sanitätsabteilung, der Veterinär-, Wirt
ſchafts- der politiſchen Abteilung und dem
Klub. Bei den Territorialtruppen kommt dazu
noch eine Regimentsſchuüle.

Flugzeuge geräuſchlos?
Das Beſtreben, die Geräuſche vor allem der

Kriegsflugzeuge zu vermindern, hat die Kon
ſtrukteure und Erfinder aller hochgerüſteten
Staaten auf den Plan gerufen.

Neuerdings berichten ausländiſche Fach
blätter von einer japaniſchen Erfindung. Das
Motorgeräuſch will der Konſtrukteur durch
Einbauen eines Schalldämpfers, ähnlich dem
Auspufftopf am Kraftwagen, beſeitigen, und
dasjenige der Luftſchraube durch Aufhebung
der durch die Umdrehungen des Propellers
hervorgerufenen Luftſchwankungen; letzteres
ſoll erzielt werden, indem er ſowohl Motor
als auch Propeller in einer Röhre unter
bringt, ſo daß gleichſam zwiſchen Flugzeug
körper und Propeller ein Hindernis entſteht
Die Wände dieſer Röhre beſtehen aus Holz
und Metall und ſind im Jnnern mit ſchall
dämpfenden Stoffen überzogen.

Wegen der großen Bedeutung dieſer Er
findung für die Luftſtreitkräfte hat ſich das
techniſche Departement des Kriegsminiſteriums
der Erfindung angenommen,

Die Anekdote
Gefährlicher Beweis.

Der alte Graf Wilhelm von Bückeburg war
ein ſehr ſtreitbarer Herr. Einmal hatte er eine
Reihe höherer Offiziere eingeladen, mit denen
er ſich über die Wirkung der damals noch neu
artigen Pulverminen unterhielt. Der Graf be
hauptete, man könne die Exploſion einer Miene
genau auf die Minute berechnen. Die anweſen
den Generale aber hielten das für unmöglich.

Einige Tage ſpäter waren die gleichen
Gäſte wieder beim Grafen und ſpeiſten in
einem Gartenhaus zu Abend. Bald nachdem
das Deſſert aufgetrogen war, erhob ſich Graf
Wilhelm plötzlich, blickte auf die Uhr und
ſprach:

„Meine Herren, es iſt nach meiner Anſicht
Zeit, daß wir das Gartenhaus verlaſſen.
habe eine Mine legen laſſen, die es um 7 Ahr
in die Luft ſprengen ſoll. Falls Sie jedoch auf
Jhrer kürzlich geäußerten Meinung beſtehen,
ſo bleiben Sie ruhig hier.“

Mit dieſen Worten verließ Graf Wilhelm
das Häuschen, und ſämtliche Anweſenden folg
ten ihm ſchreckensbleich in den Garten. Sie
fanden gerade noch Zeit, ſich hinter den
Bäumen zu decken, als das Gartenhaus mit
ſchrecklichem Getöſe in die Luft flog. Kalt-
blütig wies der Graf auf ſeine Uhr. „Es iſt
genau 7 Uhr“, ſagte er, ich habe Jhnen ſomit
die Richtigkeit meiner Behauptung bewieſen.

Fortan zweifelte niemand mehr an den
Anſichten des Grafen.

„Priſonnier Halm“. Geſchichte einer Kriegs
gefangenſchaft. Von Kark Wilke. Leipzig
1935, Koehler u. Amelang. Kleine Koehler
Reihe“.) Ganzleinen 2,85 Mark. pAls 1929 dieſes Buch in erſter Ausgabe
erſchien, erweckte es die begeiſterte Zuſtimmung
viel Tauſender von Frontſoldaten, die in
gleicher Weiſe in der Gefangenſchaft ungeheure
Leiden und Entbehrungen erlitten hatten un
in der ergreifend echten Schilderung en
ſchicks des „Priſonnier Halm“ einen Spiege
des eigenen Leidensweges fanden. t

Neben Dwingers Armee hinter Stachel
draht“, dem Abbild der Erlebniſſe deutſcher
Kriegsgefangenen in Rußland, ſteht als g.
erſchütternder Bericht Wilkes Werk, das die
zwei Jahre den Krieg überdauernde Geſang
ſchaft eines Frontſoldaten in franzöſiſche

Lagern zeigt. ele ttWehrgeſetzgebung. Syſtematiſche Loſebla
ausgabe aller Anſhiägigen Geſetze, rn
nungen uſw. Verlag Reinmar Hobbing,
G. m. b. H. Berlin SW 19. Ir dieEs iſt erfreulich, daß jetzt auch r
Wehrgeſetzgebung eine Loſeblattausga Lorng
ſchaffen wurde. Gerade für eine Geſetzge m
wie dieſe, die im Aufbau iſt, ſich des n
ſtändig erweitert und erneuert, bei der
Grundgeſetz immer wieder neue Geſesent t
ordnungen und Erlaſſe hinzukommen, t net
Form der Loſeblattausgabe beſonders geeig



ßie halte keinen Pfennig
Eigene Meldung.

Rochford, 22. Juni. Bei einer gut-
tigen Frau in einer kleinen Nebenſtraße des

Httes Southend in England wohnte eine
ährige alte Frau, die ſich nach allen äußeren

gnzeichen höchſt kümmerlich durchs Leben ſchlug
ind die geringe Miete nur unter äußerſten
ntbehrungen aufzubringen vermochte.

Oft genug erhielt ſie von ihrer Wirtin ein
parmes Mittageſſen, weil die kümmerliche und
ptlumpte Alte das Mitleid der Wirtin er
jegte. Da aber das alte Weibchen die Dinge
nehr und mehr gehen ließ, die Reinigung des
immers vernachläſſigte, ſo daß alles verkam,

hließlich auch anfing, die Miete ſchuldig zu
hleiben, obwohl ſie eine Altersrente bezog,
nachte die Wirtin zunächſt Vorſtellungen undheantragte ſhliehlich als dieſe nichts nützten,

die Ueberführung der alten Frau in das
Armenhaus.

Bei der Aufnahme in das Armenhaus ergab
h nun ein merkwürdiger Zwiſchen
all Man wollte, als der neue Jnſaſſe des

rmenhauſes das übliche Bad nehmen ſollte,
die zerlumpten und vernachläſſigten Kleider der
Alten fortnehmen. Hiergegen ſetzte ſie ſich mit
aller Kraft zur Wehr, was allerdings vergeb
lich blieb. Man wurde aber hierdurch aufmerk
ſam, und die Kleider wurden genauer unter
ſucht. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung kann
nan nur als ſenſationell bezeichnen

Der Saum des Rockes, den die alte Frau
getragen hatte, ſowie verſchiedene andere Klei
dungsſtücke zeigten ein erſtaunliches Gewicht.
zur Beſchwerung“ hatte die alte Frau faſt
z00 Pfund Sterling in Goldſtücken, alſo einen
Pert von faſt 10 000 Mark, in ihre Kleider
eingenäht! Trotzdem ſie alſo keineswegs als
unbemittelt oder gar arm angeſehen werden
konnte, hatte ſie es bereits ſeit Jahren ver
ſtanden, von der Mildtätigkeit anderer Leute
ju leben!

Tumulte beim Zugzuſammenſtoß

Rio de Janeiro, 22. Juni. Jnfolge
dichten Nebels ſtießen am Freitagmorgen zwei
PVorortzüge der braſilianiſchen Zentralbahn in

einem Außenbezirk Rio de Janeiros zuſammen.
Bei dem Unglück wurden drei Perſonen getötet
und etwa zwanzig verletzt.
Durch den Zuſammenſtoß der beiden Züge
wurden die Gleiſe ſo blockiert, daß ſämtliche
von außerhalb kommenden Vorortzüge auf der

Strecke liegen bleiben mußten. Die Betriebs
ſtörung löſte lebhafte Proteſte der Fahrgäſte,
die zur Arbeit in das Jnnere der Stadt fahren
wollten aus. Auf einem Vorortbahnhof ver
ſuchte die Menge, den Bahnſteig zu ſtürmen,
ſo daß die Polizei eingreifen und Ordnung
ſchaffen mußte.

Perſonenzug fährk auf Rangierabteilung

Ludwigshafen, 22. Juni. Jm Hauptbahn
hof Ludwigshafen fuhr der aus Richtung Neu
ſtadt einfahrende Perſonenzug auf eine im
Einfahrtgleis haltende Rangierabteilung auf.
Die Lokomotive, der Gepäckwagen des Per
ſonenzuges und ein Güterwagen der Rangier
abteilung entgleiſten. Dabei wurde der Zug
führer Johann Steiger aus Ludwigshafen
getötet; ſieben Reiſende und ein Rangier
beamter wurden verletzt.

Der Unfall entſtand dadurch, daß die Ein
fahrt für den Perſonenzug verſehentlich frei
gegeben worden war, bevor das Einfahrts-
gleis von der Rangierabteilung geräumt war.

Am Freitagmorgen wurde im Zentral-
nanis in Freiendiez bei Frankfurt (Main)
er vom Schwurgericht in Wiesbaden wegen
Raubmordes zum Tode verurteilte Heinrich
Roſt hingerichtet.

e

Fünf Erdteile melden:
Täglich ein Mord Der Oberkommiſſar von
in New Vork Neuyork veröffentlicht ſo

eben den üblichen Jahres
bericht. Die darin enthaltenen Angaben über
die im Laufe des letzten Berichtsjahres in
Neuyork verzeichneten Verbrechen ergeben
einen erſchreckenden Einblick in die Kriminali-
tät der größten Stadt der Welt. Die Mord
ſtatiſtik ergibt, daß im letzten Jahre 359 Men
ſchen in Neuyork gewaltſam ums Leben kamen,
d. h. auf das Jahr verteilt je Tag ein Mord.
Jm Vorjahre war die Ziffer noch größer und
belief ſich auf 431 Morde. Jnsgeſamt iſt die
Zahl der großen Verbrechen um 15,3 Prozent
geſtiegen.

Senatorenneffe Großes Aufſehen erregte
entführt und weit über die Grenzen
wieder freigelassen des nordamerikaniſchen

Landſtädtchens Canton
hinaus die hier erfolgte vorübergehende Ent
führung von Senator Borahs jungem Neffen
Billie Borah. Dieſer wurde von einem Unbe
kannten im Automobil aus der Stadt ver
ſchleppt. Doch ließ der Entführer offenbar aus
Furcht vor Verfolgung und ſchwerer Strafe
den Neffen des bekannten republikaniſchen
Senators und gewaltigen Kongreßredners
etwa zehn Kilometer von Canton entfernt auf
offener Straße wieder frei. Der junge Borah,
der der Sohn von Senator Borahs Vetter iſt,
kehrte unverſehrt nach Canton zurück.

Der Pfarrer mit Jn der franzöſiſchen Pro
dem Radiogeist vinz macht zur Zeit ein Je

ſuitenpater von ſich reden,
der angeblich über eine eigenartige Begabung
verfügt. Er wird vor allen Dingen von Fa

milien zu Rate gezogen, denen ein Angehöri-
ger verſchwunden iſt. So wurde er vor eini
ger Zeit von einer Familie in Ruffäch ge
beten, den Verſuch zu machen, ob er nicht den
damals 20jährigen Sohn der Familie ermit-
teln könne, der vor nunmehr vier Jahren
nach einem Urlaub bei den Eltern nach Paris
an ſeine Arbeitsſtelle zurückgekehrt und dort
verſchwunden war. Der Geiſtliche ſoll darauf
hin unter Benutzung ſeiner Pendelmethode
angegeben haben, man habe den Sohn an
einer beſtimmten Stelle ertrunken in der
Seine gefunden. Nachforſchungen bei den Pa
riſer zuſtändigen Behörden ſollen tatſächlich
ergeben haben, daß dort vor vier Jahren die
Leiche eines unbekannten jungen Mannes ge
funden worden ſein ſoll, der damals nicht
identifiziert werden konnte.

Vulkan in Chile Der 3180 Meter hohe Chillan
in Tätigkeit Vulkan in Chile iſt plötzlich

in heftige Tätigkeit getreten.
Dem Vulkanausbruch ging ein ſtarkes Erd
beben voraus, das von unheimlichem unter
irdiſchen Rollen begleitet war. Sobald die
erſten Erdſtöße verſpürt wurden, flüchteten die
Bewohner der umliegenden Ortſchaften er
ſchreckt ins Freie und hielten trotz des herr
ſchenden Sturm, Regen- und Hagelwetters
ſtundenlang in den Straßen aus, voll Furcht,
ſie würden ums Leben kommen, wenn ſie in
ihre Häuſer zurückkehren und dieſe bei neuen
Erderſchütterungen zuſammenſtürzen würden.
Aus dem rieſigen Vulkan werden dauernd
Flammen und Aſchenmaſſen hoch in die Luft
hinausgeſchleudert. Dieſes Schauſpiel, das
vor allem bei Nacht einen phantaſtiſchen An
blick bietet, wird von immerwährendem
Donner im Jnnern des Berges begleitet.

Erſcheinung Pius X. rektet St. Peter?
Der verstorbene Papst und die Kerze

Rom, 22. Juni. Ein eigenartiges Gerücht
hat ſich hier verbreitet, das im Zuſammenhang
mit der demnächſt zu erwartenden Heilig-
ſprechung des Papſtes Pius X. ſteht.

Die Seligſprechung dieſes Papſtes erfolgte
bekanntlich bereits vor einiger Zeit, doch nimmt
man an, daß bis zu der Heiligſprechung, die
nach dem Nachweis von zwei Wundertaten
erfolgen kann, nicht mehr lange Zeit ver
ſtreichen wird. Wenn ſich das oben erwähnte
Gerücht beſtätigen ſollte, ſo dürfte damit ein
beträchtlicher Schritt weiter getan ſein.

Nach der Erzählung hatte ſich der verſtorbene
Kardinal Merry del Val, einer der engſten
Freunde und Mitarbeiter Pius X., in die
Krypta des Peters-Domes begeben, wo ſich
das Grab des verſtorbenen Papſtes befindet.
Der Kardinal wollte gerade eine große Votiv
Kerze entzünden, die neben dem Grabe ange
bracht war, als er deutlich einen Warnungs
ruf zu hören glaubte. Zu ſeiner Verblüffung
glaubte er genau die Stimme des verſtorbenen
Papſtes zu erkennen, er blickte auf und ſah die
Geſtalt des Papſtes, wie er ſie aus ſeinen
letzten Lebenstagen deutlich in Erinnerung
hatte, eine warnende Bewegung machen. Es war
völlig unmißverſtändlich, daß die Erſcheinung
ihn an dem Zünden der Kerze hindern wollte.

Der Kardinal ließ darauf. ſo geht der
Bericht weiter. die Kerze abnehmen und unter
ſuchen, wobei ſich herausgeſtellt haben ſoll, daß
es ſich um einen Sprengkörper in Stabform
handelte, der außen mit einer Wachsſchicht

verkleidet war. Wäre die Kerze angezündet
worden, ſo wäre der Sprengſtoff nach kurzer
Zeit zur Exploſion gekommen und hätte die
Grundmauern der Kirche erſchüttert. Auf eine
Beſtätigung dieſer Erzählung durch die
Kirchenbehörden allerdings wird man zu
nächſt warten müſſen.

Reues in Kürze

Der Reichsführer der Techniſchen Nothilfe
hat dem Ortsführer der TN Wittenberg und
den Nothelfern Wittenbergs, die ſofort zur
Unglücksſtelle eilten und ſich unter ſchwerſten
Gefahren am Rettungswerk beteiligten, für
ihr opfermutiges Verhalten bei der Exploſions
kataſtrophe in Reinsdorf Dank und Anerken
nung ausgeſprochen

Die deutſch-engliſchen techniſchen Flotten
verhandlungen wurden am Freitag in Londov
fortgeſetzt.

Das engliſche Oberhaus lehnte mit 236
gegen 55 Stimmen einen gegen das indiſche
Reformgeſetz gerichteten Antrag des Lord
Lloyd ab.

Der Führer der iriſchen Blauhemden, Gene
ral O Duffy, hat eine neue iriſche Partei ge
gründet, und zwar die „Nationale Korpora
tivPartei“.

Jn Paläſtina hat ſich infolge der großen
Zunahme der Pflanzungen eine Abſatzerſchwe
rung für die Apfelſinen ergeben. Zwei Millio
nen Kiſten ſollen vernichtet werden.

Die große Ton und Ziegelfabrik in Andorf
(Oberöſterreich) wurde von einem Großfeuer
heimgeſücht, dem die ganze Fabrikanlage mit
allen maſchinellen Einrichtungen und großen
Ziegelvorräten zum Opfer fiel.

Jm Hofe des Gerichtsgefängniſſes von Baſtia
auf Korſika, wurde der berühmte und berüch-
tigte korſikaniſche Bandit André Spada mit
der Guillotine hingerichtet.

Laſtwagen raſt gegen Eckhaus
Zwei Tote, ein Schwerverletzter

Köln, 22. Juni. Jn Köln-Lindenthal er
eignete ſich am Freitagvormittag ein folgen
ſchweres Verkehrsunglück, das zwei Tote und
einen Schwerverletzten forderte

Ein in ſchneller Fahrt befindlicher Laſt
wagen, der an einer Straßenecke zu ſcharf ab
bremſte, kam ins Schleudern, geriet auf den
Bürgerſteig und ſchlug gegen ein Eckhaus. Da
bei wurden eine 55jährige Ordensſchweſter und
eine 32jährige Hausangeſtellte von dem um
ſtürzenden ſchweren Wagen erfaßt. Die
Schweſter ſtarb wenige Minuten nach dem Un
fall. Die Hausangeſtellte hatte ſchwere Bein
verletzungen erlitten und wurde ſofort dem
Krankenhaus zugeführt, wo ſie nach etwa zwei
Stunden ebenfalls ſtarb. Auch der Beifahrer
des Laſtwagens wurde ſchwer verletzt.

Der Kekkenbrief, der zu eiwas gut war!
Eine Frau sucht ihren Mann

Chikago, 22. Juni. Daß ſelbſt der
größte Unfug bei richtiger Anwendung auch
einmal einem vernünftigen Zweck dienen kann,
bewies die Frau des bekannten Schriftſtellers
und Schlagerdichters William Hough, die ſeit
1931 von ihrem Mann verlaſſen worden iſt.

Die Frau war keineswegs geſonnen, ſich mit
dieſem Schickſal abzufinden und ſetzte alle
Hebel in Bewegung, um den neuen Aufent
haltsort ihres üungetreuen Mannes ausfindig
zu machen. Als alle anderen Mittel verſagten,
beſchloß die Frau, die Unſitte des
Kettenbriefes einmal einem vernünfti
gen Zwecke dienſtbar zu machen. Sie ſchrieb

an ihre ſämtlichen Freunde und Bekannten
und bat dieſe, den Jnhalt ihres Briefes mit
Angabe ihrer Adreſſe in ihrem eigenen Be
kanntenkreiſe weiterzuverbreiten.

Jn dem Briefe wurde dann jeder Emp
fänger des Schreibens gebeten, entweder Ab
ſchrkften des Briefes an weitere Freunde und
Bekannten zu leiten oder, falls ihm der Auf-
enthalt des geſuchten Schlagerdichters bekannt
ſei, die Adreſſe der Frau in Chikago mitzu
teilen. Es dauerte auch gar nicht lange, und
es traf ein Brief aus Kalifornien bei Frau
Hough ein, in der ihr eine gänzlich un
bekannte Perſönlichkeit mitteilte, der Geſuchte
wohne in dem kleinen Ort Carmel.

Der OPE I G jetzt von RM 3250O an
PROGRAMM FER W EITERVNG- NB. 6 ZFLINDER- MODE L L B
Opoel erweitert das Programm seines 6 Zylin-
der-Typs um 3 neue Karosserie-Modelle:
6 eine 2Weitürige Limousine für RM 3250.-
e eine Cabriolet Iimousine für RM 3350.-
o ein vierfenstriges Cabriolet für RM 4300.-

Opoel 6 Zylinder 2 Liter

Li inen 3250
2 v e n r

Dieses umfassende 62ylinder- Programm ins-
gesamt s verschiedene Wagenformen- ermög
cht Ihnen jetzt die Auswahl des Modelles das
allen Ihren besonderen Wünschen entspricht,

mit den unerreichten Vorzügen des Opel „é“

CabrioletLi

A

Opoel 6 Zylinder 2 Tier

mousine RM 3 3 50

W. K

e „Opel Synchron-Federung“ e Geräumigen,
von innen und außen zugänglichen Kotfer-
raum e Tiefe Schwerpunktlage e Stoßfreie Len-
Kung, unabhängig von der Federung o Unge-
wöohnliche Geräumigkeit e Unerreichte Leistung.

Opel 6 Zylinder 2 Titer
4lenstriges Cabriolet mit

freier Entin e 4300

Opel-Generaclvertrefung: Autfohcous Kühn, Halle (Saocle), Merseburger Straße 40. Fernruf 27351



Schmiedstraße 4 (Boke Merseburger Straße)
Ruf: 25467

BRIKETIS, KOKS
Eilormbriketts Grudelolcs Holz

Junger
und Mokorrad
Mechaniker
ſofort geſucht.

Hagendorf,
Halle, Reilſtr.

Mehrere
Beton

poliere
für Brückenbau der
Autobahn nach aus
wärts ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 5556 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

aus
mädthen,

cilteres, geſundes,
zücht. Alleinmädch.,
das auch klochen
kann, wird für
frauenloſen Haus
balt (Witwer) zum
15. September ge
ſucht. Mit Zeugniſſen vorzuſtellen
Halle, Reichardtſtr.2
Erdg., von 14 bis
18 Uhr.

geugnis
abſchriften

Ge nge, Halles
Friedrichſtraße 52

23.

Strebſames, intel
ligentes

Müdchen
aus gut. Fam. als
lernende

Verkäuf.
(Textil u. Mode
waren) nach Bad
Dürrenberg geſucht.
Angebote: ſelbſtge-
ſchrieb. Lebenslauf
mit Schulzeugnis
abſchrift und Licht-
bild erbeten unter
P. S. 534 Bad
Dürrenberg, poſt
lagernd.

Gelähmter Herr
ſucht Pflegerin
(auch ungelernt)
für täglich eine
Stundelleicht. Pflege
Graef, Halle (S.),

Viktoriaplatz 6.

Auf
wartung

für jeden Freitag
vormittag geſucht.
Angeb. unt. A. 217
an Geſchäftsſtelle d.
MNZ, Halle, Alter
Markt 3.

Redegewandte

Vertreter
(innen)

zum Beſuch von
Viehhaltern geſ.
Proviſion wird
ſofort ausgezahlt.
Angeb. Düſſeldorf,
Po iſchließfachs75

Suche
Tochter
Oſtern
verläßt,

Lehrſtelle
i. Damenſchneiderei.
Angeb. unt. G. 7007

an Halle,

für meine
welche zu

die Schule

Werkſtatt

Halle (S.), Kleine
Ulrichſtraße 27.

Fahrrad

Näheres

Bauverein
für Kleinwohnungen
e G m b H
Dittenbergerſtraße 7a

Wir vermieten zum I. Sept. 19395 an
Mitglieder Einfamilenhaus, Thaer
platz 4 Zimmer, Küche, BVad,
Balkon, Garten nſw.. 102 qm Wohn
fläche, Monatsmiete 76,04 RM.

der Sprechzeiten
WMontags u. Donnerstags von 9-15 Uhr
in unſerer Geſchäftsſtelle

während

Laden mit Ladenſtube
in beſter Geſchäftslage (untere
Leipziger Straße) per
preiswert zu vermieten.
unter D. 5555, MNZ,
Geiſtſtraße 48.

1. 10. 1935
Angebote

Halle (S.),

7

Sauberes 4 oder 5-Zimmer-
wohnun JnnenZzimmer, n un

2 Betten, frei. kloſett, Bad, zum
Halle, Charlotten I. 10. v. Beamten
ſtraße 13, III. geſucht. Auf Wunſch

ſteht neuzeitl. 6
Zimmerwohnüng i.

beſter Lage als

le Tauſch zur VerHleiner fügung. Angebote
Laden mit Preisangabe

r S 5 2: Mmit 2 Nebenräum. ünt- e 50e2s MA8,
zu mieten geſucht. Halle, Geiſtſtr. 48.
Angeb. u. G 7004
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 48.

evtl. auch Einfamili

mit Garten
Heizung, Bad, Balkon usw
in guter

ſonniger Lage
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis umgeh. erb.
unt. L 5548, dINZ, Halle, Geiststr. 47

Goſſter

mnz ßleinanzeigen
Die nnerhalb dieser Rubrik erscheinencden Wortarn zeigen (einspaltiqe Gelegqenheitsan zeigen veröffentlicht ciie M NZ in der Aus
gabe Halle u. Umgebunq zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt

Metall
waren

jeder Art fabri
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,
Halle/S. nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

möbel,
Jnnendekorationen
Tapezierermeiſter
Strohbach, Halle,

Müblberg 5.

Fuhrräder
neue, gebrauchte,
Reparaturen.
Schulz, Halle-S.,

Mühlberg 10.

Licht
anlagen,

Kraft Radio,Signalanlagen.
Weiſe, Halle (S.),

Schulſtraße 11.
Ruf 296 98.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49.

Gold-
waren, Ehberinge,
Schmuck, Repara-
turen, Umarbei

tungen uſw.
Däumig, Gold

Silberſchmiede,
Halle a. S.,

Scharrenſtraße 5/6.
(Zwiſch. Cafe Da
vid u. Weidenplan)

Gchreitmaſch.
Reparaturen
Wohlfarth,

Habe S.
Lindenſträße 10,

Ruf 251 02.

Fahrräder
Radioapparate,

u.

6-8 Zimmer
Wohnung

enhaus

Fraſt-

Anlagen
Streitberg &Schirr
meiſter, HalleS.,Geiſtſtraße 16.

Ruf 362 22.

Radio,
Kraft, Licht,
Signalanlagen

Götze, Halle /S.,
Breiteſtraße 3.

Ruf 240 23.

Akku
Ladeſtation

Reparaturwerkſtatt
Engelmann, Halle,

Bergſtraße 65.

Glas
ſchilder

malerei
Holz, Metall-,
Glasbuchſtaben,
Leuchtreklamen

Ewald,
Halle, Steinweg 2.

Ofenbau,

Offen
reinigung

Kachelöfen.
Buſch, Halle,

Burgſtraße 48.
Ruf 312 83.

Uhren
repargtur.

Sämtliche GlaſerR. Kiſth, arbeiten.
Halle (S.), Stein Alfred Büttner,
weg 45. Die gute Glaſermeiſter,

Schuhbeſohlung. Halle, Triftſtr. 33.
Ruf 299 01.

Schuhrepa
raturen

Neuanfertigungen.
Güttler, Halle,

Hermannſtraße 11.

Elektriſche
Anlagen jeder Art

Kurt Jähnig,
Halle /S.,

Lindenſtraße 67.
Ruf 219 37, 212 35.

Fenſter,
Sthiebe

fenſter,
vier verſchied. Sy
ſteme zur Anſicht!

Vilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann.

Johannes Mende,
Halle, Mittelſtr. 4

Gegründet 1878.
Ruf 228 21.

Maler
arbeiten

jeder Art, Reklame
Saubere preiswerte

Ausführung
P. Saſſe, Halle,

MerſeburgerStr. 44

neun, Umſetz., Rei

auch auf. Teilzah
luing. E. Mieth,
Merſeburger Str.

Nr. 674a.

Ca. 600 qm

Bauland
für Einfamilienhaus in Cröllwitz
oder Lettin gegen
bar zu kaufen ge
ſucht. Angebote m.
genguen Angaben
über Preis und
Lage unter L 7003
a. d. MNg, Halle,
Geiltſtr. 48.

öunger
Herr, 26 Jahre alt,
in feſter Stellung,
wünſcht nettes, ſo
lides Mädchen ken
nenzulernen, Land

mädel nicht aus
geſchloſſen, zwecks
ſpät. Heirat. Zu
ſchriften mit Bild
unter D. an dieMNZ, Delitzſch.

6 Zyldr.,

limousine
ſteuerfrei, preisw.
Werner Rensch

Ad. Hitler Ring 4

Autv, Dieſel,
Traktvrenöle

Hausmann, Halle,
Peſtalozziſtr. 145.

Schreibmeseni- en
e

e eh 26390

glavſer-

unterricht
auch außer Haus,
gründlichſt
Edeltraut Roeſe,

Halle, Merſeburger
Straße 164.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mandoline

Kurt Donner,
Halle (S.Otto-Küfner-Str.
Nr. 71a.

M
500 cem

ſofort billig zu
verkaufen. Selbige
iſt zu beſichtig. bei
K. Ziem, Zſchörtau,
v. Buſſe-Straße 1.

Motorräder
gebrauchte, ſteuer
freie, führerſchein-
freie, ſchwere, Er
fatzteile, Revara
turen. SchulzHalle, Mühlberg 10

54Zünclapp-
Kardan, 200 coem,
f. fabrikneu, Stan
dardGeländeſport,
350 cem, f. fabrik
neu, weit unter
Preis abzugeben.
Werner Rensch

Ad. Hitler Ring 4

Auto
transporte

2-To.Lieferwagen.
Döring, Halle-S.,
Reideburger Str.

Diese beiden
Weltmwarken
besiehen Sie

durch den
Spez. Fachm.

Fritz Dauer
Merseburg. Str. 2s
(Eche Pfännerhöhe)

Gegr. 1911

Halle (Saale)

Wirkschaftlich denken:
Büssing MAG Ilenken!
30 jährige Spesſalerfahrungen
Allein verkauf seit I. April 1920

Delitzscher Straße 41

Fernruf 29274

Fernruf 365 60

TAlle Führerschelme
billig

Fahriehrer Ingenieur Opihj
je zt Merseb. Str. 8I, Nähe Riebechplatz

Fernruf 363 60

Deine geltung

die MAd!
Nr. 25. Ruf 31074.

aus Jhrem Stoff
fertigt Preiswert.
Reparaturen An
rungen. Schimpf,
Halle, Charlotten
ſtraße 13.

Vernitkeln
u. ſonſtige Metall

veredlungen
„NickelBecker“,

Halle S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

n

Neue Wege der Konst
neue Begriffe für

Aeiſtong, Fahreigenſchaften, Bequemlichkeit
Die DKW- Schwebecchſen“ tragen den idect Verein-
fachten, geringſten Luft wicerſtand hietenden Fahrzeug-

körper, deſſen Sitzraum zwiſchen den Achſen liegt und
ciuf Volle Spurbreite verbreitert iſt. Fönf Perſonen und
viel Gepäck haben ausreichend Platz in der neuen

rm tion
J

Legehühner
verkauft

Halle (Saale),
Mötzlicher Str. 44.

Holſteiner

Fucthsſtute
mit Bleſſe, Sjährig,
bildſchön, 1,72 gr.
an ſchwere Arbeit

öhnt, verkauft
S

preis
Südfruchthandlung
Halle, Hindenburg-
ſtraße 67.

Gerhard Lehmann,

Breiteſtraße 17.

Genge, Halle

FiuFitſu
unterricht

erteilt

Halle /S.,

Maſthine
ſchreiben

Friedrichſtraße

Mittelſchweres

nachmittag oder Son

Arbeitspferd
verkauft Schollbach, chFernruf 35523, Beſichtigung Sonnabend

Wegſcheiderſtr.

ntag vormittag.

Allein Vertreter

Kurt Köhler a Co.
Großgara

Pfännerhöhe 77-72 Ruf 265 47

h60

nigen, Reparatur
Uhren-Breiter, Stephan, Halle-S., E

Halle, Gr. Stein Seebener Str. 17,
ſtraße 68. Ruf 316 89.

friſchmilch.

107. Zuchtviehverſteigerung

am Mittwoch, dem 5. Heumond (Funf) 1935,
vormittags 10 Uhr

in Aelzen Hann.(tags vorher 2 Uhr. nachm. Prämiierung)

e 50 gekörte Bullen a alt)
Gtarken u. Klhe

Beſtes Zuchtvieh auf Dauerleitg. gezogen, günſt. Preiſe, alle
Tiere ſind auf BazillusBang (Verkalbeſeuche) unterſucht

Auskunft und koſtenloſe Katalogzuſendung durch das

Lüneburger Herdbuch e. V.

ochtr. und

Lüneburg
Schießgrabenſtraße 819 Fernſprecher 3455

Oeldrutk-

Fernruf 233 83.

Halle

Auch die

ge Süd

bremſen
repariert

„Ate-Lockheed“
Bremſendienſt,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 24/28.

Cylinder
Schleiferei all. Mo
tore, Neuanfertig.
von Kolben, Ringen, Bolzen aller
Fabrikate.

Oswald Beyer,
MansfelderStr. 29. Ruf 342 59

kleinste

zelt
kauft

Jaenecke, Halle (S.),
Marienſtraße 1.

verkauft billig.
Halle S. Lauchſtädter Str. 8b.

Kochofen,

Küchenherde
kauft, verkauft
Günther,

Halle (S.), Robert-
Franz-Ring Nr. 2.

W
Möbel

Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Gebr. Herren- u.
Damen Fahrräder
verkauft billig
Hagendorf, Halle,

gelesen!
Reilſtraße 28.

Billiger
Möbelverkauf
Auszugstiſche, dunkel

gebeizt 32 RM.Polſterſtühle 8 RM.
Speiſezimm. Büfetts
140 breit 85 RM.
Kredenzen 45 RM.
Schreibtiſche 45 RM.
Bücherſchrke 29 RM.
Schreibſchrke 65 RM.

Ankleideſchränke
m. Wäſchefach6s RM.
Kleiderſchrke. 35 RM.
Bettſtellen 15 RM.
Auflegematr. 14 RM.
Staählmatr. 12 RM.
Nachtſchrkch. 45 RM.
Sofas 65 RM.
Chaiſelong. 22 RM.
Couches 58 RM.
Flurgarder. 18 RM.
KüchenBüf. 85 RM.
Aufwaſchtiſch. 35RM

MöbelPhilipp
Kl. Alrächſtr. 14
Gr. Alrichſtr. 27
Zahlungserleichterg.
Eheſtandsdarlehn.
Freie Lieferung auch
nach auswärts durch
eigene Lieferautos.

Krupp
National
Regiſtrierkaſſen,

gebraucht, wie neu,
verkauft ſehr bill.

CaſſenSchulze,
Deſſau, Turmſtr. 2.
Ruf 1841. Ver
langen Sie Preis

offerte.

Grude
billig zu verkaufen
Halle, Oſendorfer
Straße 7.

Regulator, zwei
gepolſterte Luther
ſtühle villig
burger Str. 102

Halle, Magdeburger
Straße 107, II r.

Kinder
ſportwagen
gut erhalten, auf
6 Riemen, preis
wert zu verkaufen
Halle /S., Conrad
ſtraße 22.

Vibraphon
mit 30 Platten, 30
Reſonatoren Und
Motor, ſofort preis
wert zu verkaufen.
Angebote an M.
Kitzi Gertitz bei

Reichhal tigstes
Auslieterungs-

Lager

Wittig
Halle (Saale)
Röderberg 2

Guterhaltenes, ſchwarzpoliertes

Klavier
preiswert zu verkaufen. Händler
verbeten. Zu beſichtig. zwiſchen

3 und 4 Uhr nachmittags

Vleſtraße 20 pt.
Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 5Ztr. frei Haus.

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7
Fernruf 26462

Gebrauchte

filgbl u.
Flanos
zu niedrigen

Preisen

lang Bitter
X Leipeiger Str. 75

Onkel Pelles

Kaſper
theater

empfiehlt ſich für
Sommerfeſte, auch
nach auswärts.

Riemer,
Halle, Mühlweg 20.

Beerdigungs
inſtitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,

Halle (S.),
Brunoswarte 4.

Ruf 228 56.
Silberne Medaille.

platz, 1 Min. vom
Standes- und Be

gräbnisamt.

Glanz
plätterei

Gardinenſpannen
Aſter, Halle (S.),
Magdeburger Str.
Nr. 9, Eingang
Seebener Str.

Buch
führung

Reviſions
und Steuerbüro

Glaſer,Bücherreviſor,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 32.

Adreſſen
ſchreiben

übernimmt
Schreibſtube, Halle,
Friedrichſtr. 652 I.

Weißnähen
Ausbeſſ.-Wäſche

preiswert. Halle,
Gutenbergſtr. 19,
Merſeburger Str.

Maſchinen
ſchreiben

Genge,
Halle (S.),

Rut 22810 Friedrichſtr. 62,
Ruf 203 21.

Möbel
transporte

Fernverkehr.
Paul Schmidt,

Halle-S., Halber
ſtädter Straße 8.

Ruf 236 05.

Phrenologie
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, 1,
Nähe Friedrichspl.
Sprechzeit 9-—19.30

Waſchen,

Vlätten. Hinzdorf,
Halle, Sophienſtr. 1.

Möbel
transport

führt preiswert aus
Otto Beutel, Halle,
Mittelwache 15.
Fernruf 355 09.

zum Neubau von
gehöften in e
vergeben werden.

Die Herſtellung der Zimmer
zwei Schleuſ

Lichtbilder,
gute, billigſt. Foto.
atelier Rembrandt,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 29.

Vegetariſch,

Gpeiſehaus
„Deutſche

Volkskraft“

Halle /S., Schmeer
ſtraße 5, I.

Geöffnet 10--109,80.,

Welches

Sports
mädel

will

Segel
fliegerin
werden?

Anmeld. Flugplatz
Gimritzer Damm.

BuchführungsArbei
ten, Steuern, Bilanz
Reviſionen, Abfaſ
ſen von Geſuchen,

Anträgen, Berichten
kaufmänniſche und
ſteuerliche Beratung
Reviſionsu. Steuer
büro. Bücherreviſor

Rudolf SlaſerKl. Ulrichſtraße 32
Ruf 362 39

endienſt
Saalea. d.

ebotsunterlagen

66 J. am Francke

können ab 24. m unterzeich
neten Kanalbauamt ſehen oder
gegen Voreinſendung von 3,00 in
bar, nicht in. Marken, bezogen werden.

Eröffnungstermin am 1. Juli 10365,
10 Uhr.

ZuſchlagsfriPreuß le (Saale)Halle 84/85.
Die Elbſtrombauverwaltung in An

deburg hat beantragt, ihr die vor
polizeiliche Genehmigung zurn d der Halleſchen986 des Um

zu erteilen.8 (2) des W rgeſetzes
hierdurch mit dem emerken

daß die Zeichnungen

bei Polizeipräſidenten in Halle a. S. eingeſehen
werden, und daß Einwen ingen Jeten
das Vorhaben bei dem U e en
ſchriftlich in 2 gleichlautenden Shhen
oder mündlich zu Prototoll rung
werden können. Für die ren
von Widerſprüchen wird eine Friſ b
zum 15. Juli 1935 geſetzt. Nach n
lauf dieſer Friſt Können Einwendung
nicht mehr erhoben werden. ggz

Merſeburg, den 17. Juni 1935.
Der Regierungspräſident.

Wird hiermit veröffentlicht.Die Zeichnungen können im an
Zoligeipräſidiums Drehhau

ſtraße 2 eingeſehen werden. da
Halle (S.), den 20. Juni 1935.

Der Pplizeipräſident.

in

z Halle

dies
bekanntgemacht,
und Erläuterungen

wird

Don ReichsAuf Grund des s 34 ger Reint
Straäßenverkehrsordnung wirr d.
Bölbergaſſe in HalleSaake ab 22 Keit
auf 8 Tage für den Durchgange er
und Jahre t errt. Der V
kehr wird umgeleitet. aS den 21. Juni 1935.HalleSaale, r Woeipraſivent

m

Ammendorf
Amtl. Bekanntmachung
Die von dem Herrn t 19

Saalkreiſes in Halle am rütgunpoligeilich angeordnete Rattenvertigere

für den Saalkreis beginnt ine den
meinde Ammendorf am n h
24. Juni 1935. Näheres ulenBekanntmachung an den Anſchlagſä

zu erſehen oen 20. JunAuteneeeh ger Amtsvorſteher
als Ortspoligeibehörde

Sonnenbers.
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Das Schloß in Weilburg Burg Lahnech Aufn. Pufen
Städtchen Oberlahnſteiknz auf demied pon der Pale P v en

Sie kommt wie die Sieg munter von der
Höhe des Rothaargebirges zu Tal geſprungen,
auf Schritt und Tritt vom Weſterwald und
den Abhängen des Taunus begleitet. Burgen

und Städte grüßen von den Bergen und an
den Ufern; ſtolze Kirchen recken ihre Schiffe
und Türme gen Himmel. Und wenn dem Fluß
auch die wilde Felſenromantik des Rheines
und ſeiner kühnen Burgruinen fehlt; wenn
auch die Lahn an Sagen und an Liedern ſich
nicht mit ihrem großen Bruder meſſen kann, ſo
lebt auf ihren Höhen und in ihren Tälern doch
die Erinnerung an manch großen Deutſchen,
an die Beſten unſeres Volkes fort.

Von Wetzllar iſt bekannt, daß Goethe hier
am ehemaligen Kammergericht vom Frühjahr
bis zum Herbſt des Jahres 1772 gearbeitet und
in der engen Gewandgaſſe gewohnt hat. Aus
des jungen Dichters leidenſchaftlicher Neigung
u Charlotte Buff, deren Vater Amtmann und

Lerwalter der Güter des Deutſchen Ordens in
Wetzlar war, entſtand „Werthers Leiden und

Wetzlar und ſeine ſchöne Umgebung haben dem
Roman Geſtalten und Hintergrund abgegeben.

Marburg glänzt durch ſeine über dem
Grab der heiligen Eliſabeth erbaute Eliſabeth
lirche. Die kreuzförmige, von 1235 1283 auf
en und von zwei 75 Meter hohen Türmen
lankierte Hallenkirche gilt mit ihren ſchlichten,
ſhlanken, hochaufſtrebenden Pfeilern und Ge
wölben als das edelſte Werk der deutſchen
Frühgotik und birgt unter anderem das Grab
mal des Landgrafen Konrad von Thüringen,
der als Hochmeiſter des Deutſchen Ritterordens
eine Rolle geſpielt hat. Jm Schloß, das auf
tagender Felſenhöhe über der Stadt thront,
at im Jahre 1529 jenes berühmte Religions
rig der Reformatoren ſtattgefunden, zu
em Philipp der Großmütige Luther, Zwingli

und Melanchthon eingeladen hatte.
Jn Naſfau wird ein doppelt Gedenken

wäch: an Wilhelmus von Naſſauen, den Schwei
ger und großen Kriegsheld, der die Nieder
lande in ihrem glorreichen Freiheitskampf
gegen die Spanier geführt hat; und dann iſt
aſſau Geburtsort des preußiſchen Staats

miniſters von und zum Stein, jenes Freiherrn,
deſſen Geſchlecht ſeit dem 13. Jahrhundert auf
dem Naſſauer Schloß hauſt; desſelben von
heißer Liebe zur deutſchen Nation durch
Jühten Mannes, der die ehernen Worte
rieb „Jch kenne nur ein Vaterland das
heißt Deutſchkand

So bequem wie auf dem Rhein, wo man
ſh nur auf einen Dampfer zu ſetzen braucht,

e

Feriengondleretige
Die Reichsbabndirektionen Halle und Erfurt haben

r zweckwäßiges Heftchen „Ueberſicht der Ferien
erzüge 1935“ herausgegeben, das allen Ferien
enden aus Mitteldeutſchland ein wilkommener Rat
r ſein wird. Alles, was wan von den Ferien
nderzügen wiſſen muß, iſt bier in überſichtlicher Weiſe
ſammengeſtellt: ſo z. V die Geltungsdauer der Fahr

rn die Fahrtunterbrechung, die Mitnahme von
äſegepäck uſw. Unter der Rubrik C folgt dann ein
rzeichnis der Ferienſonderzüge und Einſteigebahnhöfe

e tenverrauf an den einzelnen Verkehrstagen;
ede Verzeichnis iſt ſinnvoll untkerteilt in die ver
S nen Reiſezielgebiete: Oſtſee, Nordſee, Bayhern,
a eſien und Oſtpreußen. Die genauen Fahrpläne und

preiſe der Ferienſonverzüge nach dieſen Reifeziel
ieten ſchlietzen ſich an.

um Burgen und Berge, Schlöſſer, Jnſeln und
Städte in buntem Band an ſich vorüberziehen
zu laſſen, geht's freilich an der Lahn nicht;
den Vorzug haben eigentlich nur die Waſſer
wanderer, die Paddler und Kanufahrer. Für
die übrigen empfiehlt ſich, im Wechſel von
Höhenwanderung, Bahn und Autofaährt die
vielſeitigen Reize des Lahntales kennenzu
lernen; und Wetzhar mag als Ausgangs-
punkt gelten. Die einſtige Bedeutung der frü
heren Hanſe und Freien Reichsſtadt iſt dahin.
Aber die heutige Kreisſtadt mit anſteigenden
Straßen und Gaſſen hat noch ihren mächtigen
Dom mit dem ſogenannten Heidenturm auf
der Nordweſtſeite (11. Jahrhundert). Und
ſpürt man nicht auf dem Domplatz noch die
Würde der ehemals das Reichskammergericht
beherbergenden Stadt? Derweil pulſt unten
im Tal allenthalben reges, induſtriereiches
Leben, wobei Wetzlar vor allem durch ſeine
optiſchen Werke ſich Weltruf erworben hat.

Doch weiter geht die Fahrt, an Braun
fels und Löhnberg vorüber, um in
Weilburg die nächſte Raſt zu halten. Ab
geſchloſſen von jeglichem modernen Getriebe
liegt das mittelalterliche Städtchen verſteckt
und wie verzaubert hinter dem breiten und
hohen Schloßberg, dem früheren Sitz der Her
zoge zu NaſſauWeilburg. Stark und unermüd
lich rauſcht unten das Wehr, und wie ein Bild
aus längſt verſchwundenen Zeiten grüßt das
langgeſtreckte Schloß, grüßen die Giebel und
Erker vom waldigen Bergkegel hernieder.

Mittlerweile fallen ſacht die roten Blüten der
Kaſtanie nieder, verwelkt, verdorrt, vorüber.
Wie ich dann oben ankomme, iſt es Abend ge
worden, und eine ſtille Nacht ſteht bevor.
Drunten fließt ruhig die Lahn; ſtumm ſtehen
jenſeits die Berge; klar, rein und wohltuend
ſteigt die Luft von der Talſohle auf.

Am andern Morgen bin ich in Lim-
burg, der alten Biſchofsſtadt. Hoch und ſteil
iſt der Dom auf Felſengrund über der Lahn
erbaut: die ſiebentktürmige Baſilika des Mär
tyrers St. Georg, die im Jahre 909 von dem
Salier Konrad Kurzbold, Graf im Nieder
lahngau, gegründet wurde. Daneben ſpringen
in Limburg viel intereſſante alte Bürgerhäuſer
in die Augen; ſo z. B. in der oberen und
unteren Fleiſchhauergaſſe, die „Plötze“ und
der Walderdorfſſche Hof. Als Knotenpunkt
der Lahn, Weſterwald und Taunusbahnen
iſt Limburg, trotz ſeines altertümlichen
Straßenbildes ein äußerſt regſames Jnduſtrie
ſtädtchen- geworden.

Hinter Limburg wartet die Lahn mit
ihren ſchönſten Punkten auf. Faſt wie am
Rhein wechſelt Burg mit Burg, und eine
Ruine nach der andern grüßt von den Bergen.
An der Schaumburg und an Balduinſtein vor
bei geht die Fahrt; Burg Naſſau, Burg
Stein und Bad Ems folgen aufeinander.
Und dann ſteigt linker Hand die von Goethe
beſungene Burg Lahneck auf. Oben ein
herrlicher Rundblick. zu den Füßen das

Ah
Ankiorten

B. W. Rothenburg a. S. Für Jhre Reiſe
nach dem Engadin erhalten Sie 5025 Ermäßi-
gung, die ohne irgendwelche Formalitäten aus
gegeben wird, nur müßten Sie ſich mindeſtens
6 Tage in der Schweiz aufhalten Das Kind
von 5 Jahren zahlt, genau wie in Deutſchland,
den halben Fahrpreis.

H. A., Halle. Sobald Sie als deutſcher
Staatsangehöriger ausländiſches Gebiet be
treten, benötigen Sie den deutſchen Reiſepaß,
den Sie bei Jhrem zuſtändigen Polizeirevier
gegen Vorlegung eines Paßbildes beantragen
müſſen und innerhalb von ca. 4 Tagen er
halten. Die Ausſtellung koſtet 3

E. M., Halle. Es iſt nicht möglich, außer
dem bereits per Poſt nach dem Ausland über
wieſenen Betrag von 10 noch weitere 10
über die Grenze mitzunehmen, es ſei denn,
Sie reiſen einen Monat ſpäter. Ueberweiſung
und Geldmitnahme im gleichen Monat in
Höhe von 10 A iſt nicht ſtatthaft.

Die Mitnahme von unbelichteten Filmen
nach England iſt, ſoweit es ſich um angemeſſene
Mengen handelt, die nur zum perſön
lich en Gebrauch beſtimmt ſind, geſtattet. Am
zweckmäßigſten werden die Papphüllen, in
denen die Filme liegen, geöffnet, d. h. die Ver
ſchlußmarken entfernt.

P. L., G. Ausländer erhalten für Reiſen
nach Deutſchland, ſoweit ſie ſich mindeſtens
7 Tage in Deutſchland aufhalten, eine Ermäßi
gung von 6025 von der Grenze für beliebige
Strecken innerhalb Deutſchlands und zurück
zur Grenze. Die Fahrkarten werden nur bei
den ausländiſchen Reiſebüros verausgabt, alſo
nicht in Deutſchland.

U. L. Peißen. Auf dem Flug von Schkeuditz
nach Helſingfors benötigen Sie zur Zwiſchen
landung in Litauen das Tranſitviſum.

Anfragen
H. W., Alsleben. Ausgang des Sommers

beabſichtige ich nach Oberitalien (Dolomiten
und Gardaſee) zu reiſen und hätte gern ge
wußt, welchen Preis ich für volle Penſion pro
Tag in guten Häuſern rechnen muß?

K. E., Halle. Da mir auf meiner letzten
Ferienfahrt ein Teil meines Gepäcks in Ver
luſt geraten iſt, möchte ich diesmal vorſichtiger
ſein und bitte Sie, mir anzugeben, wie hoch
die Prämienſätze einer Gepäckverſicherung und
wie Geltungsdauer und Geltungbereich ſind.

W. L., Röpzig. Jch möchte demnächſt auf
meiner Fahrt nach Oberbayern bis München
den 3. KlaſſeSchlafwagen in Anſpruch nehmen
und mit meiner Frau und zwei Kindern (von
zwei und drei Jahren) nur ein Abteil belegen.

rechten Lahnufer Niederlahnſtein mit ſeinen
bedeutenden Eiſenbahnanlagen; hinter beiden
der Rheinſtrom. Und auf dem jenſeitigen
Rheinufer liegt Schloß Stolzenfels im blanken
Sonnenſchein.

Dom und Schloß zu Limburgs

Können nun zwei Kinder in einem Bett
untergebracht werden, und was habe ich da
für zu zahlen

W. A., Hohenmölſen. Jch beabſichtige, im
Juli meinen Urlaub (14 Tage) am Bodenſee,
Schwarzwald und rheinabwärts ungefähr bis
Rüdesheim zu verbringen. Jch fahre mit dem
Kraftwägen und möchte mir auch die neu er
öffnete Reichsautobahn mit anſehen. Können
Sie mir Vorſchläge machen, welches der beſte
Reiſeweg iſt?

Wencdlelang im Alle
Die Sommergäſte in Hindelang-Bad Oberdorf haben

es heuer beſonders intereſſant. Sie ſind in ganz
kurzer Zeit an der Stelle, wo der Neubau der deutſchen
Queralpenſtraße den höchſten Punkt erreicht, und wo
zugleich das höchſtgelegene Arbeitslager Deutſchlands
ſteht. Wo jetzt noch zwei Punkte dem Auto den Weg
verbieten, entſteht eine gigantiſche Hochgebirgsſtraße,
deren Werdegang hochintereſſant iſt, denn mit allen
Mitteln der Technik wird hier ein Werk geſchaffen, das
an Kühnheit und landſchaftlicher Schönheit ſeines
gleichen ſucht.

Freilich, was da die Sommergäſte Hindelangs zu
ſehen bekommen, iſt nur ein Teil all deſſen, was ihnen
ſonſt noch zur Verfügung ſteht. Neben unzähligen, teils
ebenen, teils bergigen, romantiſchen Spaziergängen,
neben einer Vielzähl von Bergtouren und ſonſtigen
Ausflügen, neben den Standmuſiken der Kurkapelle
und den heiteren Abenden und Waldfeſten des Ver
gnügungsprogrammes gibt es ein herrliches Schwimm
und Sonnenbad. Man wird in Deutſchland wenigBäder finden, die ſo mitten in den Bergen liegen,
wie dasjenige von Hindelang. Buüchſtäblich kann man
aus dem Bad heraus einen 1650 Meter hohen Berg
beſteigen. Dabei iſt das Waſſer behaglich warm, weil
die Oſtrach, die das Naß liefert, einen mehr als
10 Kilometer langen Weg über ſonnenbeſchienenes Ge
röll hinter ſich hat.
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V gen gener Reg/e:a enhalt In elg eg/e:F Hellquellenversand auch durch Apotheken u. Prospekte und Brunnenschrlften gratis. Oiſe es z28 täg/ge Pauschalkur 255. RM. Vergünstig.-Kur 215. RM. Kurr hotel Fürstenhotf

ondveehad Borkum

Das Bad der gutbürgerlichen Familien
Der Treffpunkt des arigchen Mengohben

Kur-Konzerte! Tennis, Reitsport?
Gesellschaſtiiche Veranstaltungen?
Pauschalkuren? Pauschal- Aufenthalte

Auskunft und Prospekte durch die Kur-
ver waltung und alle Reisebüros
Billige Borkum Ferien Rejszen
14 Tage ab: 30. 6., 14. 7., 28. 7. und 25. 8.
28 Tage ab 30. 6. und 14. 7.

Auskinft, Prospekte u. Bestellungen n. d. Reisedienst
Lewilbo, Leipzig s 5, Kaiser- Wilh. Str. 10, Ruf 55904.

Wochenend für Wanderer, Rad- und Kraftfahrer, Paddler.

mit Deutſchlands Sebi gort Tag t Domſtärkſler en Naumburg Saale Stelnerne Wunder
Hetwotragente Heterſolge bei Eokartsherga reAſthma, Katarrh, bei allen Erkrankungen a l eert:

der Aimungsorgane Gaucherhuſten), Grippe- Ouerfurt Kuleurztatre Gemutiche Sapters
folgen uſw. Gegen Rheuma und Gicht Solbäder 7mit Rhön Moort Hettliche Cage zwiſchen Rhön und Thäringer Neißenfels-Saaſe 750 ſahrfeler yom 26. 6. bie 8. 7. 1985.

Wald, Bergſee, Hochwald, Bergen. Konzerte, Gaſtſpiele des 7 ſt El ſ Bſechoſfs- Her rogaschſoß MorſezburgTandestheaters Meitningen. Auskunft alle dieiſebäroe C eltZlster ebh. industrie terel. Sommerbad-
und Verkehrsämier. Freude, Erholung, Sport. 000 ſahrſgs Kaſserpfaſe Ns-ugend- Alſstecskt
Gefund durch Waldluft und Wanderunge n burg 1000-ſahrfeler 81. 8. bis 7.Geſund durch Sole Solbag Salzfſora Fadgſer-Start Artern-Unstrit

Goethestammhaus.

Alcberühmtes Stahſbad 5u Po 1 r2 kreewere heran Schuinn es Bach Bibra
Solbad Kongrebstadt Rudels- Bad K en n d

9 Ab Buyu S TSEEBADa An Tore Unluäl, la D A E.

e Strangnotel Virtoria Nurnoſel renjDirekter Ausblich auf Strand und Meer eErsthl. Verpflegung. Pension von 6.- M. an ccceaeaoonoes sBad Kösen ef e Saale a Freyburg-Dnstrit T rig Necenburg Turnvater-

Se e Solpe lahn- und Welostadt.Graciier wert olbä de Eison Moorbäder 7an Tag. Konzerte Köſſecſa Alte Thingatätte Pfefſermiozetade.
Katarrhe Neuzeitliche medizinische Badeanstalt. Grosses frounaſſchescandaradtchen GlockenSsthma modern es Kurmittelnaus. Reiehhaitig. großes Laucha Dnsrut museum Segelſliegerhocre-

u Inhalatorium. Pneumat. Kammern für Asthma- Nebra-Vnstrut Tandschaſeſſch vchöne Tago und Um
Frauen Ieidende. Tennis-, Rud. Schwimm-, Angelsport. n rmſ. Tangecagechen am Hans ger Nnneer Pro e kle 35 durch Kurver waltung Wiehe Geburtsort von Leopold von Ranke.

In der Haupt-
Geschäfts stelle

der

im Bergwaldgebiet des
oberen Gottleubatales

54 H. z Bevorzugter Erholungsort des Osterzgebirges in Iandschaftlich glücklicher

Lage ausgedehnte Kuranlagen Moor- und Stahlbäder bequem- vonliegen zahlreiche Hresden aus mit Bus und Bahn erreichbar Werbesenritten
Prospekte von durehBürgermeister und Verkehrsbüros
Bädern, Luft

kurorten
usw. aus, die fürernsthafte um

Interessenten
zur Verfügung

stehen!

Strandhotel Grömin Moorbad
egtempf, Haus hertliche Lage direkt Das nedeste Kurhotel Deutschlands ist eröffnet la. d. Sec, voreügl. Verpflegung (4 Mahl- Es bietet auch anspruchsvoſisten Gästen, die Erholuno unden e e Pretzſch Glbe Verſünqung suchen, cie denkbar gröhte Bequemſichkeit.
anfordern Fernspr. Cismar 29. Th. Stahl Abgeschlossene Apparfements, Raciiumbecd u. ſoll. be jedem Zimmer. Volle

Das bewährte Heilbad Pension. von RM. i. an. Zufahrt: über Leipzig Werdau oder Dresden-Zwickau. Heilanzelgen: Wechseljahrebeschwerden und Alferserscheinungen,
9 Arlaub Kurmittelpauſchale 95, RM. Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien, Aderverkalkung und nervöse Erschöpfüng.

brauchen Sie nicht auf heilt Here, Basedow, Nerven, Blutarmuf, Bleich-
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ſabe es lav/rence goſhen
We

in Madrid und s wez will man inn gesehen heben
In den letzten zehn Tagen sind aus

drei Plätzen detaillierte Nachrichten
eingegangen, man habe den jüngst ver-
storbenen Oberst Lawrence, Englands
geheimnisvollsten Mann, lebendig
auf dem Wege nach Abessi-nien bzw. Arabien gesehen. Trotz
der einleuchtenden englischen Dementis
werfen diese mit Bestimmtheit be-
haupteten Versionen ein interessantes
Schlaglicht auf die gespannten poli-
tischen Verhältnisse in den dortigen
Gebieten

n ganz Groß-Britannien legt man zur Zeit
Liſten auf, in denen all jene Perſönlich

teiten, die mit Oberſt Lawrence etwas zu tun
hatten, ihr Scherflein zeichnen, um damit ein
denkmal für Lawrence zu errichten

Eine beſondere Kommiſſion ſucht in aller
Stille nach einem Buch, das Lawrence in den
ſehten Monaten ſeines Lebens ſchrieb, deſſen
Inhalt ſich auf die britiſchen Luftſtreitkräfte
bezog und Vorſchläge für ihre Neuorganiſie

tung enthielt. Das Buch iſt nämlich ver
ch wunden Ein Freund ſah es noch vierwen vor Lawrences Tode. Hat ein Lieb-

haber es entführt? Oder ſollte etwas an
jenen Gerüchten ſein, die von myſteriöſenHfenten wiſſen wollen, die in Moriton dem

Sterbeplatz des Oberſt Lawrence nächtlich
in ſeine Behauſung eindrangen .2

Eine Komödie
Mit einem Mal taucht überall wiederum
das Gerücht auf, Lawrence ſei gar nicht tot,
der Jntelligence Service habe eine geniale
Komödie inſzeniert, um Oberſt Lawrence

anz inkognito in neuer Miſſion in Arabien,
erſien, Abeſſinien oder an der indiſchen Nord

weſtgrenze verwenden zu können.
Jn Suez lebt ein ehemaliger Burſche des

Oberſt ein junger Araber als Lade-
arbeiter. Er iſt der erſte Zeuge, aber auch der

verblüffendſte: Als der Petroleumdampfer R.,
der nach dem Perſiſchen Golf gebucht iſt, in
Guez feſtmachte, um Früchte und Waſſer an
Vord zu nehmen. mußte ich mit drei anderen
den Steg hinauf. Hier begegnete ich einem

Mann, den ich ſofort wiedererkannte.
Auch er ſah mich einen Augenblick erſchrocken

wandte ſich dann haſtig zur Seite ohne
Zweifel es war Oberſt Lawrence!“

Und feit dieſem Augenblick glauben alle
Araber Aſiens und Afrikas unerſchütterlich,
daß Oberſt Lawrence nicht tot ſei.

Ein Spezlalbericht
Auch in Gibraltar flüſtert man heute über
das Märchen vom Sterben des Oberſt
Lawrence“. Die bekannte Madrider Zeitung
„Voz“ brachte einen Spezialbericht, wonach

Oberſt Lawrence in Gibraltar geſehen
worden ſei.

Zwei Tage ſpäter wußten zwei andere
ſpaniſche Berichte bereits von einem Aufent
halt des lebenden Toten“ auf ſpaniſchem Ge
hiet zu erzählen. Man behauptet hier, Oberſt
Lawrence ſei für einen nordafrika

niſchen Poſten auserſehen, weil hier die
größten Ueberraſchungen bevorſtünden.

Der römiſche Nachrichtendienſt in Afrika
und Vorderaſien iſt im Zuge der Entwicklungen
in den letzten Monaten vorzüglich ausgebaut
worden. Und grade von den angeblich zuver
läſſigſten Berichterſtattern wird behauptet, daß
Oberſt Lawrence einmal in Dſchibuti, ein
andermal in Port Said, das drittemal in
Addis Abeba oder an einem ſonſtigen
Brennpunkt der internationalen Politik ge
ſehen worden ſei.

Man hat genauere Meldungen angefordert
Trotz aller Bemühungen der Agenten verliefen
aber die Spuren des Oberſt im Sande, wie
ſie allerdings auch früher immer im Sande
verliefen, wenn er oder der engliſche Jntelli
gence Service es wollte

London dementiert
Selbſtverſtändlich dementiert London höchſt

energiſch jede derartige Möglichkeit. Man de

mentiert, daß ein Anbekannter in dem Sarg
des Oberſt Lawrence begraben wurde, und
verweiſt alle Gerüchte, alle abenteuerlichen
Verſionen um den Oberſt in das Reich der
Fabel. Wie könnte man denn die Nachlaß-
verwaltung in Tätigkeit ſetzen, wie könnte man
für ein Denkmal ſammeln, die prominenteſten
Männer Englands zu einem Nachruf veran
laſſen, wenn alles bloß eine Komödie, ein
Streich auf dem Gebiete des freilich ſehr ge
ſchickten engliſchen Jntelligence Service wäre?

So ſagen die Engländer, ſo ſagen mit Recht
auch alle jene, die logiſch und uUnvorein-
genommen denken. Aber in Madrid und
Gibraltar, in Rom und Tripolis, in Suez und
Kairo, in Port Said und Dſchibuti glaubt
man, wenn es um die Perſon von Lawrence
geht, eher das Unwahrſcheinlichſte, als die
engliſchen Dementis. Hier ſchwört man darauf,
daß der Geheimnisvolle lebt, und
daß die Welt von dem „Unſterblichen“ mehr
vernehmen wird, wenn die Ereigniſſe, die ſich
jetzt vorbereiten, der Erfüllung näherkommen.

Weinberge mit FHöhn gehetizt
Ein intereſſanter Verſuch in Bingen Von der Reichsbahn angeregt

Wiederholt iſt ſchon der Verſuch ge
gemacht worden, die deutſche Weinernte
vor Froſtſchäden durch elektriſche Be
heizung zu bewahren. Nun hat man in
Bingen ein ganz neuartiges Experi-
ment gemacht: Die Reben werden mit
rieſfigen Föhnapparaten vor
nächtlichen Kälteeinflüſſen geſchützt.

Man verſuchte zunächſt, in größerem Um
fange die Weinberge während der kalten
Nächte mit Starkſtrom zu heizen. Doch ein
großes Aber hat dieſe im erſten Augenblick ſo
beſtechende Jdee zunichte gemacht. Es hat ſich
nämlich in der Praxis ergeben, daß dieſes
Verfahren für den einzelnen Winzer viel zu
un wirtſchaftlich iſt. Wenn die Heiz-
anlage in einer kalten Nacht nur vier Stun
den in Betrieb iſt, entſtehen dadurch 50 Mark
Unkoſten, ein Betrag, der in gar keinem Ver
hältnis zu dem erhofften Gewinn ſteht. Dabei
iſt noch zu berückſichtigen, daß es am ganzen
Rhein kein ſo großes Kraftwerk gibt, das die
für alle Weinberge erforderlichen rieſigen
Strommengen liefern könnte.

Man ließ ſich in Bingen durch dieſen erſten
Mißerfolg aber nicht entmutigen. Und wenn
nicht alles trügt, hat man nun eine Löſung
gefunden, die geeignet erſcheint, für den ge
ſamten deutſchen Weinbau von außerordent
licher Bedeutung zu ſein. Man bekämpft näm
lich neuerdings die Nachtfröſte mit Warm-
luft-Schleudermaſchinen, die, rieſi-
gen Föhnapparaten ähnlich, die Reben
vor dem Erfrieren bewahren. Die Anregung
dazu kam von der deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, die Apparate ähnlicher Art

ſchon ſeit einiger Zeit zum Auftauen ver
eiſter Weichen in Betrieb hat.

Dieſer neuen tragbaren WarmluftSchleu
dermaſchine wäre ſchon allein deshalb weiteſte
Verbreitung geſichert, da ſie keine koſtſpieligen
Einrichtungsanlagen im Weinberg erfordert
und deshalb auch für den wirtſchaftlich ſchwä
cher geſtellten Kleinwinzer erſchwinglich iſt.
So wie der Weinbauer untertags mit einem
großen Bottich auf dem Rücken durch ſeine
Berge geht und die Weinſtöcke mit einer
Flüſſigkeit zum Schutze gegen die Reblaus be
ſtäubt, ſo trägt er auch nachts ſeinen „Rieſen
föhn“ durch den Weinberg, um die Reben vor
dem Froſt zu behüten.

Die bisherigen Verſuche haben ſehr gute
Ergebniſſe gezeitigt. Die mit dem Föhn
behandelten Stöcke haben ſich weit beſſer
entwickelt als die anderen. Dazu kommt,
daß dieſe Art der Wärmezuführung keineswegs
unrentable Unkoſten verurſacht. Gewiß hat
der Winzer bei dieſem Verfahren mitunter
auch einen Teil ſeiner Nachtruhe zu opfern,
aber die Mehrarbeit wird letzten Endes ja
durch den beſſeren Ertrag ausgeglichen.

Der traurigſte Beruf
Bei einer in Nordafrika veranſtalteten Um

frage nach dem traurigſten Beruf der Erde
wurde einſtimmig dieſer Titel den Benzin-
und Waſſerverkäufern in der Sa-
hara zuerkannt, die oft einen ganzen Monat
lang auf einen Kunden warten müſſen. Sie
verſorgen gleichzeitig die Leuchtſtationen.

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

JaRob TiedtRke,
der beliebte Komiker und Schauspieler, feiert
am 23. Juni seinen 60. Geburtstag. Zur Zeit
wirkt der Jubilar in der Berliner Volksbühne,
wo er in der Operette „Schach dem König

großen Beifall erntet.

U-Bahn eisgekühlt
Obwohl das Untergrundbahnfahren in

Reuyork ſchon recht billig iſt, bemüht ſich auch
die Verkehrsgeſellſchaft der amerikaniſchen
Metropole um zeitgemäßen Kundendienſt. Sie
hatte deshalb kürzlich „eisgekühlte An
tergrundbahnwagen“ eingeführt. Jn
jedem Zug fuhr ein Wagen mit, deſſen Tempe
ratur höchſtens 12 Grad betragen durfte.
Selbſtverſtändlich ſtürzte ſich jedermann auf
dieſe Wagen und es war in ihnen kaum
mehr auszuhalten. Zwar war die Temperatur
erfreulich kühl, aber das fürchterliche Gedränge
machte dieſen Komfort mehr als illuſoriſch.
Nach dieſem „Erfolg“ ſollen jetzt alle Neuyorker
Untergrundbahnwagen „eisgekühlt“ werden,
und wenn dann die Hitze ſo weiter geht, wie
es dieſes Jahr den Anſchein hat, dann werden
bald alle Neuyorker zu Dauerfahrern auf ihrer
UBahn werden.

Paragraphen in Verſen

Ein franzöſiſcher Verleger unternahm es,
den „Code Napoleon“, das Strafgeſetzbuch
Napoleons, in Verſen herauszubringen. Der
Dichter dieſer rhythmiſchen Paragraphen iſt
ſchon lange tot; er machte ſich im Jahre 1811
an die eigenartige Arbeit, hieß B. M. Decom-
berouſe, war Deputierter im Nationalkonvent
und Mitglied des Rates der Alten, fand aber
keinen Verleger für ſein mühſames Werk. Nun
erſt erinnerte ſich ein Verleger der Arbeit; er
verſucht es, ſie dem Publikum ans Herz zu
legen und verſpricht ſich Erfolg.

(26. Fortſetzung und Schluß.)

Liebe Tochter, wenn man ein alter Eſel
ſt ſoll man ſich nicht als Löwe ausgeben“,
ing es an. Dann folgte ein kurzer Bericht

ber die Verhaftung des polniſchen Betrüger
Nares. Es iſt eine hundsſchlechte Zenſur, die

i mir ſelber damit gebe“, ging es weiter.
h weiß ſchon, was Jhr über mich denkt.
rauchſt mir nichts vorzumachen, ich weiß esdoch. Es iſt ja ſoweit alles gut Mamſell iſt

wieder da und läßt dich grüßen, und den Jn
vektor ſpiele ich vorderhand ſelber. Aber ob
och etwas dabei herauskommt, weiß der Teu
ich nicht. Jch habe den Glauben verloren,
en beſten, Tochter, den an mich. Weiß der
eibel, ich möchte jetzt etwas ſchreiben was

Alaubſt Du, was ich mir den ollen Kopf ent
t gedacht habe, Tag und Nacht, Tag und
acht. Aber was nicht geht, geht nicht.
Geht nicht. Schluß. Ab.“
(Datum vom nächſten Tag, mit fahriger,wer leſerlicher Handſchrift.)

s Wenn Dein Mann zu mir geſagt hätte, ich
atte was geſtohlen, toll wär's ja geweſen,
e ich hätte es doch vielleicht eines Tages
d Ergekriegt. Aber was mich von ihm trennt,
ſt hilft kein Vergeben und kein Vergeſſen, das
in t um mich, das iſt um Deutſchland.

wiſchen dem alten und dem neuen Deutſch
n Da gibt's keine Brücken. Jn aller Ehrlich
ich Brigitte, du glaubſt es ſelber nicht. daß es
n e Brücken gibt, auf denen man ſich noch
et wieder trifft. Sonſt aber nee, das

es und damit iſt niſcht.
Dein oller unnützer Vater.“ine wert hatte dieſen Brief zu leſen be

ne en er las lange daran, dann ſagte er,
aufzublicken: „Es ſtimmt mit der Brücke!“

Copyrtgbt 19835 by Karl Köhler Verlag BerlinZeblendorf.

„Und es ſtimmt doch nicht“, ſagte Brigitte.
Es klang wie ein Lachen. Sie nahm ihm
den Brief fort. „Sieh, die Handſchrift, Elwert.
Was iſt', das darin zittert? Das iſt nicht
Altersſchwäche allein. Das iſt das eigene
Nichtglauben an dieſer dummen Bemerkung
mit der Brücke, auf die auch du hereinfällſt.
Mann Junge derſelbe Nichtglaube zittert
ja auch in dir. Nur, du biſt jung, und er
iſt alt. Elwert. Es iſt Not, daß er darüber
wegſtirbt, jenſeits der Grenze von geſtern. die
ſchon anfängt, in Nebel zu zerfließen. Mein
oller Kämpferjung, merkſt es nicht, daß das
neuwerdende Deutſchland alle ſeine treuen
und ehrlichen Kinder braucht?“

Jhm ſtieg ein dunkles Rot zu Kopf, kein
Zornesrot. Nein. Er biß die Zähne zu
ſammen. „Du mußt immer deinen eignen
Senf zubuttern“, mürrte er.

Am Heiligen Abend war Ulrich bei ihnen,
kam gegen neun Uhr, brachte das einzige mit,
das zu Hauſe für ihn unter der rieſigen Weih
nachtstanne mit elektriſchen Kerzen gelegen
hatte: einen ſchmutzigen Geldſchein. Es war
gleich. Hier bekam er ſeinen Kuchenteller und
ein Notenbuch, in das Brigitte noch Blätter
einheftete und darauf die neuen Sturmlieder
geſchrieben hatte, die heute ſchon die Jugend
zu ſingen begann, die erſten ſtürmiſchen Frei
heitsgeſänge einer erwachenden Zeit. Zum
Dank wollte er ſeine Weihnachtslieder geigen,
ſo ſchön wie nie, und machte es ſo ſchlecht wie
nie. Sein junger Leib glühte, ſein rotes Haar
brannte, der Bogen quietſchte. Aber Elwert
hörte ihn ſo ſtolz an, als wär's ſein eigener
Sohn, der ſich als Künſtler offenbarte.

Unter dem brennenden Baum ſagte Brigitte:
„Elwert, ich habe noch eine Ueberraſchung für

dich, die dich hoffentlich freut und nicht ärgert.
Genau weiß ich's noch nicht, hab's aber doch
gewagt. Jch war bei den Heiſes und habe
Franz mit ſeiner Frau und den zwei Kindern
zum zweiten Feſttag zum Kaffee eingeladen.“

Jhm ſtieg das Blut ins Geſicht. „Den
Quackelfritzen“, ſagte er.

„Ja, das iſt er wohl, aber es gibt ſo
unzählige Quackelfrihen, und du weißt ja
ſelbſt, wie die Menſchen dazu werden.

„Ja, das weiß ich wahrhaftig, Ditta. Und
es war brav von dir. Was ſagte er denn?“

„Er war nicht zu Haus. Jch habe erſt lange
geſucht, bis ich ſie fand. Er iſt nicht mehr bei
Noffra, iſt jetzt Straßenarbeiter. Sie wohnen
eng, der Kleine iſt nicht ſo ſtramm geworden,
wie es erſt ausſah. Aber alles ſauber und die
Frau wie außer ſich vor Freude. Hertha wurde
gleich aus dem Hof heraufgerufen. Franz hat
ſo oft zu dir gewollt, dich fragen, ob du ihm
vergeben hätteſt, hat ſich nicht getraut. Die
Frau ſagte: „Er geht ja wohl die Wand hoch,
wenn ich ihm das ſage vom zweiten Feſttag
kommen Da dachte ich: Es iſt doch eine
Weihnachtsüberraſchung, und ich ſage es ihm
erſt unter dem Baum, wenn die Lichter
brennen.“

„Es iſt vielleicht das beſte“, ſagte er leiſe.
Er war bewegt. Wie feſt, wie feſt waren doch
die Fäden, die von ihm zum einfachen Arbeiter
gingen!

Jm Hauſe Bölicke war auch Weihnachts
glanz. Eine herrliche Tanne prangte im Salon,
ein wahlloſer Aufbau von Pelzen, Schmuck
ſeidener Wäſche wartete. Wartete. Nanny war
nicht da, hatte mit dem Bräutigam eine Fahrt
gemacht wie in der Zeit, als er noch Chauffeur
war. Durch die ſilberne Chriſtnacht, weit ins
Land hinaus.

Als der Abend vorrückte, nahm die Stief
mütter aus dem unüberſichtlich reichen Aufbau
einiges heimlich heraus, ſchob die Stoffe wie
der zuſammen. Der Alte kam, ſaß unruhig vor
dem angeknipſten Baum, ging wieder fort.
So nüchtern ſein Daſein war, ſo nüchtern ſein
Sinn um Weihnachten lag für ihn immer noch
ein leiſer Glanz. Er konate ſich nicht denken,
daß ſein Lieblingskind, dem alles dies hier

galt, den Abend einfach überſpringen könne.
Leer und totenſtill brannte der hohe Baum
mit allen Kerzen, als Bölicke wiederkam. Die
Hausfrau hatte nicht gewagt, ihn auszuſchal
ten. Es war ihr hier unheimlich geworden.

Auch den alten Mann traf die tote Einſam
keit des prunkenden Aufbaues. Nannys Platz
war unberührt. Und er hatte auf ihre Freude
gewartet.

Er ſetzte ſich zögernd. Der Lichterglanz tat
ihm weh. Er ſtand auf, wieder zu gehen,
wohin

Schlurfenden Schrittes ſuchte er dann ſein
Schreibzimmer auf. Es war dunkel, lag im
matten Straßenſchein. Er torkelte in einen
alten Lehnſtuhl, auf jedes Geräuſch horchend.

Saß die ganze Nacht.
Und nebenan brannten ſämtliche elektriſche

Birnen am Chriſtbaum die lange Weihnachts
nacht hindurch.

Morgens um ſechs Uhr ſchrillte die Flur
klingel, zwei, dreimal durch die geiſterſtille
Wohnung. Er war im Lehnſtuhl eingeſchlafen,
fuhr etwas verſtört empor. Etwas ſchrie ihm
drei Worte ins Ohr, welche 2 Er ſtand auf,
ſchüttelte ſich. Ein ſcheußlicher Traum. Er
tappte durch den Flur, die Klingel ſchrillte
wieder, hinten klappte eine Tür, laufende
Schritte kamen, er war zuerſt vorn, öffnete.

Jm grellen t ſtand der Ruſſe,fahlbleich, verzerrt, Aermel und Mantelklappe
voll Blutflecken.

Er ſchnappte nach Luft. Unten im Auto
raufbringen, ich kann nicht Blutſturz
ſchon bei Schmargendorf ſolche Angſt hat ſie
durchgemacht

„Wat, wat, wat“ ſtammelte der Alte. Dann
kein Wort mehr. Er ſtolperte hinunter, der
Wagenſchlag ſtand weit auf, die Deckenlampe
beſchien die ſeitwärts geſunkene Geſtalt. Er
griff hinein, griff ins Naſſe.

Er ſtieg ein, nahm ſie in den Arm, bettete
das Köpfchen, das blutüberronnene Kinn.

„Laß man, laß man“, murmelte er be
ruhigend auf ſie nieder, das ſieht bloß ſo
ſchlimm aus. Das wird alles wieder.“

Er trug ſie in den Armen hinauf. Stieß



Was wird aus unſerer Schule
Von der „wiſſenſchaftlichen“ zur nationalſozialiſtiſchen Haltung

Die Probleme der Schulreform bewegen
heute Eltern und Erzieher ſtärker denn je.
Ein Angehöriger des mit der praktiſchen
Vorbereikung der Schulreform betrauten
Kreiſes von Erziehern veröffentlichte kürz
lich unter dem Pſeudonym „Winfried“ ein
Buüch, das ſich mit all dieſen Fragen aus
einanderſetzt. Wir veröffentlichen im fol
genden mit freundlicher Genehmigung des
Armanen-Verlages, Leipzig, einen Ab-
ſchnitt aus dem, „Sinnwandel der
formalen Bildung“, betitelten
Werk. Die Sperrungen ſtammen von uns.

Die Schriftleitung.
Jn der Unterhaltung über die Schulreform

lautet die Frage faſt ausſchließlich: Wie ſoll
unſere Schule reformiert werden? Jn dieſer
Frageſtellung liegt aber bereits die Meinung,
daß die Schüle als ſolche unverändert bleibt,
daß die Jugenderziehung des Volkes nach wievor auf die Form der Squle feſtgelegt wird.

Dabei iſt nicht zu leugnen, daß die wirkliche
Jugenderziehung im deutſchen Volke ſich ſeit
Jahren in einer Richtung fortbewegt, die ſie
immer weiter von der Schule wegführt.

Eine Vorausſetzung der Schule im bisheri
gen Sinne des Wortes iſt das Bildungsziel
der wiſſenſchaftlichen Haltung, ſo
wie ſie noch in unſeren Reifeprüfungsbeſtim
mungen gefordert wird. Aber eben dieſe Hal
tung iſt das Bildungsziel der Aufklärungs
zeit. Das Blut und ſein Jnſtinkt, die Seele
und ihr Wertgefühl, das unmittelbare Arteils
vermögen auf Grund ſinnlicher Wahrnehmung
ſind nach Auffaſſung des klaſſiſchen Aufklä
rungsphiloſophen Descartes lediglich eine
Trübung des Denkens.

Wenn der Nationalſozialismus in ſeinem
allgemeinen und formalen Bildungsziel der
„national ſozialiſtiſchen Haltung
das liberale Bildungsziel der wiſſenſchaft
lichen Haltung überwindet, dann muß er da
zu auch die Bildungsmethoden überwinden,
die zu jenem Ziele der Aufklärung führen
ſollten. Der Verſuch, Nationalſozia-liſten in der liberalen Schule zu
erziehen, kann als ein Verſuch mit
untauglichen Mitteln bezeichnet
werden. Jn der Schule kann man vieles
lernen, aber das, worauf es ankommt, nicht,
und aus dieſer Tatſache hat die pratktiſche
Jugenderziehung in Deutſchland ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren die Folgerung ge
zogen: Die Jugenderziehung iſt ſeit dreißig
Jahren immer wieder von neuem aus der
Schule ausgewandert. Zum erſten Male ge
ſchah das in größerem Maße um die Jahr-
hundertwende in der deutſchen Wandervogel
Bewegung. Es folgte die Landheim und
Landſchul-Bewegung, die Forderung einer Er
ziehung durch Familie und Berufsſtand, die
politiſchen Bünde und Wehrverbände der
Nachkriegszeit. Der Bund, die Familie und
das Jnternat ſind heute die drei wichtigſten
Mittel der Jügenderziehung außerhalb der
Schule. Alle drei Einrichtungen haben gemein
ſam die Erſetzung des der Jdee nach bloß be
grifflichen Verhältniſſes der Generationen in
der Schule durch ein der Jdee nach vorwiegend
perſönliches Führer- und Gefolgſchaftsverhält
nis. Der Führer in der Hitler-Jugend, der
Erzieher und Geländeſportlehrer in den Na
tionalpolitiſchen Exziehungsanſtalten iſt etwas
völlig anderes als der Schullehrer (wenigſtens
als der durchſchnittliche Schullehrer alten
Schlags, möchten wir hinzufügen, da die hier
ausgeſprochene Verallgemeinerung manchen
trifft, der es nicht verdient. Die Schriftl.) und
ſobald es eine deutſche Familie auf national
ſozialiſtiſchem Boden gibt, wird das Verhält
nis der Altersklaſſen auch hier dem des
Bundes und des Jnternats weit ähnlicher ſein
als dem von der Schule geforderten Verhält

mit dem Ellbogen den Ruſſen beiſeite. Was
wollte der noch?

Das herbeigelaufene Mädchen riß die Tür
zum Salon auf, in der erſten Haſt. Strahlend
glänzte ihnen der Chriſtbaum mit ſeinen
brennenden Kerzen entgegen.

Ulrich brachte die Nachricht am erſten Weih
nachtstag zu Röſſings, mächtig erſchüttert. Es
war gar nicht, als ob ihm Nanny doch mehr
eine Feindin als eine Schweſter geweſen war.
Kindererinnerungen ſtiegen plötzlich auf,
Tränen liefen ihm herunter. Brigitte ſtreichelte
ſein Haar, drückte den jungen Kopf an ihre
Schulter.

„Sie ſagten mal ſowas ſtotterte er mit
ſtoßender Stimme, „ich würde es eines Tages
merken, daß ich's beſſer hätte als ſie. Meinten
Sie das? Wußten ſie das ſchon

„Ja, Ule. And dein Vater wußte es auch.“
„Wußte es auch?“ ſtaunte der auf. Seine

Tränen ſtockten. Ein paar Knabenaugen ſahen
ſie an, in einem rührend jähen Hoffen. Jhr
war, als müßte ſie ihre Hände darüber legen.
Junge Augen, hofft nicht! Oder ja, hofft doch.
Dies Hoffen ehrt euch, auch wenn es nie in
Erfüllung geht

Sie war dann noch drüben. Es war die
bezaubernde Nanny nicht mehr. Des Todes
Hand hatte ihre ſüßen Farben weggewiſcht, das
Wachsbild lag fern, gelblich, weiß, kalt.

Der alte Bölicke war nicht da. Doch als ſie
ging, traf ſie Oskar in der Tür. Er war auf
geregt, rotfleckig, aber ſichtlich nicht tief erfaßt.
Er warf. einen ſcheuen Blick auf die Tote,
ſuchte dann Brigitte feſtzuhalten.

„Jch wäre ſo gern wieder zu Jhnen ge
kommen“, ſagte er. „Alle die Probleme ſind
ju erſt von uns angetippt, ich habe mir förm
lich Geſpräche mit Jhnen ausgedacht.“

„Warum kamen Sie denn nicht?“
„Jn den Arbeitsſtunden durfte ich nicht

vom Pult, und nachher war Jhr Mann zu
Hauſe. Jn ſeiner Gegenwart ſind ja ſolche Aus
einanderſetzungen unmöglich.“

„Jch glaube nicht, daß ſie unmöglich ſind“,
ſagte Brigitte.

„Doch, ich hab's ja verſucht

nis. Es kommt noch hinzu die Jugend und
Erwachſenenbildung durch die in ihrem Aus
maß rieſenhaften Erziehungsſyſteme der Ar
beitsdienſtlager, der SA mit ihren Gelände-
ſportſchulen, der ſtudentiſchen Kameradſchafts-
häuſer, der Jnternatsſchulen für die Deutſche
Arbeitsfront, die politiſche Organiſation der
Partei, die verſchiedenſten Berufsſtände. Da
iſt ohne alle Theorie und faſt unbemerkt
ein umfaſſendes Bildungsſyſtem
außerhalb des Gebietes der Schule
entſtanden. Sobald jemand einmal auf den
Gedanken kommt, alle dieſe Bildungseinrich
tungen zuſammenzufaſſen, ihnen einen gemein
ſamen Plan und eine theoretiſche Grundlage
zu geben, wird die heute ſchon ſchwierige Stel
lung der Schule im Bildungsweſen des Volkes
deutlich werden.

Die nationalſozialiſtiſche Haltung erfordert
nicht nur guten Willen, ſondern vollſtändige

und differenzierte Bildung im Geiſte der Re
volution; das Können des Spezialiſten, das
nicht mehr im bloßen Fachwiſſen ſich erſchöpft.
Es muß vielmehr die Gliedſtellung im Ganzen
behalten werden, das Bewußtſein vom Ganzen,
die Ueberſicht über den Nationalſozialismus
als Weltanſchauung und Staat, als Kultur
idee und erzieheriſche Aufgabe. Dieſe Ein
gliederung des Fachwiſſens in ein weltanſchau
lich begründetes Geſamtwiſſen fordert eine
weit größere geiſtige Reichweite als das noch
ſo gründliche Spezialiſtentum in liberaler Zeit.

Die Zukunft der Schule ſcheint geſichert.
Jhre Bedeutung ſteht als Aufgabe feſt ihre
Gegenwart bleibt ein Problem. Sogar der
Zeitpunkt einer neuen Bedeutung der Schule
läßt ſich annähernd vorausſagen; es wird der
Augenblick ſein, in dem der Geiſtesbegriff des
Nationalſozialismus zur neuen Geſtaltung des
Weltbildes und der Lebensanſchauungen, der

Wiſſenſchaften und der Sitten und Rechts
lehre geführt hat denn erſtens iſt er begriff
lich formuliert, lehr- und lernbar geworden
dann erſt kann vorausgeſetzt werden die Wirk
ſamkeit der heute ſich vollziehenden Umwand
lung des unbewußten Seins im deutſchen
Volke. Wenn die Verwurzelung des Volks
tums, ſeine Verbindung mit Blut und Boden
ſich vollzieht wie ein Naturvorgang, ſo entſteht
gerade daraus die Kraft zu höherer Entfal-
tung für ein Geſchlecht, das aus dem Dunkel
ins Helle ſtrebt. Die Verbindung mit Blut
und Boden kann niemals bedeuten, daß der
deutſche Menſch ſich entſchloſſen hätte, ſein Ge
ſicht nach unten und der Erde zuzuwenden
Vielmehr liegt der Sinn einer jeden Verwur,
zelung nur in dem feſten Fußfaſſen eines
lebenden Weſens, das hoch zu wachſen gedenkt
Der Kulturprozeß bedeutet in jedem Falle
echter Kultur eine bewußte Pflege geſicherter
Naturanlagen, die Vererbung und Verfeine
rung angeborener Fähigkeiten. Die Ausbil-
dung eines Syſtems nationalſozialiſtiſchen
Wiſſens, elementarer und höchſter Bildung
wird alſo Blüte und Frucht einer Bewegung
ſein, die heute für Boden und Wurzeln, für
Grundlage und Dauer an erſter Stelle Sorge
trägt, weil ſie für Jahrhunderte zu bauen
gewillt iſt.

Morgen im Moor vo Erich Preuße
Der Himmel ſpannt ſich blau und weit über

das Land. Das Moor glänzt wie Seide. Honig
gelbe Sonne liegt auf weißen Birkenſtämmen,
die ſich im dunklen Grabenwaſſer ſpiegeln und
da, wo ſie ſchräg übers Waſſer hinwachſen, im
Spiegelbild wie rieſenhafte, halbgeöffnete
Zirkel erſcheinen.

Jch bin ſeit dem frühen Morgen unterwegs.
Jch drücke mich im Moor herum, auf heim
lichen Wegen, an Gräben entlang, über feuchte
Aecker, durch naſſes Gras. Es iſt heute der
dritte Tag, daß ich unterwegs bin

Das taufriſche Gras, jeder Tümpel blitzt
froh, jeder Bach fließt wie Licht und bemalt
ſeine Ufer mit Silberglanz. Das Laub iſt weich
und müde und ſtrotzt in Duft und Saft. Die
Föhren halten ſtille Kerzen, die Birken tän?
deln vor ſich hin, die Jris ſpringt und jeder
Grashalm ſpitzt die Ohren. Ueberall will die
Erde leuchten, Grün und Blumenluſt tragen!

„Jch werfe mich lang ins Gras. Die Luft
flimmert und ſchwingt jetzt vor Schwüle. Reg
los und ſchlaff brütet das Moor. Dichtbei rum
pelt ein Reh durchs Schilf. Ein Kiebitz beginnt
zu warnen. Brachvögel flöten. Ein paar
Reiher, die gefröſchelt haben, heben ſich ſchwer
fällig auf und ſtreichen mit vollen Kröpfen ab.
Jetzt hoppelt ein Haſe am Graben entlang. Er
knabbert und kegelt den Abhang hinunter. Die
Sonne ſticht. Das Gras ſteht ſtill. Falter
gaukeln, Hummeln brummen. Ganz zart, faſt
im Dunſt verſcheinend, dämmert die Ferne

Jch liege und ziehe einen Grashalm durch
die Zähne. Am Abend vorher, bei ſchwinden
dem Licht, hatte ich einen Bock durchs Jung-
holz ziehen geſehen

Plötzlich fahre ich auf. Da was iſtdas .2 Jch reiße das Glas hoch. Mir zittert
die Hand. Jm Bruchland vor mir, hinter den
Erlenſtumpen, wo die dünnen Virken ſtehen,

Räuber überfallen ein Postamt
Sie ſtoßen nacheinander auf drei Beamte. Den erſten ſchlagen ſie nieder,
wobei ſie ihn tödlich verletzten. Auch der zweite wird überrannt und nieder
geſchlagen, trägt aber nur eine leichte Verletzung am Kopf davon. Der
dritte hört den Tumult und hat Zeit zur Beſinnung: er ſieht die Aus
ſichtsloſigkeit jedes weiteren Widerſtades ein und überläßt den Räubern die
Kaſſe.
eigene Frau macht ihm Vorwürfe
wird als großer Held gefeiert und geehrt.

Wegen dieſer Handlungsweiſe wird er ſpäter verachtet; ſelbſt ſeine
Der andere Ueberlebende aber, Lüderſen,

Das iſt die Geſchichte, an die

in unserem neuen Romaän:
„Der Held Lüderſen“ von Sigard Chriſtianſen angeknüpft wird, mit deſſen
Abdruck wir morgen, Sonntag beginnen. Mit tiefem menſchlichen Einfüh-
lungsvermögen hat der Verfaſſer die ſeeliſchen Spannungen und Nöte zur
Darſtellung gebracht, die ſich im Laufe der Handlung für die Beteiligten er
geben. Und niemals wird der Roman langatmig; von Zeile zu Zeile hält
die Spannung an, immer neue feſſelnde Momente tauchen auf. Beſonders
aber intereſſant und nicht ohne Humor iſt es, wie er am Schluß daſteht:

„Der Held
„Wir wollen hinausgehen“, ſagte Brigitte

Der Bruder ſchien in ſeinem Theorieneifer zu
zu vergeſſen, daß dort die Leiche ſeiner
Schweſter lag.

Jm Rebenzimmer fuhr er unbehindert fort:
„Er hat mir entgegnet, daß ein intellektueller
Kommuniſt viel ſchwerer von ſeinen Jlluſionen
zu befreien ſei, als ein wirklicher Arbeiter, der
ſeinen geſunden Menſchenverſtand ſprechen
ließe. Jch ſagte ihm: aber der Bolſchewismus
ſei eine Tatſache, die er nicht leugnen könne.
Darauf ſagte er wörtlich: Wenn mir nichts
anderes vorſchwebte, als das Jdeal eines
fleckenloſen Kommunismus, würde ich mir ſehr
unmännlich vorkommen. Sie ſehen, da iſt keine
ſachliche Klärung möglich.

„Es iſt vielleicht ſachlich genug“, ſagte ſie
etwas leichthin. „Wie wäre es, wenn Sie auch
am zweiten Feſttag, morgen, an unſeren Kaffee
tiſch kommen würden? Sie finden eine ſozial
demokratiſche Arbeiterfamilie und Jhren
Bruder Ulrich.“

„Eine merkwürdige Zuſammenſetzung,“ ſagte
er. „Aber ich komme.“

Der zweite Feiertag kam mit Schneetreiben.
Es klingelte. Schon? Wer hatte es denn

ſo eilig, daß er nicht einmal die Stunde ab
warten konnte?

Sie hörte Elwert öffnen, dann einen Ruf,
dann ihren Namen. Es war ein Klang darin,
der ſie erſchrecken ließ.

Jm Flur hielt Elwert in beide Arme ge
faßt Ulrich, der ohnmächtig ſchien: daneben
ſtand Oskar, völlig verſtört, außer Atem, mit
aufgeriſſenem Mantel, ohne Hut, in wahn
ſiniger Aufregung.

„Komm her, faß ihn an, wir wollen ihn
reintragen.“

„Holen Sie einen Arzt, nebenan wohnt
einer“, ſchrie Elwert den Faſſungsloſen an.

Sie trugert Alrich auf den Diwan, öffneten
ſeine Jacke.

„Ein Unfall?“ fragte Brigitte.
„Ein ziemlich gemeiner Ueberfall, ſoviel ich

verſtanden habe“, antwortete Elwert. „Ja, ſo
was wird jetzt öfter kommen. Dieſer Junge
gehört mit zu den Stoßtrupps, das hilft nun
mal nichts.“

Lüdersen“
Ulrich wachte wieder auf. Er konnte ſchlecht

atmen, aber war guter Dinge. „So'ne Angſt
haben ſie vor mir“, ſagte er glücklich.

Ein paar kommuniſtiſche Zettelträger, die
den Jungen ſchon lange auf dem Strich hatten,
waren ihm nachgeſchlichen, hatten ihn ange
ſchoſſen von hinten noch dazu. Das hatte ge
rade Oskar miterlebt den Bruder auf
gefangen.

Oskar kam ſehr ſchnell zurück, zerrte den
ſang Arzt geradezu hinter ſich her. Er war
o aufgeregt, daß man ihn aus dem Zimmer
ſperren mußte. „Das ſind Kommuniſten?“ rief
er immerfort. „So ſieht der Kommunismus
aus?“ Er war wie von Sinnen.

Die Kugel ſtak in der Hüfte, konnte noch
nicht entfernt werden. Ulrich lag in Elwerts
Bett, aber es mußte der Krankenwagen be
ſtellt werden.

Unterdes klingelte es wieder. Der richtige
Beſuch rückte an. Oskar machte ihnen die Tür.
auf, ſchrie ihnen das Geſchehnis entgegen.

Dem Arbeiter ſchlug das Blut ins Geſicht.
„Wat? Schon wieder Verrat? Das is nun

ſchon das ſechſte Mal, das ich weiß. Fi Deibel,
det gehört ſich nicht. Jck hab's ſchon unſern
Vorſtand geſagt, der Wütend zuckte er die
Achſeln.

Jn dem Augenblick kam Brigitte aus der
Tür, hörte die rer „Nein“, ſagte ſie, „jetzt
nicht. es iſt Gefahr.“ Sie riß ſich zuſammen.
„Heiſe, Elwert iſt fort, habt ihr ihn unten
nicht mehr geſehen? Er iſt hinter den Burſchen
her, wird ſie ſchon kriegen, an der Ecke iſt
Polizei. Herrgott, unſer guter Junge!“ Die
Stimme verſchlug ihr.

Drin hockte Oskar, gekrümmt auf einem
Stuhl. Murmelte wie ein Jrrſinniger vor ſich
hin. „So ſieht das aus?“

Brigitte ſah mitleidig auf ihn nieder. „Ja,
ſo ſieht das aus, hinter unſeren Grenzen. Ehe
die fallen, werden unſere beſten Jungens durch
Blut müſſen. Umſonſt geben die, die dieſe
Grenzen zogen, das Land nicht frei.“

Die Tür wurde aufgeriſſen Elwert. hof
ohne Hut, das Haar in Ströme

„Habt ihr ſie?“
„Nix. Futſch.“

iſt etwas Rotes zu ſehen. Ein klobiges Gehörn
mit ſechs hellen Enden das iſt derMoorbock!

Sachte umſchlage ich das Holz und pirſche
mich von der Windſeite heran, die Kamera
ſchußbereit haltend. Jch ziehe meine Stiefel
aus, damit nicht das Knacken der trockenen
Zweige mich verrate. Mein Atem geht ſtoß
weiſe. Meine Pulſe fliegen. Jch kann mich
vor Aufregung kaum halten.

Die Grillen zirpen unentwegt. Die Sonne
ſticht wütend. Mir läuft der Schweiß von der
Stirn. Jm Weſten hat ſich eine ſchwarze Wand
erhoben, die mächtig wächſt und immer höher
ſteigt. Ein langſamer Wind macht ſich auf. Jn
der Ferne hängen lange Regenfahnen. Jch
habe nur mein Ziel im Auge: den Moorbock.

Der liegt und verhofft, als ein Zweiraſchelt. Verdammt und zugenäht! Vorſthel
Ruhe! Jch ſtelle langſam die Kamera ein
knack, Himmeldonnerwetter, ich bin auf
einen Zweig getreten! Der Bock ſpringt in
weiten Sätzen davon Seine weiße Blume
hoppelt auf und nieder und iſt bald im Klein
holz verſchwunden. Und ich hab' eine Wut im
Balg! Der Teufel hole den Teufelsbock! Und
jetzt fallen die erſten dicken Tropfen vom grau
bezogenen Himmel. Der Wind raſchelt im Laub
der Sträucher. Und bald darauf ergießt ſich
eine wahre Sintflut. Es regnet in Mulden
Jch lande vollkommen durchnäßt im Dorfkrug.
Natürlich lachen ſie mich alle aus. Schulten
Vadder bietet mir trockenes Zeug an und ich
muß ſeine viel zu weiten Hoſen anziehen. Da
lachen ſie erſt recht. „Schiet an Trauer“,
ſage ich, „SchultenMudder, bringen Sei mol

eins, zwei, drei, vier Grog, aber nördliche,
verſtanden

Und dann ſpielen wir Skat. Draußen trom
melt der Regen gegen die Scheiben. Men
ſchenskinner, ſchon wedder 'n Grand!“ brummt
SchultenVadder. Ja, Mann, etwas Glück muß
ich doch zur Entſchädigung haben, wo ich den
Moorbock nicht auf den Film bringen konnte

Schnelle Heilung

„Jch muß ſtaunen, Herr Klein, Jhre Gattin
iſt ja von ihrer Nervoſität vollkommen geheilt.
Wie hat der Doktor Pillemann das in ſo
kurzer Zeit fertig gebracht?“

„Sehr einfach, er hat ihr geſagt, daß
Nervoſität eine Alterserſcheinung ſei.“

Unten hatten ſich Menſchen geſammelt, der
Krankenwagen tuütete. Plötzlich brauſte ein
Chor junger Stimmen empor, man wußte noch
nicht, woher ſie kamen.

„Brüder, formiert die Kolonnen!
Höret der Tauſenden Schrei.
Deutſchland, mein Deutſchland, wir kommen.
Deutſchland, wir ſtürmen dich frei!“
Elwert ſtürzte ans Fenſter, riß es auf.
„Seht her, alle!“ rief er außer ſich. „Ein

Ehrengeleit iſt da für unſeren Jungen.
hab's nicht gewußt, es kommt, es kommt! Der
Strom rauſcht ſchon daher, in den alle unſere
Bäche und Bächlein münden werden. Glüd
licher Junge Ob du leben bleibſt oder nicht,
ich beneide dich. Du, einer der erſten!“

Vierzehn Tage, ehe der Sohn zur Welt kam,
zogen ſie auf Larſow ein. Es war höchſte, aller
höchſte Zeit, wenn er noch auf ſeinem Erbe ge
boren werden ſollte. So weit war die Hatt
näckigkeit in des Mannes Seele gegangen

Als ſie vorfuhren, ſtanden allerhand Leute
da, aber nicht der Alte.Er kann's noch nicht, dachte Brigitte Ihr
tut euch ſchwer, ihr ſturen Herren der
Schöpfung.

Aber, Brigitte rührte etwas Seltſames an
Jn ihr klang ein Stimmlein: Geh el
ſuche, ſuche! Sie zog Elwert ins Arbe t
zimmer Nichts Oder doch? Auf dem Schren
tiſch lag ein alter zerleſener Band der Gedich
von Gottfried Keller, den Mutter ſo en
hatte. Er war aufgeſchlagen. Mit einem i
Rotſtift, ungefüge wie ein Zimmermann n
und ſehr abſtechend von den zarten Strichlein,
die Mutter an ihre Lieblingsſtellen c herr-
hatte, waren die letzten Zeilen aus dem
lichen Morgenlied angeſtrichen: irbt

Das iſt die Kraft, die nimmer ſtir
Und immer wieder ſtreitet, t
Das gute Blut, das nie verdirb
Geheimnisvoll verbreitet.
Solang noch Morgenwinde
Voran der Sonne wehn. eWird nie der Freiheit Fechterſ
Jn Nacht und Schlaf vergeh'n

Ende.
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Garantierung guter Speisekartoffeln
Neue Gütevorſchriften des Reichsnährſtandes.

Die Hauptvereinigung der deutſchen Kar
toffelwirtſchaft hat neue Kartoffelbe-
dingungen des Reichsnährſtandes erlaſſen,
die an die Stelle der bisherigen Beſtimmungen
treten und das bisherige Recht zuſammenfaſſen.
Sie gelten für den geſamten Verkehr mit allen
Kartoffelarten, alſo auch mit Frühkar-
toffeln. Jeder Kauf von Kartoffeln beim
Erzeuger muß auf Grund eines Schluß
ſcheines erfolgen. Für den Verbraucher
ſind vor allem die neuen Gütevorſchriften für
den Geſchäftsverkehr mit Speiſekartof
feln von Bedeutung. Es ſind dabei um
faſſende Sicherungen getroffen worden, um
dem Verbraucher eine gute Speiſekartoffel zu
garantieren und ihn vor minderwertiger Ware
zu ſchützen. Sogenannte gütliche Vereinbarungen
eines Preisnachlaſſes zwiſchen Verkäufer und
Käufer, um das Ausſortieren der minderwer
tigen Kartoffeln aus der Ladung zu umgehen,
ſind verboten. Wenn die Ware durch Sach
verſtändigengutachten als Futter- oder
Fabrikkartoffeln erklärt wird, ſo darf
ſie als Speiſekartoffel nicht abgenommen wer
den. Sie darf auch nach Ausſortieren als
Speiſekartoffel nicht in der Verkehr gebracht
werden. Jede Preisminderung zur
Abgeltung eines Minderwertes iſt verboten.

Endgültiger Vergleichsvorſchlag bei Citrosn
Paris. Den Gläubigern der Automobilfabrik
Citro en werden in einer Verſammlung
endgültige Vorſchläge unterbreitet. Die giro
graphiſchen Gläubiger (deren Recht ſich auf
eine bloße Handſchrift gründet) ſollen im
Werte von 50 v. H. ihrer Forderungen Obli-
gationen erhalten, die während der nächſten
fünf Jahre mit 3 v. H. und dann mit 3v. H. zu verzinſen ſind. Weiter ſollen aus dem
laufenden Gewinn 30 v. H. vorweggenommen
werden, um die ſonſtigen Gläubiger nach und
nach bis zur vollen Höhe ihrer Anſprüche zu
befriedigen. Das Aktienkapital ſoll auf 210
Mill. Franken erhöht werden. Die neuen
270 000 Aktien zu 500 Franken werden mit
einem Vorzugsrecht auf eine Dividende von
5 v. H. ausgerüſtet ſein; das Bezugsrecht wird
voll den bisherigen CitrosnAktionären vor
behalten.

Der Debriv tagte in Eisenach
Die 51. ordentliche Vereinsversammlung

Der Deutſche BraunkohlenJnduſtrie-Verein
hielt in Eiſenach ſeine 51. ordentliche Vereins
verſammlung ab. Mit dieſer Veranſtaltung
war eine Feier des 50jährigen Beſtehens des
Vereins verbunden

Jn ſeiner Feſtrede betonte der Vorſitzende
des Vereins, Generaldirektor Dr. Jng. e. h.
Heubel, daß der Deutſche Braunkohlen
JnduſtrieVerein nach 50jährigem Beſtehen bei
der Neuordnung des gewerblichen Organi-
ſationsweſens den größeren Teil ſeiner bis
herigen Aufgaben an die Bezirksgruppe
Mitteldeutſchland der Fachgruppe
Braunkohlenbergbau abgetreten habe.

Die organiſatoriſche Entwick-
lung ſei im mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau infolge der weiten flächenhaften Ver
breitung dieſes Bergbaus ſchwieriger geweſen
als in den anderen deutſchen Bergbaugebieten,
die ſich auf einen räumlich begrenzten Bezirk
erſtreckten. Trotz dieſer Schwierigkeit habe der
Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie Verein in
ſeinem Bereich bereits vor der Neuordnung
des gewerblichen Organiſationsweſens alle
Braunkohlengruben umfaßt. Die durch die
Neuordnung des gewerblichen Organiſations
weſens eingeführte Zwangsmitgliedſchaft habe

ihn deshalb praktiſch keinerlei Bedeutung
gehabt.

Die Förderſteigerung des Braun-
kohlenbergbaues ſei in erſter Linie auf
eine Steigerung des Selbſtver-
brauchs an Rohkohle zurückzuführen.
Vom Standpunkt der Braunkohle aus geſehen
ſei es überaus bedenklich, daß der Haus
brandbrikettabſatz trotz der aufgehen
den Konjunktur im letzten Jahre rückläufig
geweſen ſei. Es betrage dieſer Rückgang etwa
800 000 To., während die Steinkohle in der
ſelben Zeit ihren Hausbrandabſatz um 1 Mil
lion To. ausgeweitet habe. Die Gründe für

J —T-
Nach langem, unſagbar ſchweren Leiden,

verſchied am 20. Juni 1935 in nie verzagender
Hoffnung, meine liebe Frau, herzensgute treu
ſorgende Mutter und Tochter, Frau

Marta Edel
geb. Schumann

im Alter von 46 Jahren.

In tiefer Trauer
Paul Edel u. Gohn

Halle a. S., den 21, Juni 1935
Reideburger Straße 4

Trauerfeier ſindet am 24. Juni, 14 Uhr in
roten Kapelle des Gertraudenfriedhofes
tatt.

Friedrich Rebelung
Juſtizinſpektor

10. 1. 1898 19. 6. 1935
Helene Rebelung geb. Friedemann

Karl Rebelung und Frau

Familien Friedemann

Querfurt,
Halle (Saale),

Lutherplatz 6, den 19. Juni 1985.

Beerdigung Sonnabend, den 22. Juni 1985,
14 Uhr, von der Friedhofskapelle aus.

Raufen Sie sämtlichee ſei Als aie M Unkerzeuge

Nach ſchwerer Krankheit ver
ſtarb im Krankenhaus zu Carlsfeld
unſer lieber Sohn

Ottd Pfeiffer
im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigt in tiefer Trauer an

en enJ Die glückliche Geburt ihres

Klqu s Peter zeigenin dankbarer

Klaus u. Annd-Maric Seſch!

20. Junf 1935
en

ſeien in erſter Linie in derdieſe EntwickluncWir der Reichsbahn zuTarifpolitiſuchen.

Es ſei deshalb dringend zu hoffen, daß auf
dieſem Gebiete eine vom mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau ſeit Jahren geforderte
Korrektur Platz greife, um weitere Schädi-
gungen vom mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau abzuhalten.

Der Redner erinnerte weiter an die Grün
dung der Braunkohle-Benzin AG. durch die
Mitglieder der Wirtſchaftlichen Pflichtgemein
ſchaft der Braunkohleninduſtrie.

Der Geſchäftsführer Bergaſſeſſor Dr.Jng.
de la Sauce gab einen eingehenden Bericht
über die geſchichtliche Entwicklung
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus in
den abgelaufenen 50 Jahren, die ſich in der
Geſchichte des Deutſchen BraunkohlenJndu
ſtrie-Vereins deutlich widerſpiegle.

Die Grüße der Bergbehörden
brachte Miniſterialdirektor Oberberghaupt
mann Schlattmann. Für den geſamten
deutſchen Bergbau ſprach in Vertretung des
Leiters der Wirtſchaftsaruppe Bergbau Berg
werksdirektor Dr.-Jng. Brandi, Dortmund.

über

Verhandlungen über
deutſchſchwediſchen Verrechnungsabkommens.
Jn Berlin haben, wie der DHD erfährt,
zwiſchen Vertretern der ſchwediſchen und deut
ſchen Regierung Verhandlungen über eine
Verlängerung des beſtehenden
Verrechnungsabkommens begonnen.
Deutſcherſeits werden die Verhandlungen ge
führt von Miniſterialdirektor Sarn o w im
Reichswirtſchaftsminiſterium. Die ſchwediſche
Abordnung ſteht unter der e des Chefs
der her reettuns des Außenminiſteriums

ichert.

Verlängerung des

Z

Braunkohlenſyndikat.

Wirtschaftliche Rundschau
Maiabſatz im Rheiniſchen

Der Brikettabſatz des
Rheiniſchen Braunkohlenſyndikats betrug im
Mai 1935 1036 799 Tonnen gegenüber 874 221
Tonnen im gleichen Vorjahrsmonat. An der
Abſatzſteigerung waren ſowohl Hausbrand als
auch Gewerbe und Jnduſtrie beteiligt.

Geſtiegener

Sperrmarkabgabe für holländiſche Reiſende
nach Deutſchland neu geregelt. Nach Amſter
damer Blättermeldungen iſt eine deutſch
niederländiſche Vereinbarung getroffen wor-
den, nach der Holländer, die nach Deutſchland
reiſen, künftig 20 v. H. der auf Reiſemark
lautenden Schecks zum Reichsmark-Preis kau
fen müſſen. Nur 80 v. H. ſind zum Sperr
markKurs erhältlich. Die Neuregelung tritt
mit ſofortiger Wirkung in Kraft. Zweck dieſer
Maßnahme iſt, daß ein Teil des Kaufpreiſes
für die Reiſemark-Schecks auf e n
eingezahlt wird. Den in Holland wohnenden
Perſonen iſt es unter Strafandrohung ver
boten, ihre Reiſemark-Schecks außerhalb Hol
lands zu verkaufen. Die Reiſemark-Scheckkäufe
werden durch Paßeintragungen kontrolliert.

Tagung der öffentlich-rechtlichen Verſiche
rungsverbände. Anläßlich der Dresdener
Jahresſchau 1935 „Der Rote Hahn“ waren die
dem Reichsverband der öffentlichrechtlichen
Verſicherung angeſchloſſenen Verbände, der
Verband öffentlicher Feuerverſicherungsanſtal
ten in Deutſchland, der Verband öffentlicher
Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſchland,
der Verband öffentlicher Unfall- und Haft-
pflichtverſicherungsanſtalten in Deutſchland,
der öffentlichrechtliche Hagelverſicherungsver
band, ſowie der Verband der öffentlichrecht
lichen Schlachttierverſicherungsanſtalten in
Deutſchland, vom 19. bis 21. Juni zu einer
Tagung in Dresden zuſammengetreten

Neubauten der deutſchen AfrikaLinien.
Die deutſchen Afrika-Linien haben bei der
Werft von Blohm K. Voß den Bau von
zwei großen Paſſagierdampfern in Auftrag ge
geben. Die beiden Schiffe. die für den Schnell
dienſt nach Südafrika beſtimmt ſind, werden
16 000 BRT meſſen und eine Geſchwindigkeit
von 18 Seemeilen entwickeln

SchrankKoffer
BahnKoffer

mit kl. Fehlern zu
niedrigen Preiſen

A. Hofmann
Leipziger Str. 27
am Leipzig. Turm

freuce an

geb. Nehls
Helle, Dickonissenhaus

Karl Pfeiffer
nebſt Ehefrau u. Kind

Halle S. den 21. Juni 1935
WernerGerhardtStr. 2
Beerdigung Sonnabend 11 Uhr,

auf dem Südfriedhof

Die glückliche

hocherfreut an
E prächtigen Stammhaolters zeigen

e Otto Günther u. Frau
Friecel geb. Walther S

Pfännerhöhe 50

S f As th mm c
Bronchitis, Lungenleiden,
Atembeschwerden

hilft Bonaerol
Pulver 2um Einnehmen). Orig.
Pach. (12 Stch. RM I. Pro-
spekte u, Proben Rostenlos. Zu-
haben in allen Apotheen.

Depot. Halle: Viktoria Apotheke
Weißenfels Rirsch-Apotheke

S Zeitz: Schwanen-Apotheke

Geburt eines

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spes.-Geschaäft

H. Sohnes nacm.
c

Sr. Steinstr. 84
Seorondeti s

Ich habe meine Praxis nach

BlumenstraßseEcke Bernburger Straße, verlegt.

Facharzt für Haut- und Harnleiden.

Statt beſonderer Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme bei dem jähen Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen, des

and. ing. Willi Rundſpaden
und für die überaus troſtreichen Worte des
Herrn Pfarrers Dewerzeny ſagen wir
unſeren tiefſtgefühlten Dank.

Srmgard Lundſpaden geb. Ritter
Annelieſe Luxat geb. Rundſpaden

Anng Vundſpaden
Hugo Lupxat

Halle a. S., im Juni 19365.

Verlangl überall ale M N.

Schöne Dehen f. pr. Auswan!

Mod. Couche 68, 79,- 89,-
Polslersess. 14,-15,-10,-20,-

od. Schreibseh 60,- 89,
Auch gegen günstige Teilzahlung

Kehr. Kroppens tädt
Möbelfabrik Handel, Halles.

Er. MHärkerstraße

ein Cerchaſtiswort und gut

eeeeeeeeeeeererr

Otto Bernnarg

Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

ohne BRehlame
gleicht einer
Maschine ohne
Oel. Werbe
Kosten für An
zeigen in der
MNZ sind pro
duktive Aus
gaben.

ehe immer
Küchen sowie Polstermöhbel

aller Art Fernrut: 318 79

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klaussir. 34 und Kl, Klausstr. 4

Schlafzimmer
Speisezimmer
Polsterwaren

preiswert und gut

Herrenstraße 19

TAu SKraftfabrzeug-Handeſsgesellschaft
n

Hinclenburgstrabse 59, Ruf 36369 292 67

s T
RM 280.- 320.- 375.-

Hallesche Röhrenwerke M. G.
erstellen preiswert

Halle (Saale)

Zentralheizungsanlagen, e
Etagenhelzungen

unch

Fernsprecher 26903

389.- 413.- 479.-
Ehestandsdarlehen werden

in Zahlung genommen.

Lichiann (o.
Halle (Saale)

Große Ulrichstraße 51 und
Große Ulrichstraße 36

suverlässig

n

Taopefen
Kolle von 20 an

für jeden Geschmach

Lassen Sie sich unsere neuen
M Nuster vorlegenn

Große Uirichstraße 1

Wichig wie das Rweſſſſſſſſſſſſſſſh

kauft Sportartikel nur bei Schnee

reicht ca. 10 mal. In
all. Apoth. u. Drog.

n Werbung
iſt Erfolgs Werbung

uß
krankheſten wie Hähr
neraugen, Schwielen

harle Hauf, fußbren-
nen, Haufſchmerzen
überanſtrengte, ge-
schwoſſene füße,
Entzündungen
fußſchwäche usw

Meine füße
S e durch

l Batt
P doppelt parfümierte

Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

Generalver tretung

Friedrich Muller
Halle (Saal e

Leipeſger Strase 29
Fernsprecher a o2 266 16

gelde

kinheſtspach

ca 3000 m



Werbung tut not!
Or. Tr. Halle (Saale), den 22. Juni 1935.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung,
Dr. Goerdeler, hat, wie wir bereits geſtern
berichteten, im Einvernehmen mit dem Präſi
denten des Werberats der deutſchen Wirtſchaft
unter Androhung von Ordnungsſtrafen un
berechtigte Werbebeſchränkungen
unterſagt. Damit iſt auf einem Gebiet er
freuliche Klarheit geſchaffen worden, welches in
letzter Zeit unter Verkennung der national
ſozialiſtiſchen Auffaſſung über den nun einmal
in der Wirtſchaft zu Recht beſtehenden freien
Leiſtungswettbewerb von einer bedrohlichen
Verwirrung beherrſcht war.

Auf der einen Seite konnte man beob-
achten, daß Einrichtungen, welche ſchon
auf Grund ihres amtlichen oder halb
amtlichen Charakters keine Wer-
bung zu treiben haben, dennoch aus reinem
Geltungsſtreben z. B. zur Zeitungswerbung
griffen. Anhaltbar dürfte es z. B. ſein, wenn
Jnduſtrie- und Handelskammern Anzeigen
veröffentlichen würden, in denen ſie auf ihre
geſamte Tätigkeit in einer Form hinweiſen,
die an private Anternehmen erinnert. Wir
ſind uns klar darüber, daß ſolche Maßnahmen
fehl am Platze ſind und hier Wirtſchafts
werbung“ getrieben würde, die beſſer unter
bleibt.

Andererſeits hat es Fälle gegeben, in denen

Organiſationen ihren Mitgliedern die
Wirtſchaftswerbung ganz allgemein unterſag
ten. Hier herrſchte wohl die irrige Auf
faſſung, daß die Werbung etwas Anſitt
liches ſei, was die Wirtſchaftsführung nicht
wünſche. Sicherlich waren die Verantwort
lichen in ihrer Meinung durch Maßnahmen
beſtärkt worden, die in Uebereifer von den
verſchiedenſten Stellen zum Schaden der
Plakatinduſtrie gegen das Anbringen
von Aushängeſchildern ergriffen wurden. Hier
iſt erfreulicherweiſe bereits im vergangenen
Jahr zum Schutze der davon betroffenen Jn
duſtrien eine klare Abgrenzung der Zuſtändig
keiten für die Entſcheidungen über die Ver
ſchandelung der deutſchen Landſchaft durch
Plakate vorgenommen worden.

Aber nicht nur die Plakatinduſtrie, ſondern
erſt recht das deutſche Zeitungsweſen
iſt von den Wirkungen dieſer verfehlten Auf
faſſungen über die Wirtſchaftswerbung ſehr
ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen worden. Es
iſt bekannt, daß das Anzeigengeſchäft der
deutſchen Zeitungen aus verſchiedenen Gründen
außerordentlich ſtark zurückgegangen iſt. Die
Belebung des Binnenmarktes und die durch
eine teilweiſe erſchwerte Einfuhr von Roh
ſtoffen bewirkte Beſchränkung der Produktion
haben den Abſatz der Erzeugung in vielen
Jnduſtrien gleichſam garantiert. Mancher
Unternehmer hat es heute ganz einfach nicht
mehr nötig, durch eine Anzeige für ſein
Erzeugnis zu werben.

Dazu kam dann noch das Beſtreben von
Verbänden zur Ausſchaltung des Wettbewerbes.
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß es
nicht im Sinne einer aufwärtsſtrebenden Wirt
ſchaft liegen kann, den auch in der Werbung
zum Ausdruck kommenden geſunden Wett-
bewerb durch Werbungsbeſchränkungen ein
zuer gen. Wohl wird darüber gewacht werden
müſſen, daß ſich dieſe Werbung in anſtändigen

Formen vollzieht, wozu ja bekanntlich der
Werberat der deutſchen Wirtſchaft ausdrücklich
geſchaffen worden iſt; aber die Leiſtung ſoll
die Möglichkeit behalten, den Käufer über
ihren Wert aufzuklären. Mögen durch die An
ordnung des Reichskommiſſars die allzu
effrigen Wirtſchaftsreformer, die zumeiſt aus
eigennützigen Motiven zu handeln pflegen,
endlich darüber belehrt werden, daß ein ge
ſunder Wettbewerb nach wie vor ebenſo er
wünſcht iſt wie der volle Einſatz des deutſchen
Anternehmers unter Anwendung aller zur

Belebung auf dem Salzmarkt
Die Hallesche Salzwerke AG. im Jahre 1934

Die Halleſche Salzwerke A.G. legt für das
Jahr 1934 ihren Geſchäftsbericht vor. Zu
Anfang des Berichtsjahres erfolgte mit Unter
ſtützung des Reichswirtſchaftsminiſteriums die
Gründung des Deutſchen Salzbundes,
deſſen Zweck in der Regelung der geſamten
deutſchen Salzwirtſchaft beſtand. Jnfolge
dieſer Neuorganiſation iſt eine Beſſerung
im Abſatz zu verzeichnen, jedoch haben die
erſten Monate des Jahres noch unter den
Nachwirkungen der früheren ungeregelten
Verhältniſſe auf dem Salzmarkt geſtanden.
So vermochte ſich auch der Abſatz der Geſell
ſchaft durch die Neuregelung zu heben. Der
Geſchäftsbericht bezeichnet ihn jedoch im Ver
hältnis zur Leiſtungsfähigkeit der vorhande
nen Anlagen als nach wie vor durchaus un
genügend. Der Abſatz an Siedeſalz bei der
Nord deutſchen Salinenvereini-
gung betrug im Berichtsjahr 316 807 Tonnen
gegen 204 831 Tonnen im Vorjahre. Der Ab-
ſatz an Steinſalz im norddeutſchen Bezirk des
Deutſchen Steinſalzſyndikats erhöhte ſich von
843 187 Tonnen im Vorjahre auf 973 733 Ton-
nen. Die quotenmäßige Beteiligung am Siede
ſalzabſatz der Halleſchen Salzwerke A.G. be
trägt unverändert 5,24 v. H. Gleichfalls un
verändert iſt die Beteiligung beim Deutſchen
Steinſalzſyndikat geblieben. Der Abſatz der
Halleſchen Salzwerke A.G. an Siedeſalz er
fuhr im Berichtsjahr eine Erhöhung auf
18 370 Tonnen (i. V. 13 900 Tonnen).

Die Geſellſchaft vermochte im Zeichen der
allgemeinen konjunkturellen Belebung ihre
Gefolgſchaft um annähernd etwa 22 v. H. zu

erhöhen. Bei der Chemiſchen FabrikKalbe (S.), G. m. b. H., war der Abſatz
mengenmäßig höher als im Vorjahre, die
Preiſe blieben jedoch gedrückt. Die Chemiſche
Fabrik Kalbe ſchließt mit einem Reingewinn
von 33 000 ab, der auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll. Der Halſa-
Platte G. m. b. H. gelang es, ihren Abſatz
1934 gegenüber dem Vorjahre weſentlich zu er
höhen. Es wurde ein mäßiger Gewinn er
zielt, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll, über deſſen Höhe aber leider keine
Angaben gemacht worden ſind.

Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung der Halleſche Salzwerke A.G. ergibt
nach Abſchreibungen in Höhe von insgeſamt
191 055 A einen Gewinn von 147 080 aus
dem vorgeſchlagen wird, eine Dividende von
6 v. H. zu verkeilen, der Reſt ſoll auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Hauptverſammlung der thüringiſchen Salinen.
Die oHV. der Saline und Soolbad
Salzungen AG., Bad Salzungen, ge
nehmigte einſtimmig den Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1934 mit einem Verluſtvortrag
von 55 725 (47 453) M.

Jn der oHV. der Vereinigte Thürin-giſche Salinen vorm. Glenckſche
Salinen AG., Stotternheim, wurde gleich
falls der Jahresabſchluß für 1934 angenommen.
Der erhöhte Verluſt von 12678 (4312) M.
wird vorgetragen. Auch bei dieſer Geſellſchaft
iſt der Auftragseingang noch immer unbe
friedigend.

Börsen und Märkte vom 21. Juni
Berliner Effekten: Schwankend

Das Börſengeſchäft blieb anfangs wieder auf ein
Mindeſtmaß beſchränkt. Kursmäßige Veränderungen von
Belang waren kaum zu verzeichnen. Bei Braunkoh len werten waren lediglich Rheinbraun auf
Gewinnmitnahmen 2,50 v. H. ſchwächer. Auch Kali-
aktien gaben bis 2,50 v. H. nach (ſo Kali, Chemie und
Weſteregeln). Am chemiſchen Markt eröffneten Farben
zum Vortagsſchlußkurs von 148,37 v. H., während Gold
ſchmidt um 0,50 v. H. erholt waren.

Obwohl das Geſchäft auch am Schluß der Börſe auf
ein Minimum beſchränkt blieb, vermochte ſich eine leichte
Beſſerung durchzuſetzen. Die wenigen zuletzt angeſchriebe
nen Kurſe lagen meiſt etwas über denen des Verkaufs.
Sehr feſt waren Siemens, die ihren Tagesgewinn auf 2,25
v. H. erhöhten. AEG notierten 0,75 v. H. höher als
am Anfang, auch Deutſche Eiſenhandel gewannen 0,50
v. H. Den größten Tagesumſatz hatten heute wieder
AEG. mit etwa 200 000

Vollkommen tot lag der Rentenmarkt, an dem
Umſätze kaum noch zu verzeichnen ſind; infolgedeſſen
wies auch das Kursniveau kaum Veränderungen auf.
Das gilt gleicherweiſe für Pfandbriefe, Kommunal-
obligationen, Stadt und Provinzanleihen. Etwas leb
hafter verkehrten Länderanleihen. Mecklenburger Serien
neigten eher zur Schwäche. Lübecker Staatsſchätze von
1930 gewannen 0,12 v. H. Von Jnduſtrieobligationen
gaben Arbeck um 1, Farbenbonds um 0,25 v. H. nach.

Der Privatdiskontſatz wurde bei 3 v. H. belaſſen.
Der Dollar wurde amtlich mit 2,479, das Pfund

mit 12,23 notiert.

Berliner Produktenbörse
Weizen (für 1000 Kilo in 212 frei Berlin,

201-—208 übrige Preisgebiete; Roggen 172 frei Berlin,
163--168 übrige Preisgebiete; Jnduſtriegerſte 197—200
frei Berlin, 188--191 ab märk. Station; Futtergerſte
162——-169 alle Preisgebiete; Hafer 155—169 alle Preis
gebiete. Weizenmehl (für 100 Kilo) 2
Preisgebiete; Roggenmehl 22,00--23,00;
bis 11,96; Roggenkleie 10,00--10,50. Vikt.-Erbſen (für
50 Kilo) 23,00--26,00, Futtererbſen 11,00--12,00, Peluſchken
20,00-22,00; Ackerbohnen 11,00--12,00; Wicken, Oſtſee,
ruſſiſche 13,25-—13,75, Futterwicken 9,50--10,50; Lupinen,
blaue 9,50--10,50. gelbe 14,25--15,25; Leinkuchen ab
Hamburg 7,65; Erdnußkuchen ab Hamburg 7,25: Erd
nußkuchenmehl deutſche Mahlung) 7,60; Trockenſchnitzel
ab Fabrik 4,71; extrah. Sojabohnenſchrot ab Hamburg
6,50, ab Stettin 6,70; Kartoffelflocken ab Stolp/Namslau
8,75. Parität Berlin 9,35.

Auch im letzten Berliner Getreideverkehr dieſer
Woche hat ſich an der Geſamtlage kaum etwas ge
ändert. Die Angebots- und Abſatz verhältniſſe waren
weiter unterſchiedlich. Jn Weizen fand das zum
Verkauf geſtellte Material laufend Aufnahme, während
in Roggen am Platze Ueberſtände blieben. Jn der Pro
vinz iſt jedoch auch Roggen beſſer verkäuflich. JnHafer war die Umſatztätigkeit nach wie vor klein,
guch Futtergerſten hatten ruhiges Geſchäft.
Brau- und Jnduſtriegerſten fanden kaum
Beachtung. Ausfuhrſcheine neigten eher zur Schwäche.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo in 45,50: Original

hüttenaluminium. 98-99 Proz., in Blöcken 144: desgl.
in Walz oder Drahtbarren 148; Banka, Straits und
Auſtralzinn 270: Feinſilber (für 1 Kilo) 59—62

Terminmarkt. Kupfer Juni 39,75 nom. B., 39,75
G.; Juli 39,75 nom. B., 39,75 G. Auguſt 39,75 nom.
B., 39,75 G. September 39,75 G. Oktober 48,50 G.
November 44 G. Dezember 44,50 G. 1936: Januar
45 G. Februar 45,50 G. März 46 G. April 46 G.;
Mai 46 G. Tendenz: ſtetig. Blei: Juni 18,50 nom.B., 18,50 G. Juli 18,50 nom. B., 18,50 G. Auguſt
18,50 nom. B., 18,50 G. September 18,50 G. Oktober

Januar 20 G.; Februar 20 G.; März 20 G.; Avril
20 G. Mai 20 G. Tendenz: ſtetig. Zink: Juni18,50 nom. B., 18,50 G. Juli 18,50 nom. B., 18,50 G.;
Auguſt 18,50 nom. B., 18,50 G. September 18,50 B.,
18,50 G. Oktober 23 B., 21 G.; November 23 B.,
21,50 G. Dezember 28,25 B., 21,75 G. 1936: Januar
23,50 B., 22 G. Februar 24 B., 22,25 G. März 24 B.,
22,25 G.; April 24 B., 22,25 G.; Mai 24 B., 22,25 G.
Tendenz: ſtetig.

Berliner Butternofierungen
Deutſche Markenbutter (für 50 Kilo in 130;deutſche Feinmolkereibutter 127; deutſche Molkereibutter

128; deutſche Landbutter 118; deutſche Kochbutter 110.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 2858 Rinder, darunter 2838 Ochſen, 524

Bullen, 2096 HKühe, Färſen und Freſſer; 1891 Kälber;
8012 Schafe, Lämmer und Hammel; 11 820 Schweine
Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über Notisz,
Hälber ruhig, Schafe Und Schweine mittelmäßig.
Preiſe: 1. Rinder: Ochſen 1. 41, 2. 41, 8. 37--40;Bullen 1. 41, 2. 40-41, 3. 36 389, 4. 32 35; Kühe
1. 40--41, 2. 32-—88, 8. 26—31, 4. 18—24; Färſen (Kal
binnen) 1 41 2. 40 3. 35-39, 4. 30 34; Freſſer28——-35. 2. Kälber, Sonderklaſſe 70——85, andere Kälber
I. 55-- 2. 46-53, 8. 38-45, 4. 28-35. 3. Lämmer,
Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel 1. 44—45,
2. 41-43, 8. 87--40, 4. 30—36; Schafe 1. 33——85, 2. 36
bis 32, 3. 20-28. 1. Schweine: 1. 49—50, 2. 47-—48,
3. 47-48, 4. 45--47, 5. 43-45, 6. 40 42; Sauen,fette Speck 46, andere Sauen 43 45.

Magdeburger Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.

ſchnittsqualität, geſund und trocken, 76—77 Kilogr.,
Gruppe 6: 202, Gruppe s 204, gefragt. Roggen
Durchſchniltsqualität, geſund und trocken, vereinz. Aus
wuchskeime zuläſſig, 72-—-78 Kilogr., Gruppe 5: 166,
ruhig. Viktorigerbſen 400—430, ruhig. Preiſe für
100 Kilogramm (Mühlenpreis ab Mühle): Weizenkleie
11,73, Roggenkleie 10,38, gefragt. Preiſe für 50 Kilo
gramm: Drahtgepreßtes Weizen- und Roggenſtroh 2,05
bis 2,10, Hafer und Gerſtenſtroh 2,10—2,15; bindfaden
gepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 1,95 2,00. Heu,
gutes, alte Ernte 4,20-4,30, neue Ernte 2,80—2,90.
Luzerne, alte Ernte 4,75—5,00, neue Ernte 3,80-—8,90.

Markt der Oele und Fette
(Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber Komm.

Geſ., Hamburg.) Auslandsmärkte neigten überwiegend
zur Schwäche bei geringer Geſchäftstätigkeit. Deutſcher
Markt zeigte unweſentliche Preisveränderungen.
Sojfaöl Am Auslandsmarkt Preisabſchwächung.
Leinöl Holland ebenfalls ſchwächer bei geringem
Abgang. Deutſche Mühlen waren teilweiſe wieder Ab
geber kleiner Mengen. Jn Kokos- und Palm-
kern öl kam etwas mehr Material an den Markt,
Notierungen unverändert. Fettfäuren ſehr
knavp, lediglich in Kokosvalmkernöl- und Erdnußöl
fettſäure, ſowie Deſtillatfettſäure kam etwas heraus
und wurde zu vollen Preiſen ſchlank aufgenommen
Olivens l Preisſteigerung hält an. Seifen-
öl und norweg. Hartfett Notierungen unver
ändert. Rizinusösl: Gute Bedarfsnachfrage,
Forderungen blieben gut behauptet Rübölmühlenſeitig nicht angeboten. S Schweine-
ſchmalz Amerika Unverändert, Schluß infolge
ſchmächerer Getreidemärkte leicht weichend, däniſches
ebenfalls etwas rückläufig, deutſche Notierungen unver
ändert. Rindertalg La Plata ruhig, Forde-
rungen knapp behauptet, in deutſchen Sorten geringes
Bedarfsgeſchäft Techn. Schweinefett:Spitzenqualitäten lebhaft gefragt, doch wenig angeboten,

Weizen, Durch

Onternehmungen
Kapitalerhöhung der Deutſchen Golddiskont

bank. Eine aosſV der Deutſchen Golddiskont
bank, die von Reichsbankpräſident Dr. Scha cht
geleitet wurde, faßte Beſchluß über die Er
höhung des Grundkapitals durch Ausgabe von
weiteren Aktien der Gruppe A im Betrage von
200 Mill. unter Ausſchluß des Bezugs
rechts der Aktionäre. Die Aktien werden von
der Reichsbank gegen Einbringung feſtverzins
licher Wertpapiere übernommen.

Kommunal-Bank für Sachſen in Leipzig.
Nach dem Geſchäftsbericht der Kommunalbank
für Sachſen, Leipzig, für das Jahr 1934 trat
eine weitere, wenn auch verhältnismäßig ge
ringe Schrumpfung des Geſchäfts ein. Jmmer-
hin war es möglich, durch Neuausleihung zu
rückgezahlter Darlehen, in gewiſſem Amfange
das Neugeſchäft weiter zu pflegen. Aus dem
erzielten Reingewinn von 485 977 (585 709)
in dem der Vorjahrsvortrag mit 156 762
(154 087) bereits enthalten iſt, ſoll eine
Dividende von wieder 6 v. H. auf das ein
gezahlte Aktienkapital von 3,7 Mill. A aus
geſchüttet werden.

Umſatzſteigerung bei der Hugo Schneider
AG., Leipzig. Das Geſchäftsjahr 1934 der Ge
ſellſchaft ſtand im Zeichen umfangreicher Be
triebserweiterungen. Bei 0,47 V. 0,31)
Mill. M. Abſchreibungen wird einſchl. 61 630
(1817) M. Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 202 532 (61630) M. ausgewieſen, aus dem
die Dividendenzahlüng mit 4v. H. wieder auf
genommen wird. Wie der Vorſtand in
ſeinem Bericht ausführt, war man bemüht, das
Exportgeſchäft zu behaupten. Das Jnlands-
geſchäft brachte gebeſſerte Erträgniſſe. Der
Geſamtumſatz ſtieg gegenüber dem Vorjahr um
rund 40 v. H.

Konstituierende Tagung des Reichs-
arbeits- und Reichswirtschaftsrates

Gemäß den Leipziger Vereinbarungen fin
den zwiſchen dem Reichsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront und dem Leiter der Reichs
wirtſchaftskammer laufend Beſprechungen ſtatt,
deren Ergebnis in der bereits veröffentlichten
Anordnung über die Bildung des Reichs
arbeits Und Reichswirtſchaftsrates und in
weiteren entſprechenden Maßnahmen ihren
Ausdruck finden ſoll. Die erſte große Kund
gebung, die eine Krönung dieſer Zuſammen
arbeit ſein wird, iſt die konſtituierende
Tagung des Reichsarbeits- undReichswirtſchaftsrates, die am
4. Juli im Rahmen der Jahrestagung der
Deutſchen Arbeitsfront in der Krolloper in
Anweſenheit leitender Männer der Bewegung
und des Staates ſtattfindet.

Wertpapierhandel. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat folgende Wertpapiere im erleich
terten Verfahren auf Grund des Geſetzes über
den Wertpapierhandel vom 4. Dezember 1934
mit Wirkung vom 1. Juli 1935 ab zugelaſſen:

An der Börſe zu Hannover Al/2prozen
tige Goldpfandbriefe, Reihen 2, 7, 12, 13 und
24 der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft; an der
Börſe zu Leipzig Aktien der Roſitzer
Zucker Raffinerie, Roſitz S. A.Nr. 950112 500, Aktien der Deutſchen Eiſen
handel AG., Berlin.

Berliner Wertpapierbörſe im Sommer.
Während der Monate Juli und Auguſt findet
die Verſammlung der Berliner Wertpapier
börſe an den Sonnabenden von 11 bis
12/2 Uhr ſtatt.

Auslandsmeldungen
Goldzugang bei der Bank von Frankreich.

Nach dem Ausweis der Bank von Frankreich
vom 14. Juni haben die Goldabzüge in der
Berichtswoche erſtmals wieder ein Ende ge
nommen. Der Goldbeſtand erfuhr ſogar eine
Erhöhung um 28 Mill. auf 70,75 Milliarden
Franken. Die Auslandsguthaben ſind nur
noch geringfügig um 70 Mill. zurückgegangen,
während ſie in der Vorwoche noch eine Ver
ringerung um 903 Mill. erfahren hatten. Der
Wechſelbeſtand hat ſich um 566 Mill. auf
8,74 Mrd. Franken verringert. Ebenſo erfuhr
der Notenumlauf eine Verminderung um
752 Mill.

Rooſevelts neues Steuerprogramm. Rooſe
velt legte, wie aus Waſhington gemeldet wird,
dem Bundeskongreß ein großes Einkommen-,
Erbſchafts- und Schenkungs-Steuerprogramm
in einer Sonderbotſchaft vor, das den Zweck
verfolgt. die jährliche Beſteuerung der Groß
unternehmen und der großen Vermögen um

Verfügung ſtehenden anſtändigen Werbemittel. 20 G. November 20 G. Dezember 20 G. 1936: Sekundaware lag vernachläffiat. eine Milliarde Dollar zu erhöhen.
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Rucſer-Regaffo in Neu-Ragocz
Auslese der mittfelcdeufschen Röclerer am Stfart Harte Borc an Bord Kämpfe in Aussſchf

Am Sonntag, dem 23. Junti, findet auf der
Saale bei Neu Ragoczi die diesjährige
halliſche Ruderregatta ſtatt, die als letzte in
der Reihe der Regatten auf Elbe und
Saale den Uebergang zur mitteldeutſchen
Hauptregatta in Leipzig darſtellt.

57 Boote in 13 Rennen
Das Meldeergebnis iſt mit faſt 300 Ru

derern und Ruderinnen aus 20 Vereinen, die
in 57 Booten zu 13 Rennen und vier Stil
ruderwettbewerben ſtarten, durchaus zufrieden
ſtellend und beſſer als im Vorjahre ausge
allen.i Schaut man ſich die von faſt allen nam

haften mitteldeutſchen Rudervereinen für Neu
Ragoczi abgegebenen Meldungen näher an, ſo
fällt eins ſofort auf: Die überragende Stellung
der Achterkämpfe innerhalb des geſamten
Regattaprogramms. Das gibt der Veranſtal
tung ein beſonderes Gepräge; denn der Kampf
im Achter, für deſſen Vorbereitung und Durch
führung ein Höchſtmaß von Mannſchaftsgeiſt
und Diſziplin erforderlich iſt und der geradezu
als das Muſter des Mannſchaftsſports bezeich
net werden kann, iſt das bei weitem wert
vollſte, was der Ruderſport für Wettkämpfer
wie Zuſchauer zu bieten vermag.

Aber auch die Rennen in den übrigen
Bootsgattungen verſprechen ſpannende End
kämpfe, da faſt überall Mannſchaften vertreten
ſind, die ſich auf den vorangegangenen Re
gatten ſchon als nahezu gleichwertig erwieſen
haben. Die Stilruderwettbewerbe der Frauen
werden dazu beitragen, den Zuſchauern die
ſern des Ruderſports vor Augen zu
ühren.

Die einzelnen Wefthewerbe

Dritter Seniorvierer. Jn dieſem
einleitenden Rennen für kleine Vereine zwi
ſchen Viktoria Bernburg, Merſeburger RG
und Calbenſer RC ſteht der gute Merſe
burger Vierer nach ſeinen bisherigen Er
folgen über die gleichen Gegner vor einem
abermaligen Siege.

Jungmannachter. Schon das erſte
der drei Achterrennen wird zu einem ſpannen
den Kampf werden denn ſchon in Deſſau gab
es zwiſchen Wiking Leipzig und Magdeburger
RE nur ein knappes Ende zugunſten der Leip
ziger.

Juniorvierer. Ebenfalls mit knappem
Vorſprung behielt der HRV Böllberg
über ſeinen Gegner RC Raguhn in Calbe die
Oberhand Vielleicht zeitigt das erneute Zu
ſammentreffen das gleiche Ergebnis

Der Jungmanneiner wird dem Sie
ger von BerlinGrünau, Seedorff (Tanger
münder RC von 1906), nicht zu nehmen ſein,
obwohl ſeine Gegner Beyer (Sturmvogel Leip
zig), Guſt mann (Merſeburger RG) und
Krug Halleſcher RC) große Anſtrengungen
machen werden. rſter Senior-vierer. Es iſt anzunehmen, daß ſich Wiking
Leipzig gegen Calbenſer RC durchſetzt.

Dritter Jungmannvierer. Hier
erſcheint das bereits erfolgreich geweſene Boot
der Merſeburger RG als das ſtärkſte
RC Aken wird ihm aber einen Erfolg nicht
leicht machen. RE Bitterfeld und Wei
ßenfelſer RV vervollſtändigen das Feld

Jungmann-Leichtgewichtsvierer. Dieſes
Rennen iſt offen, da die beiden Gegner Cal
benſer RC und Nelſon Halle bisher in der
vorgeſehenen Beſetzung noch nicht geſtartet
ſind. Zweiter Seniorvierer. Die
halliſchen Nelſonen haben ſich hier der
Gegnerſchaft von Wiking Leipzig und Viktoria

Bernburg zu erwehren. Gegenüber den Bern
burgern iſt ihnen das bereits früher gelungen,
und auch die Leipziger ſollten nicht unüber
windlich ſein.

Jm. Zweiten Jüngmannviererſind Vorrennen nötig. RC Deſſau wird ſich
wohl trotz Bedrängüng durch die Merſe
burger RG den Sieg ſichern. RC Aken,
RC Bitterfeld und Weißenfelſer
RV ſtellen die weiteren Boote.

Hindenburgachter (Seniorachter).
Dieſes Rennen zwiſchen RC. Raguhn, Cos
wiger RG und RG von 1874 Nelſon Halle
bildet den glanzvollen Abſchluß der Regatta.
Jn den zweiten Kampf der beiden hartnäckigen
Rivalen von Mulde und Elbe greift alſo auch
der aus den erfolgreichen Senivren gebildete
durch drei Jungmannen vervollſtändigte Achter

der halliſchen Rotſterne ein. Da dieſe Mann
ſchaft ſtmatig am Start liegt, kann über den
vermutlichen Ausgang nichts geſagt werden.Sicher iſt. aber, daß es einen Pannenreg
Kampf bis ins Ziel hinein gibt.

Als Einlagen werden zwei Schülerrennen im Gigboot ausgefahren. Jm erſten

Schülervierer wird Nelſon verſuchen, dies
mal den kräftigen Schülern des RC Deſſauſtandzuhalten. Der zweite Schülervierer wird

vom Magdeburger RC, Wiking Bernburg undHalleſchen Kuderttus beſtritten
Jn den Pauſen zwiſchen den einzelnen

Rennen werden die Stilruderwett-
bewerbe für Frauen durchgeführt. Hierbei
kommt es nicht auf Schnelligkeit, ſondern nur
auf Schönheit und Zweckmäßigkeit der Ruder
bewegungen an.

Scholle Verteicdiqt den Titel
Wiecler werden 72 000 in Köln einen groben Tag erleben

Später als ſonſt fällt in dieſem Jahre die
Entſcheidung um die deutſche Fußballmeiſter
ſchaft. Kurz vor Schluß der Spielzeit, am
kommenden Sonntag, treten die Mannſchaften
des FCSchalke 04 und des VfBStutt-

gart im Kölner Stadion zum Endkampf an.
Wird Schalke 04 ſeinen Titel erfolgreich

verteidigen oder wird die beachtlich nach vorn
gekommene Mannſchaft aus Stuttgart zum
erſten Male die höchſte Würde des deutſchen
Fußballſports entführen? Dieſe Frage ſteht
zur Zeit im Mittelpunkt der Anteilnahme der
großen deutſchen Fußballgemeinde. Von 173
Gaumannſchaften, die im Herbſt des vorigen
Jahres zum Titelkampf geſtartet ſind, wurden
16 Gaumeiſter. Von dieſen erkämpften
Schalke 04 und VfB Stuttgart ſich den Weg
ins Endſpiel.

Dem Frankfurter Schiedsrichter Beſt wer
den die beiden Mannſchaften in folgenden
Aufſtellungen gegenübertreten:

Schalke 04 Mellage
Bornemann Schweißfurth

Tibulſki Nattkämper Gelleſch
Kalwitzki Szepan Pörtgen Kuzorra Urban

r

Böckle Haaga Rutz
Hahn Buck Rebmann

Weidner Seibold
VfB Stuttgart: Kapp

Der Name „Schalke“ hat im deutſchen Fuß
ballLande einen guten Klang. Dabei iſt die
Zeit noch nicht einmal ſo fern, als der Auf
ſtieg der „Knappenmannſchaft“ begann. DieWeſtfalen gehören erſt ſeit einer Reihe von

Jahren dank ihrer reifen Spielkunſt zur deut
ſchen Sonderklaſſe. Berühmt wurden ſie durch
ihr vielgenanntes „Kreiſelſpiel“. Dieſe Art
vollendeten Zuſammenſpiels kann nur von
einer Mannſchaft durchgeführt werden, die in
techniſcher Beziehung alles beherrſcht. Es mußdaher ziemlich als ſerdſtrerſtanviich erſcheinen

daß Schalke als großer Favorit in den
Endkampf geht.

Württembergs Meiſterelf des VfB Stutt
gart hat ſich in den bisherigen Meiſterſchafts
kämpfen den Ruf eines tapferen und furcht

Lehmann Koch

Hol es Studenten sjegten in leipzig
Möſſer 98 schlug den Weitsprungmeister Iong

Jn einem überaus ſpannend durchgeführten
Wettkampf gelang es unſerer Univerſitäts
mannſchaft, die Mannſchaften Leipzigs zu
ſchlagen. Neben der Univerſität Leipzig war
auch noch die Handelshochſchule vertreten, die
allerdings im Laufe des Wettkampfes nicht
allzuſehr in Erſcheinung trat.

Die Univerſität Halle zeigte erneut, daß ſie
mit ihrer Leichtathletikmannſchaft ſehr gut im
Schwung iſt und alle Ausſichten hat, auch in
kommenden Kämpfen gut abzuſchneiden. Das
iſt umſo beſſer, als die Deutſchen Hochſchul
meiſterſchaften vor der Tür ſtehen.

Eingeleitet wurden die Kämpfe auf dem
Aniverſitätsſportplatz durch den 100 Meter
Lauf. Mühlenhoff (U. Leipzig) ſiegte hier nur
anz knapp vor Müller (U. Halle). Gut die

Zeiten von beiden: 11,0 und 11,1 Sek. Die
4900 Meter brachte nach fabelhaftem Lauf
Graßhoff (A. Halle) an ſich in 52,3 Sek.
vor Zedtlitz (U. Halle) 52,7 Sek. DieAmal 100MeterStaffel ging leider ganz

knapp in 44,3 Sek. verloren für Halle, da
einige Wechſel nicht klappten.

Der deutſche Weitſprungmeiſter Long
mußte im Weitſprung ſich mit 6,64 Meter ge
ſchlagen bekennen durch Müller (U. Halle),
der mit 6,78 Meter ſiegte. Dabei machten
beide nur je einen gültigen Sprung. Beim
Nee wurde Druckenbrodt (GHalle)
mit 1,60 Meter Zweiter. Jm Stabhochſprung
belegte Weimann einen guten 2. Platz mit
3,40 Meter hinter Jakob Leipzig), vor
Linde (Halle) mit 3,30 Meter. it 43,55
Meter gewann der Hallenſer Peters das
Speerwerfen. Außer Wettbewerb ſtartete Er
win Wegner (AU. Halle) über 110 Meter
Hürden und lief 15,0 Sek.

Den Abſchluß bildete eine 10mal Run
denStaffel, die Halle überlegen an ſich brachte.
Schon einige Wettbewerbe vorher ſtand der
Sieg Halles feſt in der Geſamtbewertung mit
91 Punkten vor U. Leipzig mit 848 Punktenund HH. Leipzig mit 19 Punkten

loſen Gegners erworben.
und Kameradſchaft haben die wackeren
Schwaben zum erſten Male ſoweit gebracht.
Die Stuttgarter werden den Weſtfalen am
Sonntag auf jeden Fall den Sieg nicht leicht
machen.

Alles in allem werden die 72 000 Zuſchauer
einen ſchönen Schlußkampf ſehen, von dem
wir erwarten, daß er ein würdiger Abſchluß
der alten Spielzeit ſein wird.

Mannſchaftsgeiſt

fower geschlagen
Charles zum dritten Male Europameiſter.

Der Hauptkampf des Berliner Boxabends,
die Europameiſterſchaft im Schwergewicht war
erſt nach Mitternacht beendet. Gerade dieſes
Treffen erfüllte die hoch geſpannten Erwar-
tungen nicht. Hower verlor eindeutig gegen
Charles über 15 Runden nach Punkten

Boxkämpfe schvach besefzt
HachWacker ſiegt überlegen

Vor etwa 200 begeiſterten Zuſchauern kamen
am geſtrigen Abend im NeumarktSchützenhaus
in Halle die Meiſterſchaftsentſcheidungen der
Amateurboxer im Bezitk Halle-- Merſeburg zum
Austrag. Leider war ein Teil der gemeldeten
Teilnehmer, u. a. auch Eisleben, nicht er
ſchienen, ſo daß ſtatt der vorgeſehenen 18
Kämpfe nur neun abgewickelt würden. Den
ſchönſten und boxſportlich wertvollſten Kampf
lieferten ſich im Bantam-Entſcheidungskampf
der Altenburger Schindler (103 Pfd.) und
Rademacher-Pieſteritz (107 Pfd. Schind
ler kam hierbei trotz ausgeglichenen Kampfes
zu einem verdienten Punktſieg. Nach den Vor
kämpfen, in denen ſich erwartungsgemäß die
Favoriten durchſetzten, wurden gleich an
ſchließend die Entſcheidungen durchgeführt. Es
dürfte ſich daher empfehlen, bei Wiederholung
derartiger Kämpfe doch lieber zwei Wettkampf
abende anzuſetzen. So mußte z. B. auf Anraten
des Sportarztes die Entſcheidung im Mittel
gewicht zwiſchen Erler (Altenburg) und Müller
(Pieſteritz), der ſich von einem gefährlichen
Genickſchlag noch nicht erholt hatte, auf
geſchoben werden.

Die Entſcheidung im Federgewicht ſah
Kötteritzſch Weißenfels (113) in Front,
der unſauber boxend und mehrfach wegen Tief
ſchlägen verwarnt, gegen den halliſchen Wacke
raner Weichſelbaumer (113) nach Punk
ten ſiegte.

Jm Schlußkampf um die Weltergewichts
meiſterſchaft gab es eine Ueberraſchung. Der
Pieſteritzer Schrader hatte gegen ſeinen Ver
einskameraden Henze keinerlei Gewinn
chancen. Sieger durch Abbruch Henze.

Jn der Entſcheidung des Leichtgewichts
ſtegte der Altenburger Eberle (121) knapp
über Schneider Pieſteritz.

Den letzten Kampf beſtritten im Halb
ſchwergewicht Hach Wacker Halle (157) gegen
Meißner-Pieſteritz. Auch hier gab es eine
r e denn ſchon wenig nach der erſten
Runde gab der Pieſteritzer den für ihn aus
ſichtsloſen Kampf auf.

Recle des Reichssportföhrers
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

ſpricht anläßlich des Deutſchen Jugend
feſt e s 1935 am Sonnabend, 22. Juni, zwiſchen
8 und 9 Uhr vor der Kieler Sport und Schul
jugend auf dem ſtädtiſchen Sport und Spiel
platz an der Eckernförder Chauſſee. Die Rede
des Reichsſportführers wird von allen deut
ſchen Sendern übertragen.

100 m und „Deufsche Meile
Klasse- Steher unck Flieger der Nationc-Mannschaftf auf Holles Bahn

Den klangvollſten Titel, den der deutſche
Radrennſport neben den Meiſterſchaften zu ver
geben hat, iſt das in jeder Stadt ſtattfindende
„Große Goldene Rad Nür ausgeſuchte
Fahrer werden zu ſolchen Rennen zugelaſſen,
ſo auch am kommenden Sonntag, 15 Uhr, wenn
auf unſerer Bahn das „Goldene Rad von
Halle zum Austrag gelangt.

Das Rennen ſelbſt geht über eine Stunde
und ſtellt durch die Länge der Zeit hohe An
forderungen an die Fahrer.

Zwei Namen jedoch haben in dieſem Jahre
durch ihre Erfolge erſte Anwartſchaft, genannt
zu werden. enn wir mit dem Hannoveraner
Erich Möller, deſſen Start nach dem Sturz in
Hannover leider in Frage geſtellt iſt, anfangen,
ſo iſt Möller der Aeltere und Erfolgreichere.
Alle Titel hat Möller ſchon ſein eigen genannt,
Welt und Deutſcher Meiſter. Ganz beſonders
liegt ihm unſere Holzbahn.

Sein größter Gegner iſt Deutſchlands neuer
Song der Extraklaſſe Walter Lohmann
Bochum). Faſt ungeſchlagen in dieſem Jahre.

Zu Pfingſten gewann er in Forſt das Goldene
Rad, in Berlin ſchlug er am zweiten z t
die internationale Extraklaſſe. Lohmann wir
heute ſchon zur Weltklaſſe gerechnet.

Kurt Schindler (Chemnitz), jahrelang
der Matador unſerer Bahn, wird gleich bei
ſeinem erſten diesjährigen Start in Halle einer
harten Prüfung unterzogen. Jedoch auch
Schindler, der die hieſige Bahn gut kennt, wird
alle daranſetzen, als Sieger die Ehrenrunde
fahren zu dürfen.

Adolf Wißbröcker (Hannover) hat ſchon
alle Vorgenannten des öfteren geſchlagen. Wiß
bröcker iſt auf allen Bahnen ein ſehr gern
geſehener Fahrer, der durch ſeine unermüd
lichen Angriffe die Rennen belebt.

Als Vertreter der hal liſchen Farben iſt
Paul Neuüſtedt auserſehen worden. Neuſtedt
iſt von allen halliſchen Fahrern noch der
beſſere. Seine robuſte Art ſich zu wehren und
anzugreifen, hat ihm reſtlos die Sympathien
der geſamten halliſchen Sportwelt eingebracht.
Wird er auch nicht als Sieger hervorgehen, ſo
wird er doch in das Rennen eingreifen und
einen oder den anderen Gegner beſtimmt zur
Strecke bringen.

Die Deutſche Meile iſt auf allen
deutſchen Bahnen ein ſehr beliebtes Am a

teurrennen, das erhebliche Anforderungen
an die Fahrer ſtellt. Durch drei Wertungs-
ſpurts bei je 2,5 Kilometer ſollte dieſes Rennen
ſehr kampfreich verlaufen. Es wird ein ſehr
hübſches Bild geben, wenn ungefähr 25 Fahrer
geſchloſſen vom Start gehen. Beſte deutſche
Klaſſe der Amateure wie Karſch, Jhbe, Lorenz,
Kohlhardt, Büſche, Landmann (Leipzig), dazu
unſere heimiſchen Kräfte mit Trommer, Nau
mann. Kempter, Beſter, Riedel u. a. geben
Gewähr, daß die AmateurWettbewerbe ſehr
intereſſanten Sport bieten werden.

Ein n erſter Ordnung ſteht denhalliſchen adſportfreunden bevor; denn iſt
ſchon die Beſetzung des Steherrennens, ſelbſt
für den Fall, daß Möller nicht dabei ſein kann,
wirklich r aſſig ſo erſcheinen bei den Ama
teuren mit den Leipziger Fliegern Mitglieder
der Nationalmannſchaft am Start.

lohmann Siegt In Breslcu

Am Freitag gab es in BreslauGrüneiche
ſpannende Radkaämpfe, in deren Mittelpunkt
das SteherDerby über 80 Kilometer in drei
Läufen zu 25, 25 und 30 Kilometer ſtand. Jm
Geſamtergebnis ſiegte der Bochumer Loh
mann (79,880 Kilometer) vor dem Breslauer
Nachwuchsfahrer Müller (79,710 Kilometer),
dem Leipziger Hille h Kilometer), dem
r Graſſin (79 550 Kilometer) und

hmer (79,240 Kilometer).

Amtliche Bekonnfmachoungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

Betr. Mitteldeutſches Gaufeſt in Deſſau
Vom 5. bis 7. Juli 1935 findet in Deſſau das Mittel

deutſche Gaufeſt ſtatt. Dieſes Gaufeſt iſt nicht das Feſt
eines Fachamtes, ſondern ein Gaufeſt ſämtlicher Fach
ämter. Es haben ſich deshalb die Handballſpieler des
Kreiſes Saale an dieſem Feſt zahlreich zu beteiligen.

Die Vereine haben mir bis zum 25. Juni 1935 zu
melden, wieviel Handballſpieler ihres Vereins am Gau
feſt in Deſſau teilnehmen. Fehlanzeige iſt erforderlich.
Jm übrigen verweiſe ich auf die amtliche Bekannt
machung des GauFachamtsleiters, Dr. Kaiſer, im Hand
ball“* vom 18. 6. 1938. Alles Weitere und Nähere über
das Gaufeſt iſt aus den Tageszeitungen und den dies
bezüglichen Mitteilungen der Leitung des Gaufeſtes
zu erſehen. Bormann, Kreisſpielwart.

föbosüoſonosfa Sonntag, den 23. Juni, Radrennbahn Halle Hölſer, Iohmann, Schindler, Wißbröcker, Heustedt
Stundenrennen hinter großen Motoren! Das größte Rennen des Jahres!

Amateurrennen
„Die deutsche Meile

Anfang 3 Uhr



Belebunq. kurz vor Schloß
Noch viele Fußbollspiele

Obwohl es jetzt im Lager der Fußballer
mit Rieſenſchritten der Spielpauſe zugeht, ver
ſpürt man noch wenig von der bekannten
Fußballmüdigkeit innerhalb der Vereine. Eher
dürfte ſchon das Gegenteil der Fall ſein, denn
die nächſten Tage werden noch einmal eine
ſtattliche Reihe intereſſanter Begegnungen auf
dem grünen Raſen bringen.

Den Anfang hierzu machen bereits am
heutigen Sonnabendabend auf dem 98er Platz
an der Huttenſtraße Sportfreunde Halle.

Chemnifzer BC in Holle
Noch kurz vor der Spielpauſe haben die

Hallenſer Sportfreunde mit dem Chemnitzer
BC einen Gegner von Ruf nach Halle zum
heutigen Sonnabend verpflichtet, der ſchon
ſeit Jahren im ſächſiſchen Fußballſport. eine
führende Rolle ſpielt.

Die bekannte CBC-Elf war im vergange
nen Spieljahr nahe daran, ſich den Bezirks

Sportfreunäe (bauliga) Chennltrer D. b ten

meiſtertitel und damit den Wiederaufſtieg zur
Gauliga nach einfähriger Abweſenheit zu er
kämpfen, doch wurde ſie im Endkampf vom
BC Hartha dicht vorm Ziel noch abgefangen.
Den Gäſten ſteht jetzt wieder eine ausgezeich
nete Mannſchaft zur Verfügung, die erſt kürz
lich gegen namhafte Vereine, auch gegen die
Polizei Chemnitz, ihr Können bewies
und im Mittelläufer Miller einen erfolg-
reichen Mannſchaftsführer beſitzt.

Die Hallenſer Sportfreunde werden in dem
19.15. Uhr auf dem 98er- Platz an der
Merſeburger Straße beginnenden intereſſanten
Ringen keinen leichten Stand haben.

Ebenfalls heute ſpielt eine

Scclekreis- Elf in Dessau
wo ſie der Partner der anhaltiniſchen Kreis
mannſchaft iſt, die bekanntlich zum Deſſauer
Gauſportfeſt am 7. Juli der Gauauswahlelf
des Gaues Mitte gegenübertritt.

Der Saalekreis hat im heutigen Treffen
folgende Spieler mit ſeiner Vertretung be
auſtragt: Kapſer (Boruſſta); Bohne (Wacker),
Hoffmann (98); Mertin (Boruſſia), Schulze
(98), Marin (Ammendorf); Gold (Wacker),
Gabbert (Spielv. Neumark), Acke (Wacker),
Große (96), Reinsberger (Spielv. NReumark).

Vom Spielplan des morgigen Sonntags
intereſſiert zunächſt das Abſchneiden der

Gaumannschaoft in Mainz
die dort auf ihrer ſüddeutſchen Reiſe nach den
beiden Unentſchieden in Bad Nauheim und
Stuttgart ihr drittes und letztes Spiel gegen

im Gau und den Kreisen

den Gau Süd weſt austrägt. Sicher iſt, daß
der Gegner die Vertretung unſeres Mitte
Gaues vor ihre auf der Reiſe vielleicht
ſchwerſte Aufgabe ſtellen wird, um ſo erfreu
licher wäre daher ein Erfolg der mittel-
deutſchen Farben.

Jn Halle wird am Sonntag die „Ge
fechtstätigkeit“ nur einen beſcheidenen Umfang
annehmen, da die Begegnung an der Gaſt
ſtätte „Sansſouci“

Boruſſia Weiſe
in unſerer Stadt das einzige Fußballtreffen
des Tages bildet. Die beiden obigen Mann
ſchaften werden in der kommenden Meiſter
ſchaftsſpielzeit der Kreisklaſſe zweifellos ein
gewichtiges Wort in die Waagſchale werfen
ünd nachdem in letzter Zeit gerade die Weiſeelf
ihr tüchtiges Können gegen höherklaſſige Ver
eine mehrfach unter Beweis geſtellt hat, iſt die
Partie auf dem Boruſſenplatz von beſonde
rem Reiz.

Ammendorf 1910 VfB Schkeuditz
Die Platzbeſitzer haben bereits gegen einige

Mannſchaften der 1. Kreisklaſſe geſpielt und
dabei anerkennen müſſen, daß gerade Gegner

dieſer Klaſſe nicht unterſchätzt werden dürfen
Die Gäſte aus der Flughafenſtadt werden ſich
am Sonntag in Ammendorf alle Mühe geben,
ein gleichwertiger Gegner zu ſein.

Um clen Vereinspokoc
Nachdem die Reihen der im Gau Mitte an

den DFB-Vereinspokalſpielen noch beteiligten
Mannſchaften ſich ſtark gelichtet haben werden
am kommenden Sonntag, an dem die dritte
Hauptrunde ſtattfindet, nur noch fünf Gegner
übrig bleiben. Neben Preußen Burg.
deren Mannſchaft ſich bereits am Vorſonntag
durch ihren 4:1-Sieg über die Sportvereinigung
Zeitz die weitere Teilnahme geſichert hat, ſo
wie dem in die nächſte Runde kampflos ein
ziehenden VfL Bitterfeld, werden die
übrigen Sieger in folgenden Spielen ermittelt:

SC Erfurt FC Schweinfurt.
FC Lauſcha Steinach 08.
Preußen Magdeburg 99 Merſeburg.

Der Bezirk Halle- Merſeburg iſt
alſo nur noch durch die beiden aus der Gau-
liga abgeſtiegenen Vereine VfL Bitterfeld
und 99 Merſeburg vertreten. Man darf da
her geſpannt ſein, ob es morgen die Merſe
burger 99er ſchaffen werden, einen Punkt
weiter zu kommen.

Auf dem Univerſitätsſportplatz Ziegel
ſpielt heute um 17 Uhr eine Studentenmann
ſchaft gegen eine Elf der Mitteldeutſchen
Landesbank.

Pokolfurnier auf dem lancdle
Die Fußballſpiele im Saalkreis ſtehen im

Zeichen der Vorſchlußrunde die Schlußrunde
ſteigt am 30. Juni und dann geht es in die
lange Ruhepauſe. Ruhen wird das braune
Leder zwar über die Dauer von ſechs Wochen
nicht, denn die Vereine werden dieſe Zeit
zu eifrigem Training benutzen.

Es kommen nicht weniger als 68 Wochen
endſpiele zum Teil im Rahmen von Pokal-
turnieren zur Durchführung.

VfB Schkeuditz Sturm Leipzig-Leutzſch
Die Gäſte ſind hier durch ihre Spiele in

Lettin bereits bekannt. Da die Platzbeſitzer
zur Zeit wieder ſtark im Kommen ſind, ſollten
ſie den Gäſten ſicher in dieſem Sonnabend
ſpiel das Nachſehen geben können.

Bereits 10 Uhr vormittags ſpielt Favorit
Blauweiß Reſerve gegen 98 Nachwuchsmann-
ſchaft. Sportſfreunde Reſerve ſollte
ſich gegen Reinsdorf in beſter Beſetzung
behaupten können Sportfreunde 3. Sport
klub 1932 2.

Landsberg Preußen Merſeburg
Die Platzbeſitzer haben ſich mit der Ver

pftichtung dieſes ſpielſtarken Vertreters der
Bezirksklaſſe eine ſchwer zu löſende Aufgabe
geſtellt aber die Mannſchaft vermochte ſich in
der erſten Kreisklaſſe in ihrem erſten Spiel
jahr bereits gut zu behaupten, denn ſie ſchlug

VfL Merſeburg und andere ſpielſtarke Spitzen
mannſchaften. t

Jn Frankenhauſen am Kuffhäuſer weilt
Giebichenſtein Sportbrüder und am
Sonntag in Sondershauſen. FavoritBlau
weiß ſpielt gegen VfB Eisleben in Eisleben.
FavoritBlauweiß 3. ſpielt auf eigenem Platz
gegen Sportfreunde 3.

Lettin gegen Halle 1910 dürfte ein
Spiel zweier gleichwertiger Gegner werden.
Vorher ſpielen Lettin 2. Halle 1910 2.
Brachſtedt erwartet zwei Mannſchaften von
Freya Paſſendorf.

Olympia Spielvereinigung Eisleben
Wenn auch die Ausſichten für die Gaſtgeber

nicht günſtig ſind, ſo wird die erſte Elf aber
doch verſuchen, ehrenvoll beſtehen zu können;
eingeleitet wird das Spiel durch das Spiel
der beiderſeitigen zweiten Mannſchaften.

Ein offenes Spiel iſt zwiſchen Bennſtedt
und Ob hauſen zu erwarten vorher Benn-
ſtedt 2. Obhauſen 2. Wörmlittz will
Döllnitz diesmal das Nachſehen geben.
Jn Döllnitz ſpielen Döllnitz 2. Leung 2. und
Döllnitz 3. Leung 3. Auf dem Weiſeplatz
ſtellt ſich die aufwärtsſtrebende erſte Elf des
Taubſtummen-Turn vereins gegen
Weiſe 2. vor. Das Zuſammentreffen des

VfL Dölau mik dem Sporkkluv 1935
wird mit Intereſſe erwartet; vorher Dölau
gegen Sportklub 1932. 2.

Auf dem Poſt platz tritt der Vf R Reide
burg mit zwei Mannſchaften an. Kampf
bis zum Abpfiff wird es zwiſchen Eintracht
und Wacker Reſerve geben; vorher Ein
tracht 2. Wacker 3.

Jn Morl erſcheint Sportluſt Teutſchen
thal mit zwei Mannſchaften. Nietleben
fährt mit zwei Mannſchaften nach Mücheln
um dort gegen Eliſe anzutreten.

15 Jahre Sportverein Wettin
Anläßlich des 15jährigen Beſtehens veran

ſtaltet Wettin ein Pokalturnier; die Gegner
ſind Schiepzig-Salzmünde, Ammendorf 1910
Reſerve, Blankenheim und der Veranſtalter.
Das Programm ergänzen Schiepzig- Salzmünde
2. Wettin 2. und Ammendorf 1910 3. gegen
Wettin 3.

Sportfeſt in Nehlitz
Der Sportverein Rehlitz hat mit ſeinem

erſten Sportfeſt recht gute Erfahrungen ge
macht; er führt am Sonntag bereits das zweite
durch. Es ſpielen Löbnitz-Osmünde, Löbnitz
Alte Herren--Nehlitz Alte Herren, Sportver
ein 98 Reſerve--Rehlitz 1., Löbnitz 2.—-Rehlitz
3., Osmünde 2.--Nehlitz 2. Das Handball
werbeſpiel beſtreiten Seeben und Kroſigk.

Pokalturnier in Schotterey
Beteiligt ſind an dieſem anläßlich des fünf

jährigen Beſtehens veranſtalteten Turnier
Schotterey Eisdorf und Zappendorf-Wans
leben. Es ſpielen ferner Schotterey 2 Wans
leben 2., Schotterey 3. Zappendorf 3. und
Schotterey Jugend Neumark.

Turniere in Spergau und Stedten
Das Programm ſieht folgende Spiele vor

Spergau Knaben Beunga, Spergau 2.-Deutitz
2., Braunsdorf unbekannt, Spergau--TB
Leipzig Reſerve, Troſtrunde, Schlußſpiel der
Sieger und als Abſchluß Spergau Alte Herren
gegen SV Dürrenberg Alte Herren. Pokal
kurniergegner: Querfurt Oberröblingen und
Stedten Helfta; eingeleitet wird das Sport
feſt durch das Spiel Stedten 2. Helfta 2., es
folgen die Handballmannſchaften Stedten 2.
gegen Giebichenſteiner TV 2., Stedten 1. gegen
Giebichenſteiner TV 1. und Unterröblingen
gegen Schraplau

leunder Ringer nach Halle geladen
Da für den großen Schwerathletik- Kampf

abend heute Abend im Hofjäger“ die
Gegner für Schedler und M. Hauſik abgeſagt
haben, hat Germania-Felſenfeſt den mittel
deutſchen Halbſchwergewichtler Falk (Leunag,
früher Eſſen) für Schedler nach Halle ein
geladen. Am letzten Sonntag erſt konnte Falk
J. Sieger bei den OlympiaAuswahlkämpfen
der Halbſchwergewichtsklaſſe werden.

Für den Hallenſer Max Hauſik iſt der
erſtklaſſige Pöhlan d (Leung, früher Leipzig)
im Leichtgewicht gefordert. Pöhland gehört zur
beſten Mitteldeutſchen Klaſſe und konnte erſt
vor kurzer Zeit zweiter Sieger beim großen
Nationalen Wettſtreit in Leipzig werden.

Am Riebeckplatz
Das Film-Wunderl!
Der Dämon

Sonntag Konzert
ab G Uhr Tanz!

leden

Von 12-2 Uhr
Nittagstisch

Sonnabend
Sonntag Montag

a e

C F

nur S. 40 Mle.

Sonderzug
am 7. Juli 19 S ma en

Be Imzum Boxkampf Schmeling Paolino
ahrpreis hin und zurück

Nachſpielzeit im
Stadttheater Halle

Sonntag, den 23. Juni,
14 bis gegen 16.45 Uhr
Der Figennerbaron
Operette von Johann Strauß
19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Der Hochtonuriſt
Schwank mit Muſik von K. Kraatz
und M. Real

des Himalaya S Reichhaltige Speisekarte Zbillige Tage 7. 10 Uhr ab Halle (Saale) an 1.15 Uhr
7.57 Uhr ab Bitterfeld an 0.46 Uhr
9 45 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.58 Uhr

Freier Kartenverkauf an der Kaſſe des
Stadttheaters von O,50 bis 2,50 Mk.

mit
Gust. Dlessl larmilla Harton
lugendl. über 14 Jahre haben Zutritt

e. T. Gr. Viricnstr 51
Der Riesen-Millionenfilm

Bengcali
bie Gefangenen des Mohammed Khan

lugendi. Uber 14 Jahre haben Zutritt

Es T. Schauvers
Der Rlesen-Lacherfolgl

Der Herr Senator
(Die fliegende Ahnfrau)an Hbleſandroct Paul fenkent

Die Jugend hat Zutritt

Große Sonderfahrt nach

Röpzil
Sonntag

den 25. Iuni
auf Personenschiff „Herseburg“

514 Personen fassend

Abfahrt 5 Uhr von der Genemerbrüche
auf der Seite des alten Elektr.- Werkes
Erwachsene hin und surüch 60 Pf.
Kinder 30 Pf.

Otto Kretsch

Döllnitz inn. Willy Angermeyer
Ausflugstokal in der Elsteraue.

GroßerFests a alJeden sonntag TANZz

Leitung

Sonnfog, ab U he
Nachmittags konzert

Benno Pllä t den MER- Büros in Halle (Saale).

Kartenverkauf ab sofort bei den genannten Fahr-
Rartenausgaben und in Halle (Saale) bei den MEN-
Büros. Eintrittskarten zum Boxkampf im Vorverkauf
bei der Fahrkartenausgabe in Halle (Saale) und bei

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (5.)

Gute Schacle Bräu
früher Hedermaust g h C Große Ulrichstr. 44

Neueſte Modelle Fmpfekle meine ff.
Niedrige Preiſe ſchade Biere,

J Dessaugonnen

Rundfunk e
Leipzig

Wellenlänge 382

5.55: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Motgenſpruch. Anſchließ. Funk-

Sonnabend, 22. Juni 1935

Wellenlänge 1571

Deutſchlandſender

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch. Choral: Alles meinem

Nichel ünchener
Hoffmann-Str. 5 Iöwenbräu

Er Bruno Krüger32512

Korhaus Bad Wittekincl
Heute

gr. Sommer Fest
ger ahademischen Auslandsstelle

Am Sonntag 7 Uhr

Früh Konzert
nachmittags 4 Uhr

Schatt. Garten, Kaffeebetrieb, Kegelbahn

gute sta rke Qualität, hochglane-
vereinkt 3.40 2.85 2.55
Zink Waschwannen, neue, ver-
besserte Form. mit regulierbarem
Ablaßyentil 12.80 11.50 10.50
Zink Badewannen, breite volle
Form 14.50 12.50

Zink Eimer, groß, hochglanever-
1 0

h Sendepauſe.

22.10:

gymnaſtik. 6.15: Von Breslau: Sang und
Klang zur Morgenſtunde. Dazwiſchen 7.00
bis 7.10: Nachrichten. 8.00: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 8.20: Zum Bach-Feſt 1935.

S 8.25: Fröhliche Muſik am Morgen 9.00:
10.00: Wetter, Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.
10.15: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.

11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk.
12.00: Von Stuttgart: Buntes Wochenend.
Dazwiſchen 13.00 13.15: Zeit, Nachrichten

und Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei von

zwei bis drei! 14.55: Antlitz der deutſchen
Erde. 15.15: Aus Dresden: Jm Reiche
Zembokrals. 15.45: Zeit, Wetter, Mittel
deutſche Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Von
Köln: Der frohe Samstag-Nachmittag.
18.00: Gegenwarts-Lexikon. 18.15: Kunſt
und Geſchichte. 18.35: Der Zeitfunk ſendet:
Jrgendwo Jrgendwas. 19.00: Von
München Die Bayriſche Oſtmark. 19.30:
Wir Mädel ſingen! 20.00- Nachrichten.
20.10: Aus Halle: Alle Mann an Bord.

Nachrichten, Sport. 22.30 Aus
Dresden: Tanzmuſik zum Wochenende.
24.00 Funkſtille.

Deine Zeitung iſt die M N Sei schlauer Radio-Bau
Steinweg 37 Eche lJacobstraße)

Gott zu Ehren 6.05: Funkgymnaſtik.
6.15: Fröhliche Morgenmuſik. Dazwiſchen
um 7.00: Nachrichten. 8.20: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.00: Sendepauſe.
10.15: Kinderfunkſpiele. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15. Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet.
11.40: Der Bauer ſpricht, der Bauer hört:
Die Bienenvölker wandern. Anſchließend
Wetterbericht. 12.00: Fahrt ins Freie.
Dazwiſchen 12.55:. Zeit und 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter
und Börſenberichte. Programmhinweiſe.
15.10: Bücherſtunde für Jungmädel. 15.30:
Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Mitwirkung
des Betriebsführers bei der Errichtung von
Arbeiterwohnſtätten. 16.00: Von Köln:
Der frohe Samstag-Nachmittag. 18.00:
Sportwochenſchau. 18.20 Wer iſt wer?
Was iſt was? 18.30: Rund um die deutſche
Fußballmeiſterſchaft. 18.45: Phantaſien auf
der Wurlitzer Orgel. 19.00: Von Frank
furt: Präſentier- und Parademärſche. 19.45:
Was ſagt Jhr dazu? 20.00: Kernſpruch.
Anſchl. Wetterbericht und Kurznachrichten.
20.10: Von München: Es lebe der Reſerve
mann 22.00. Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.45 Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:

Konzert
abends s Uhr
TANZ7 auf allen PDielen

Heute Sonnaben d

1. Pfingstbierfest der Halloren

ab 15 Uhr
großes Gartenkonzert

abends
deutscher Tanz im freien
unclk im Saal

Sonntag 7 bis 9 Uhr
Frühkonzert
ab 15.50 Uhr der große
gr. Konzert- U. fanzvelrieb

u

Verſangk in allen

Wir bitten zum Tanz. 0.55: Funkſtille.
M

6.
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